wenn ſie ihm in der Geringſchätzung des Parlamentarismus 
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Sprecher erhebt, ſchon im Voraus wiſſen, was er ſagen wird. 


lungen ausgeſprochen werden können. Vorläufig werden nur die 
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Ein engliſcher Miniſter über den 
Parlamentarismus. 

In der Bruſt unſerer gegenwärtigen Regierung wohnen 
zwei Seelen. Die eine dieſer Seelen glüht vor Liebe zu jenen 
trefflichen Parlamenten, deren Majoritäten ohne Zaubern die 
bedenklichſten ſozialpolitiſchen Vorlagen Bismarck ſcher Provenienz 
gut heißen, der Puttkamer'ſchen Verwaltungsgeſetzgebung zuſtim⸗ 
men und die wunderbarſten Sprünge diplomatiſcher Kirchenpolitik 
mitmachen. Die andere Seele aber iſt erfüllt vom bitterſten 
Haß gegen jenen Parlamentarismus, der ſich anmaßt, ein mit⸗ 
beſtimmender Faktor im modernen Staatsleben ſein zu wollen, 
der durch ſeine Kritik der Verwaltung eingreift in die „Rechte 
der Krone“, der hin und wieder doch ein ſtark protegirtes Geſetz, 
wie dasjenige über das Tabaksmonopol, oder ein Lieblingsprojekt, 
wie den deutſchen Volkswirthſchaftsrath, unter den Tiſch fallen 
läßt. Selbſt die zahmen Pairs im preußiſchen Herrenhauſe haben 
letzthin die Kanal⸗Vorlage abgelehnt. Dieſe Seele des Haſſes 
macht ſich jedesmal am Schluſſe der parlamentariſchen Saiſon 
in dem Klagerufe Luft: „Wir haben zu viel Parlamentarismus!“ 
Es iſt in neueſter Zeit Mode geworden, die Theilnahme des 
Volkes an der Regierung, das parlamentariſche Syſtem, in jeder 
Weiſe herabzuſetzen und zu verkleinern. Wenn man auch nicht 
geradezu wieder vom „beſchränkten Unterthanenverſtande“ ſpricht, 
ſo handelt man doch vielfach im Geiſte dieſes berühmten Dik⸗ 
tums. Man will dem Volke das Recht und die Fähigkeit be⸗ 
fireiten, durch feine Abgeordneten an der Verwaltung theilzuneh⸗ 
men, die Politik zu kontrolliren, die Geſetze zu regeln. Das 
Deiſpiel des großen Staatsmannes in Berlin, dem das Parla⸗ 
ment zunächſt darum unangenehm iſt, weil er keinen Widerſpruch 
duldet, wirkt anſteckend auf die kleinen. Sie glauben geiſtig zu 
wachſen und dem deutſchen Reichskanzler ebenbürtig zu werden, 


en. 
5 7 dieſer ſchwülen Atmosphäre wirkt wie ein frischer 


= uf e Tiſchrede, wi Men neulich der Präſident des engliſchen 
re a ee a hamberlain, e den Bankette des 
Cobdenklubs gehalten hat. Das Mitglied des Gladſtone ' ſchen 
Kabinets ſteht in den Augen unſerer Reaktionäre ſicherlich an 
Loyalität hoch über den deutſchen Liberalen, welche kürzlich das 
Verbrechen begangen haben ſollen, bei einem gemüthlichen Zu⸗ 
ſammeaſein nicht den erſten Toaſt auf den Kaiſer auszubringen. 
Sie verfielen dafür der Denunziation der „Kreuzzeitung“ und 
den Hanswurſtiaden des Hoſpredigers Stöcker. Sir Chamberlain 
war viel vorſichtiger. Er toaſtete auf das Wohl Ihrer Majeſtät 
der Königin von England. Ein Miniſter, der das Wohl des 
eigenen Monarchen ausbringt, pflegt ſeine Hochachtung für den⸗ 
ſelben nicht erſt zu begründen; man kann, wenn ſich der 


Chamberlain verſchmähte die hergebrachte, ſonſt auch in England 
gewöhnliche, loyale Form leerer Lobeserhebungen. Er pries an 
der Königin Viktoria die Willigkeit, mit welcher ſie weitgehenden 
Reformen ihre Zuſtimmung gab und giebt, auch die Einſicht, 
mit der ſie erkennt, daß die Sicherheit des Staates 
nur auf der unumſchränkten Theilnahme des Volkes 
an der Regierung beruhe. 
Lord Chamberlain führte eine offene Sprache. Er ſagte: 
„Es geht heute nicht mehr mit dem abſoluten Regiment, das 
parlamentariſche Syſtem läßt ſich nicht mehr unterdrücken, höchſtens 
mißbrauchen und fälſchen. Jetzt wird es durch eine vorüber⸗ 
gehende Wolke getrübt und in den Schatten geſtellt, aber es 
wird darum nicht untergehen.“ Und nun erſt das politiſche 
Programm des miniſteriellen Führers der engliſchen Radikalen! 
Er verlangt die Durchführung der Ideen Cobden's im weiteſten 
Sinne. Er fordert allgemeines Wahlrecht, eine neue, möglichſt 
leichformige Eintheilung der Wahlbezirke, Diäten für die Par⸗ 
amentsmitglieder, freie Schulen, Aenderung der Grundbeſitzver⸗ 
hältniſſe, vollſte religiöſe Gleichberechtigung. Er ſagt, und das 
dünkt uns an feiner Rede das Bemerkenswertheſte, daß die Ra⸗ 
dikalen ſich nicht darauf einlaſſen könnten, von der Propaganda 
für ihre Ideen abzuſtehen. Wenn das Gros der liberalen 
Partei dies von ihnen verlange, ſo würden ſie ſich von den 
Whigs trennen, dann aber et die Gefahr einer Revolution vor⸗ 
handen. Auf dem Fefllande müſſen alle Exzellenzen entſetzt die 
Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen, wenn ſie die kühne 
Sprache des engliſchen Kabinetsmitgliedes vernehmen, und ſelbſt 
in England wird man fie nicht ohne Erſtaunen hören. 
Bei uns in Deutſchland wird freilich noch viel Zeit ver⸗ 
gehen, bevor derartige Ideen von Miniſtern, von aufrichtigen 
Anhängern des parlamentariſchen Syſtems in maßgebenden Stel: 


1 rer der entſchiedenen liberalen Oppoſition ſolche volksthüm⸗ 
f is 3 mit den durch die verſchiedenen Verhältniſſe 

beider Länder gebotenen Modifikationen erheben. Aber die Zeit 
wird kommen, wo auch in Deutſchland von maßgebender Stelle 
die muthige Sprache eines Lord Chamberlain gehört werden wird. 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


1 Jahrgang. 
Sonntag, 8. Juli. 


Die Reform des höheren Schulweſens 
in den Reichslanden. 


Unter dem 20. Juni veröffentlichte das Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen eine Verordnung und ein Reglement, nach welchem 
fortan in dem Reichslande nur 2 Gattungen von höheren Schulen 
geduldet werden ſollen: 1) die Gymnaſien mit Yjährigem 
Kurſus, „zum Zweck der Aneignung derjenigen Bildung, welche 
zum akademiſchen Studium befähigt“, (ihnen reihen ſich die Pro⸗ 
gymnaſien mit 6—7jährigem Kurſus und die Lateinſchulen mit 
unbeſtimmter Kurſusdauer an) und 2) die lateinloſen 
Realſchulen mit 7jährigem Kurſus und dem Zweck der Gewäh⸗ 
rung „der zum unmittelbaren Eintritt in vorwiegend praktiſche 
Lebensſtellungen erforderlichen Bildung.“ Damit ſind alſo die 
in Preußen durch die Verordnung vom 31. März 1882 legali⸗ 
ſirten Oberrealſchulen (ie früheren Provinzialgewerbe⸗ 
ſchulen) und die Realgymnaſien mit jährigem Kurſus, 
welche über ganz Deutſchland verbreitet, im Jahre 1871 auch 
nach dem Reichslande übertragen worden ſind und ein Jahrzehnt 
hindurch durchaus populär waren, vom Boden Elſaß⸗Lothringens 
verbannt. Die Realgymnaſien, welche in Deutſchland eine durch⸗ 
organiſche und reiche Entwickelung durchgemacht und hier als 
Vermittler der antiken mit der modernen Bildung Bedeutung 
gewonnen haben, und die auch der früheren Schulverwaltung 
der Reichslande in dieſer Vermittlerrolle werthvoll erſchienen 
waren, dieſe Schöpfungen deutſchen Geiſtes und deutſchen Bil⸗ 
dungstriebes, welche ihren Urſprung auf die Reformation 
und Friedrich den Großen zurückführen und deshalb auch den 
bayriſchen Ultramontanen ſo wenig ſympathiſch ſind, ſollen von 
der Bildfläche des Reichslandes verſchwinden. In den höher ge⸗ 
bildeten Kreiſen des deutſchen Bürgerthums wurde ſchon ſeit 
Monaten einer ſolchen durch den reichsländiſchen Oberſchulrath 
in Ausſicht genommenen Maßregel mit einer gewiſſen Beun⸗ 
ruhigung entgegengeſehen, weil man meinte, es ſolle dieſes das 
Vorſpiel zu bald . ähnlichen Maßna 
N ee ee b 
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es ſteht zu err.arten, daß 


anzuerkennen ſcheinen, mit ihrer Einwirkung auf die reichs⸗ 
ländiſchen Schulverhältniſſe keinen nachhaltigen Erfolg haben 
werden, und daß ſie ſich auch im Reichslande nur den Dank der 
Geſinnungsgenoſſen der bayriſchen Ultramontanen ernten werden. 
In Preußen und den anderen deutſchen Staaten iſt eine orga⸗ 
niſche Entwickelung der humaniſtiſchen und der Realgymnaſien ange 
bahnt. Die Uebertragung der reichsländiſchen Beglückungsverſuche 
auf dem Gebiete des höheren Schulweſens auf Alt⸗Deutſchland 
würde auf um ſo energiſcheren Widerſtand des deutſchen Bürger⸗ 
thums ſtoßen, da die Realgymnaſien ſchon ſeit Jahrzehnten als 
Vorbereitungsanſtalten zu einem Theile der akademiſchen Studien: 
neuere Sprachen, Mathematik und Naturwiſſenſchaften anerkannt 
find. Das reichsländiſche Gymnaſialmonopol wird unter dieſen 
Umſtänden viel mehr abſchreckend wirken, als zur Nachahmung 


reizen. 

Thatſächlich aber bezeichnet die neue Verordnung nach den 
Beſchlüſſen des Straßburger Oberſchulraths einen ſchroffen Bruch 
nicht nur mit der bisherigen Entwickelung des reichsländiſchen 
Schulweſens, ſondern auch mit Vielem, was ſich in Alt⸗Deutſch⸗ 
land auf dieſem Gebiete hiſtoriſch entwickelt hat. Während in 
Preußen drei Gattungen höherer Lehranſtalten mit neunjährigem 
Kurſus legaliſirt find, nämlich die humaniſtiſchen Gymnaſien, die 
Realgymnaſien und Oberrealſchulen, an deren jede ſich Anſtalten 
mit ſechs⸗ bis ſiebenjährigem Kurſus anſchließen, werden im 
Reichslande fortan nur die Gymnaſien als ſolche gelitten und 
als Reallehranſtalten nur ſechsklaſſige Realſchulen ohne Latein 
zugelaſſen. Im Winter 1882/83 gab es in Elſaß⸗Lothringen 
3 Lyceen, 8 Gymnaſien, 3 Progymnaſien, 2 Realgymnaſien, 
3 Realprogymnaſien, 8 Realſchulen und 1 Gewerbeſchule. Die⸗ 
ſelben haben ſich fortan alle, ſoweit ſie nicht ſchon ſolche ſind, 
in Gymnaſien und Progymnaſien oder ſechsklaſſige Realſchulen 
(mit ſiebenjährigem Kurſus) umzuwandeln. Ob die Regierung 
mit ihrem Regulativ, das ſich mehr der franzöſiſchen Schablone, 
als der preußiſchen Tradition anſchmiegt, dem höheren Schul⸗ 
weſen Elſaß⸗Lothringens einen normalen Entwickelungsgang ans 
gewieſen hat, muß die Zukunft lehren. Vorläufig muß man 
daran zweifeln und vor Nachahmung warnen. 
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Deutſchland. 


* Berlin, 6. Juli. Die neuliche Mittheilung einer hie⸗ 
ſigen Korreſpondenz, daß die Arbeiten bezüglich der Neu⸗ 
regelung des Verſicherungsweſens im Reichsamt 
des Innern ſo weit gefördert ſeien, daß an die Feſtſtellung eines 
betreffenden Geſetzentwurfs nunmehr herangetreten werden könne, 
iſt bereits unmittelbar nachher dementirt worden. Neuerdings 
begegnet man aber wieder in der Preſſe der Bemerkung, daß in 
der Herbſtſeſſion des Reichstags demſelben der Entwurf eines 
Reichs⸗Verſicherungsgeſetzes zugehen werde. Es wird daher 


eitun 


hmen in den alt⸗ einer V 
Herren, welche keine andere Bildung als die griechiſch lateinische im den maßgebend 
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wird und auch nicht gedacht werden kann. Die Angelegenheit 


befindet ſich, wie aus zuverläffiger Quelle verſichert werden kann, 


noch in den allererſten Stadien der Vorbereitung. Es finden 
zur Zeit nur erſt Ermittelungen ſtatt, um die ſlatiſtiſchen Zahlen 
1 die verſchiedenen Gebiete des Verſicherungsweſens zu ge⸗ 
winnen. 
hängen, ob überhaupt und insbeſondere ob in dem Sinne einer 
Verſtaatlichung geſetzgeberiſch vorgegangen werden kann. Auch 
die von Seiten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums angeord⸗ 
neten Ermittelungen, ob ſich begründete Beſchwerden in Bezu 

auf Schadensregulirungen bei den Aktiengeſellſchaften, namentli 

bei den Hagelverſicherungsgeſellſchaften, ergeben ſollten, dürften 
mit jenen allgemeinen Erhebungen im Zuſammenhange ſtehen. 
Den unmittelbaren Anlaß zu der Zirkularverfügung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters, welche mißverſtändlicher Weiſe von 
einigen Landräthen publizirt worden und in Folge deſſen als 
eine Provokation zu Beſchwerden gegen die Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaften aufgefaßt worden iſt, haben die letzten Verhande 
lungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths ergeben. Beſonders 
aus Süddeutſchland wurden damals Klagen über mangelhafte 
Regulirungen laut und auch von dort aus wurde der Antrag 
geſtellt, auf eine Regelung der Angelegenheit im Wege der 
Reichsgeſetzgebung hinzuarbeiten. Dieſer Antrag gelangte zwar 
nicht zur Annahme, führte aber zu den an den Reichstag gerich⸗ 
teten Anträgen, über die einſchlägigen Fragen Ermittelungen an⸗ 
ſtellen zu laſſen. Dies iſt nun von Seiten einzelner Bundes⸗ 
regierungen bereits angeordnet und hat vermuthlich zu dem Ge⸗ 
rüchte Anlaß gegeben. Die Furcht vor einer Verſtaatlichung des 
Verſicherungsweſens iſt jedenfalls zunächſt vollſtändig unange⸗ 


bracht, da, wenn es ſich wirklich in einer der nächſten Reichstags⸗ 


ſeſſtonen um geſetzgeberiſche Maßregeln in der gedachten Richtung 
handeln ſollte, zunächſt do 
des ſtaatlichen Auffichtsrechts über die Privat⸗Verſicheru 
Rede ſein wird. Die Schwierigkeiten a ben 


oder unterſchätzt. Eine ſtaatliche ne . B. des Ha 


3 
verſicherungsweſens würde den Verſicherungszwang zur Folge 


haben; es iſt aber doch wohl ſehr ernſt zu überlegen, ob man 
den ſo ſchon ſchwer belaſteten Landwirth zu einer jährlichen 
Ausgabe wider feinen Willen nöthigen will, welche dem Betrage 
der Grundſteuer nahezu leich ommt. Die bisherigen Hagelver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, welche auf Gegenſeitigkeit beruhen und 
deren Gewinne daher den Verſicherten ſelber wieder zu Gute 
kommen, haben ſich bisher im Ganzen durchaus bewährt. Einzelne 
Fälle, in denen zum Nachtheil des beſchädigten Verſicherten die 
Schadenerſatzregulirung erfolgt iſt, können nicht ohne Weiteres 
die Aufhebung der Privatverſicherung begründen, wohl aber eine 
5 und ſtrammere Organiſation der ſtaatlichen Beaufſich⸗ 
gung. 

Als Ergänzung zu dieſen Ausführungen unſeres Ber⸗ 
liner Korreſpondenten kann nachſtehende Mittheilung der „Germ.“ 
aus München, 5. Juli, über denſelben Gegenſtand gelten. Es 
heißt dort u. A.: In dem Miniſterium des Innern beginnen 
heute unter dem Vorſitze des Herrn Miniſters v. Feilitzſch die 
Kommiſſionsberathungen zur endgiltigen Feſtſtellung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Errichtung einer allgemeinen Hagelver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft unter ſtaatlicher Leitung für die ſieben dies⸗ 
rheiniſchen Regierungsbezirke Bayerns, welcher im Herbſte dem 
Landtag in Vorlage gebracht werden ſoll. Wie ſchon früher 
mitgetheilt wurde, hat man von dem Zwangabeitritt vollſtändig 
abgeſehen und den Beitritt jedem Landwirthe freigeſtellt. Der 
Entwurf ſoll ſogar, wie man hört, ſoweit im Schutze der Frei⸗ 
heit gehen, daß er es den Landwirthen freiſtellt, bei der Landes⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft oder bei einer Privatverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft gegen Hagel zu verſichern, denn die Thätigkeit der letzteren 
5 ſoll durchaus keiner Einſchränkung unterworfen 
werden. 

— Da gegen das Urtheil des Kammergerichts, wel⸗ 
ches die Sonntags verordnung des Oberpräſidenten der 
Provinz Sachen vom 16. Dezember 1882 als nicht rechts⸗ 
beſtändig erkennt, eine Berufung an das Reichsgericht nicht 
zuläßig iſt, der Rechtsſtreit demnach endgültig erledigt iſt, jo kann 
es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß der Oberpräſident veran⸗ 
laßt werden wird, den Theil der Verordnung, gegen den das Urtheil 
ſich wendet, zurückzuziehen. „Es ſei davon auszugehen, heißt es 
in der Motivirung des Urtheils, daß der Handelsmann, ſowie 
Jeder Einzelne innerhalb ſeiner vier Wände ſo lange Herr bleibt, 
als ihm nicht das Geſetz beſondere Schranken auferlegt, 
und daß es ihm freiſtehen müſſe, wen er wolle bei ſich einzu⸗ 
laſſen. Die Verordnung gehe nach Anſicht des Kollegſums zu 
weit, wenn fie annehme, daß jeder öffentliche Handels 
verkehr bedingungslos einer (die Sonntagsfeier) flörenden Ein⸗ 
fluß ausüben müſſe.“ Es ergiebt fi daraus und aus dem 
zweiten in Sachen der Verordnung gefällten Urtheil, daß der 


wiederholt werden müſſen, daß daran durchaus nicht gedacht 


Von dem Ergebniß dieſer Ermittelungen wird es ab⸗ 


ch nur von einer beſſeren Organiſation 
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agen unterſagt werden kann. Die Zurückziehung des aach dem 
Urtheil e rechtlich hinfälligen Tb. Als 4 Ver⸗ 
rbnung vom 16. Dezember 1882 wird nun alle oings den Stein 
des Anſtoßes für die Zukunft wegräumen. Indeſſen fragt es ſich, 
ob es gerechtfertigt ift, den Nachtheil, welcher den Gewerbetrei⸗ 
benden der Provinz Sachſen durch Las geſetzlich unzuläſſige Vor⸗ 
2 des Oberpräſidenten err,adjen iſt, lediglich auf den Schul⸗ 
n tern der Geſchädigten ruhen zu laſſen. 

L Aus Stettin wird gemeldet, daß die chineſiſche 
Kriegskorvette „Ting⸗Yuen“ vorläufig den Hafen 
von Swinemünde nicht verlaſſen wird. Nachdem am Donnerſtag 
Abend bereits von Seiten der chineſiſchen Geſandſchaft in Berlin 
die weitere Anmuſterung von Mannſchaften für den „Ting⸗ 
7 mit telegraphiſcher Weiſung ſiſtirt worden war, trafen 
Freitag früh daſelbſt Beſtimmungen ein, aus denen ſich ergiebt, 
daß auf die Ueberführung des Schiffes zur Zeit verzichtet wird. 
5 chineſiſche Geſandte hat die Entlaſſung der angeworbenen 
Mannſchaft und den Verkauf des Proviantes angeordnet. 


Es 
hat dies um ſo mehr überraſcht, als in den letzten Tagen mit 
größtem Eifer die Vorbereitungen beeilt worden waren, um mit 
dem „ZingYuen” nächſten Montag in die See zu gehen. In 
Stettin glaubte man, wie wir der „N. Stett. Ztg.“ und der 
„Oſtſeeztg.“ entnehmen, dieſen Entſchluß mit dem drohenden, 
vielleicht ſchon erfolgten Abbruch der Verhandlungen zwiſchen 
hing und Frankreich in Verbindung bringen zu ſollen. Jeden⸗ 
falls iſt und bleibt die Verhandlung des „Ting⸗Puen“ ſymto⸗ 
matiſch für die Sachlage. Vermuthlich hat der chineſiſche Ge⸗ 
g as hier ſich überzeugen können, daß die franzöſiſche Marine 
ſchon ihre Fürſorge dem ſtolzen Schiffe zugewendet hatte. Sollte 
es zum Krieg zwiſchen Frankreich und China kommen, jo wird 
der „Ting Puen“ den deutſchen Hafen während des Krieges 
nicht verlaſſen dürfen, dort aber auch geſichert liegen. 

e In „Reichsfreund“ läßt der Abg. Richter, der bei 
der Schkußabſtimmung über das neue Kirchen⸗ 
gesetz gefehlt hat, erklären, 


9 daß er im Falle der Anweſenheit 
dbhenſo Für die Vorlage im Ganzen geſtimmt haben würde, 


wie 


er für den Artikel 1 der Vorlage am 22. Juni geſtimmt hat. 
— OGGelegentlich der im Haufe der Abgeordneten füngſt ſtattgehabten 
Berathung über die Schulverſäumniſſe iſt nun auch eine aller⸗ 
Dings nicht allgemeine re el erſchienen, in welcher es heißt: Die 
zwangsweiſe Siſtirung von Schulkindern zur Schule if geſetzlich zus 
. Kt Jeder Widerſtand bei ſolcher Gelegenheit iſt nach § 113 des 
5 sſtrafgeſetzbuchs ſtrafbar und bei der k. Staatsanwaltſchaft zur 
Sr ge zu bringen. 

. — Dem „Deutſch. Tagebl.“ zufolge hat am Donnerſtag 
die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 


deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches ihre letzte 
ig vor den Ferien abgehalten. Der Vorſitzende Wirkl. 


Dr. Pope, ſomwle Miiglieder der Kommiſſion 
Erholungs⸗ reſp. Babereiſen an. Dr. Pape begiebt 
ſt zur Kur nach Karlsbad. Am 1. September nimmt 
Kommiſſion ihre Arbeiten wieder auf. 
— Ueber die Neubeſetzung erledigter Phyſi⸗ 
katsſtellen hat der Miniſter der Medizinal⸗ u. ſ. w. 
Angelegenheiten den Oberpräſidenten eine Verfügung zugeſandt, 
in der es heißt: Bei der Neubeſetzung erledigter Phyſikatsſtellen 
kommt es nicht ſelten vor, daß Nebenämter, welche der abge⸗ 
gangene Phyſikus als Arzt eines Krankenhauſes, Gefängniſſes 
oder ähnlicher öffentlicher Anſtalten bekleidete, auf ſeinen 
Nachfolger im Amte nicht übergehen, weil dieſelben vor ſeiner 
Auſtellung bei längerer Erledigungsdauer Privatärzten übertragen 
werden. Im Intereſſe der betreffenden Anſtalten ſelbſt iſt dies 
nicht wünſchenswerth, weil es in der Regel für dieſelben in 
mannichfacher Beziehung vortheilhaft iſt, wenn der Kreis⸗Medi⸗ 
zinalbeamte die Funktionen als Anſtaltsarzt wahrnimmt; aber 
auch die ökonomiſche Stellung der neuernannten Phyſiker wird 
dadurch häufig in unerwünſchter Weiſe nachtheilig beeinflußt. 
Letzteres geſchieht um ſo mehr, wenn in ſolchen Fällen auch die 
Privatpraxis des früheren Phyfitus vor dem Amtsantritt des 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
3 (6. Fortſetzung.) 

Sie kann ja aber mit ihm verlobt ſein, bemerkte Claud, 
der ſich verpflichtet fühlte, den armen Burſchen in Schutz zu 
nehmen, der durch ſeine Ungeſchicklichkeit ſo blosgeſtellt wor⸗ 


den war. 

O, das hoffe ich doch nicht. Der arme, gute Freddy! Es 
ſollte mir ſehr leid thun, wenn er in ſolch eine Falle gerathen 
wäre. Wir beide kennen uns ſeit unſerer Kindheit, und er er⸗ 
zählt mir gewöhnlich alle feine Liebesgeſchichten; aber ich bin 
verreiſt geweſen und habe dieſes Ungeheuer von einem Mädchen 
vor heute Abend nicht geſehen. Sie denken doch nicht, daß wirk⸗ 
lich Gefahr vorhanden iſt? 

Ohne zu wiſſen, warum, fühlte ſich Claud durch Fräulein 
Flemyngs unverkennbare Beſorgniß über dieſen Punkt unange⸗ 
nehm berührt. Ich kann Ihnen nichts darüber ſagen, antwortete 
er kurz. Er ſcheint ſie ſehr zu bewundern, und ſie ſind immer 
beiſammen. 

5 Nun, ich wünſchte, ſie wären jetzt nicht beiſammen, oder 
wären wenigſtens irgendwo anders, als an dem einzigen kühlen 
Plätzchen des ganzen Gebäudes, lachte das ſchöne Mädchen. Wir 
werden uns auf die Treppe flüchten müſſen. 
. Auf die Treppe flüchteten ſie ſich dann auch wirklich, und in 
dem unbefangenen und freien Verkehr, wie er ſich mit Fräulein 
Flemyng ſo gut unterhalten ließ, vergaß Claud bald alles über 
Freddy Croft und ſein Mißgeſchick. Als aber der letzte Tanz 
vorüber war und Claud in der Garderobe ſeinen Ueberrock an⸗ 
zsog, da fand ſein Freund ſich mit einem unnatürlich langen Ge⸗ 
ſicht bei ihm ein und ſagte mit feierlicher Stimme: 

Höre, Gervis, laß mich doch ein Stück Weges mit Dir 
ehen. Dir ſprechen. 


c 


c 


aud. BR Du eine Cigarre haben? 


ntliche (Straßen) Handelsverkehr an Sonn- und Frler⸗ neuerriannten anderen Privatarg. en zufällt. Deshalb erſcheint es 


durchaus nothwendig, daß die Wiederbeſetzung erledigter Phyſi⸗ 
katsſtellen ſo ſehr wie möglich beſchleunigt wird. 

— Die Rhein ⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion 
hat auch im verfloſſenen Berichtsjahre energiſch an der Weg⸗ 
räumung der Hinderniſſe gearbeitet, welche die Schifffahrt auf 
dem Rhein beläſtigen, und ihr Streben geht fortgeſetzt dahin, 
die Sicherheit des Schifffahrsbetriebes zu erhöhen und die Aus⸗ 
nutzung der Waſſerſtraße durch größere Schiffskörper möglich zu 
machen. Von verſchiedenen Seiten wird eingehend das Projekt 
einer Vertiefung des Rheins auf 4 bis 5 Meter für die direkte 
Rhein⸗Seeſchifffahrt erörtert. Gewinnen dieſe Pläne jemals 
feſtere Geſtalt, ſo iſt es vielleicht möglich, die Vertiefung des 
Stroms bis nach Koblenz zu bewirken und von dort aus die 
direkte Seeſchifffahrt beginnen zu laſſen. 

— In der „Bresl. Z.“ finden wir — offenbar aus der 
Feder eines Landtagsabgeordneten — eine Vertheidigung der ab⸗ 
wartenden Haltung, welche die ſchleſiſchen Abgeordneten 
der Ueberſchwemmungsnoth gegenüber eingenommen haben. 
In dem Artikel wird angegeben, daß am 23. v. M. im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſchleſiſche Mitglieder aller Fraktionen zuſammen⸗ 
getreten find, um ſich über die Stellung von Anträgen an die 
Regierung ſchlüſſig zu machen, daß aber die Verſammlung ein 
ſchnelles Ende gefunden hat, weil alle Parteien gleich bereit⸗ 
willig waren, Zurückhaltung zu üben. Es wollte eben niemand 
die Verantwortlichkeit übernehmen, das Verlangen nach Hilfe aus⸗ 
zuſprechen, bevor erwieſen ſei, daß ein Nothſtand vorlieg⸗. Ferner 
war man übereinſtimmend der Anſicht, daß der Fonds von 
1 200 000 Mark, welchen die Regierung an dem ſog. Haupt⸗ 
extraordinarium beſitzt, gerade für Fälle wie den vorliegenden 
geſchaffen ſei, endlich aber fürchtete man, daß die private Energie 
im Wohlthun erlahme, wenn man Staatshilfe auch nur von fern 
zeige. Leider hat die private Wohlthätigkeit ſich diesmal, obgleich 
eine Konkurrenz durch Staatshilfe nicht in Ausſicht ſtand, nicht 
in ſo glänzendem Lichte gezeigt, wie bei ähnlichen früheren Ge⸗ 
legenheiten, auch iſt, wie die von uns veröffentlichten Berichte 
zeigen, der angerichtete Schaden erheblich größer, als die Abge⸗ 
ordnetenverſammlung am 23, v. M. annehmen konnte. Unter 
dieſen Umſtänden ict nur zu wünſchen, daß die Regierung recht 
tief, in den Fonds ihres Hauptertraordinariums hineingreife, um 
wenigſtens dem dringendſten Nothſtande abzuhelfen. 

— Aus Hannover iſt an den Fürſten Bismarck als Handels⸗ 
miniſter eine Eingabe gerichtet worden, in welcher darum erſucht wird, 
die geeigneten Schritte zu thun, damit die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika in Hannover ein kauf⸗ 
männiſches Kon ſulat errichte. Trotz der wachſenden Bedeutung 
der Stadt iſt die dortige Geſchäftswelt doch immer noch darauf ange⸗ 
wieſen, ſich bei dem Verkehr mit Amerika in allen vorkommenden 
Fällen der Vermittelung des amerikaniſchen Konſulats in Braunſchweig 
zu bedienen, ein ältniß, welches begreiflicherweiſe mit mancherlei 
Unzuträglichkeiten verbanden iſ t.. 
ie Unter 43 gegen den volniſchen Schrift⸗ 
ſleller Kraſzeg gt: zieht ſich, wie aus Dresden gemeldet wird, 
durch die nachträglich erfolgte Vermehrung . ſehr in 
die Länge, ein Umſtand, von dem ſelbſiperſsändlich der kränkliche Dichter 
am empfindlichſten betroffen wird. Es wird noch eine gerau Zeit 
dauern, ehe ſich Kraſzewski's Landesverraths⸗Prozeß vor dem Reucs⸗ 
gerichte abſpielen wird, da die gegenwärtig nicht blos auf Berlin und 
Dresden beſchränkte unterſuchungsrichterliche Thätigkeit keinesfal in 
den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden kann. Es läßt ſich ver gern, 
daß der ganze Vorgang in den böchſten Berliner und Dresdener 
Freifen ſehr peinlich berührt. Man will auch in dieſen Sphären bis 
jetzt noch nicht daran glauben, daß Kraſzewski, der ſich in Sachſen 
einer beſonderen Gaſtfreundſchaft zu erfreuen hatte, ſich in Dinge ein⸗ 
gelaſſen habe, welche in die Kategorie der in den 88 87 bis 93 des 
deutſchen Reichs⸗Strafgeſetzbuchs erwähnten Verbrechen fallen. Man 

laubt, daß das bei ihm aufgefundene gravirende Material dem greiſen 

ichter wohl nicht vollſtändig bekannt geweſen ſei, und iſt geneigt, 
aus feiner Sorgloſigkeit in der Bewahrung der fraglichen Dokumente 
zu Schließen, daß er dieſelben lediglich ſchriftſtelleriſch zu verwerthen 
beabſichtigte. In den kompetenten gerichtlichen Kreiſen begegnet man 
freilich einer anderen Auffaſſung und die neueren Ergebniſſe ſollen dieſe 
Anſicht eher beſtärken als abſchwächen. Bei der Staatsanwaltſchaft 
des Berliner Landgerichts iſt ſoeben der Antrag auf Ueberführung 
Kraſzewsli's nach Berlin eingegangen. Nach dem „B. T.“ befindet ſich 
K. ſogar ſchon im Moabiter Zellengelängniß. (2) 
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Dresden, 6. Juli. Ueber den Unglücksfall, welcher 
ſich in dem Etabliſſement von Georgi u. Co. zu Mylau 
bei Gelegenheit des Beſuchs des Königs Albert ereignete, theilt 
das amtliche „Dresdener Journal“ auf Grund zuverläſſiger Ins 
formationen heute folgendes Nähere mit: f 

„In dem Etabliſſement befindet ſich ein durch alle Etagen 
durchgehender Aufzug oder Fahrſtuhl welcher beſtimmt iſt, das Mate⸗ 
rial aus dem Parterre den in allen Etagen des Gebäudes vorhandenen 
Arbeitsſälen zuzuführen und die fertig geitellten Fabrikate wieder her⸗ 
abzubringen. Auch wird dieſer Aufzug im Bedarfsfalle von Perſonen 
benutzt. Derſelbe ift der Angabe nach auf eine Laſt von 200 Ztnrn. 
berechnet und faſt täglich wiederholt im Gebrauch. Nach Beendigung 
der ziemlich ermüdenden Beſichtigung des ſehr umfänglichen Etabliſſe⸗ 
ments bediente ſich der König auf den Vorſchlag des Fabrikbeſitzers 
Georgi und des Fabrikdirektors Clade mit ſeiner Umgebung, zuſammen 
acht Perſonen, dieſes Fahrſtuyles, um aus dem 2. Stock in den Arbeits⸗ 
ſaal der 1. Etage zurück zu gelangen. Auf das gegebene Signal ſenkte 
ſich der Fahrſtuhl Anfangs ganz ruhig, albald wurde aber der Gang 
deſſelbe ſchneller, fo daß der Fahrſtubl beim Anlangen an dem Niveau 
des unteren Arbeitsſaales ſtark aufſtieß und alle auf demſelben beſind⸗ 
lichen Perſonen beftig ſchwankten. In dieſem Augenblicke ſtürzte innere 
halb des Fahrſtollens aus der Höhe ein Stück Eiſen herab, und zwar 
mit der ſpitzen Seite auf den Kopf des Kreisbhauptmanns Dr. Hübel, 
der im Moment entſeelt zu Boden ſtürzte, und verletzte außerdem noch 
den Fabrikdirektor Clade, der einen Armbruch erlitt. Der König und 
die übrigen Herren konnten den Fahrſtuhl, der inzwiſchen ſtillſtand una 
verſehrt verlaſſen. Wodurch es veranlaßt wurde, daß das einen Theil 
= 2 ri bildende Eiſenſtück herabſtürzte, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 5 

Die in Plauen erſcheinende voigtländiſche „Volks⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet über den Unglücksfall, wie folgt: 

„Mittags nach 2 Uhr kam der König in Mylau an und begab ſich 
alsdann mit feinem Gefolge in die Wollkämmerei und Woll wäſchered 
von Georgi u. Co. Mit der Beſichtigung des erſten Stockwerkes war 
man zu Ende und wollte man ſich nach dem zweiten Stockwerke bege⸗ 
ben, als ein Herr aus dem Gefolge des Königs Penfelben auf den 
Fahrſtuhl aufmerkſam machte. Handelskammer Vräſſdent Georgi 
äußerte Bedenken hinfichtlich der Benutzung des Aufzuges durch 
den König mit dem Hinweis auf die vielen Unglücksfälle, die bei dem 
Gebrauch derartiger Apparate ſchon entſtanden ſeien. Der König frug 
hierauf, ob der Fahrſtuhl geprüft und in Gebrauch ſei, was von Herrn 
Georgi bejaht wurde. Der König beſtieg alsdann den Stuhl und die 
Herren Kreishauptmann Dr. Hübel, Geheimrat Bär, Oberſtallmeiſſe⸗ 
v. Ehrenſtein, Flügel⸗Adſutant v. Malortie, Handelskammer⸗Präſident 
Georgi, Amtshauptmann v. Welck, Bürgermeiſſer Jacob und Fabrik⸗ 
Direktor Clad folgten. Der Apparat wurde in Gang geſetzt, fait aber 
nach aufwärts bewegte ſich der Stuhl nach dem Erdgeſchoſſe zu und 
ſtieß auf den Boden auf, ſo daß dem Könige der Helm vom Kopfe ge⸗ 
ſchleudert ward, während unmittelbar darauf eines der ſchweren Eiſen⸗ 
gewichte, das ſich oben, auf uns noch unbekannte Weiſe, aus ſeiner 
Befeſtigung losgelöſt hatte, herabſtürzte und mit voller Wucht auf den 
Kopf des Kreishauptmann Dr. Hübel, herniederſiel, ſo daß derſelbe 
mit zerſchmetterter Hirnſchale ſofort ſeinen Tod fand. Dem Direktor 
der Fabrik, Herrn Clad, der direkt neben dem Kreishauptmann ftand, 
wurde der Arm zerſchmettert. König, der von der Unglücksſtelle 
kaum eine Elle entfernt ſtand, hat glücklicherweiſe keinerlei Verletzungen 
davongetragen, doch war er, wie auch andere Herren, mit dem Blute 
des unglücklichen Kreishauptmanns bedeckt, deſſen zerſchmetterter Kopf 
übrigens einen gräßlichen Anblick darbot. 5 \ 


N | Darſtellung ber (amtlichen) „Reto. 3.” 
Diefelbe berichtet : g ber (amtlichen) „eip, 3 


„Infolge des aus noch unaufgeklärten Urſachen erfolgenden un⸗ 
beabſichtigten Niedergehens des Fahrſtuhles löſte ſich, wie es ſcheint. 
in der Höhe einer der ſchweren hölzernen — nicht eiſernen — Hemm⸗ 
Möge, ſtürzte in dem Augenblick, wo Se. Maſeſtät den Fabrftubl ver⸗ 
ließ, berab und zerſchmetterte Herrn Kreis hauptmann Hüßel, der ſich 
mit einigen anderen Perſonen noch auf dem Stuble befand, den Kopf- 

Tod trat augenblicklich ein ohne einen Laut auszuſtoßen, ach. 
der Kreishauptmann entſeelt zuſammen. Dem neben ihm ftebenden 
Fabrikdirektor Clad wurde von dem an ihm niederſtreifenden Klotze der 

rm zerbrochen. Alle anderen Perſonen blieben unverſehrt. 
König, obſchon auf das Heftigſte erſchüttert und vom tieſſten Schmerze 
erfüllt, wußte doch in der wohlthuendſten, berzgewinnendſten Weiſe den 
bedauernswertben, der allgemeinſten Theilnahme ſichern Beſitzer des zur 
Unglücksſtätte gewordenen Etabliſſements, Herrn Arthur Georgi, und 
3 Abrigee entſetzten Zeugen der Kataſtrophe zu tröſten und aufzue 
richten. 


Anläßlich des Unglücksfalls find dem König aus allen 
Theilen des Landes von Gemeindevertretungen, Vereinen, Korpo⸗ 
rationen zahlreiche Glückwuaſchtelegramme zugegangen. Der Mix 
niſter des Innern v. Noſtiz⸗Wallwitz iſt nach Reichenbach und 
Mylau abgereiſt, um dort die Einleitung der Unterſuchung über 


O nein, Freddy ſchüttelte mit Leichenbittermiene den Kopf, 
ich habe keine Luft zu rauchen. 

Er ſchwieg, bis ſie ſich außerhalb der Stadt befanden, und 
fing dann an: 
en! Ke Du, Gervis, ich habe mich auf ewig mit Schande 

eckt. 

Ah, ich kann mir denken, was Du meinſt. Ich überraſchte 
Dich dabei, nicht wahr? 

Ich denke, ja. Wenigſtens ſahſt Du, wie ich das Mädchen 
küßte. Aber, du lieber Himmel, das war noch gar nichts. 

Das war noch gar nichts? 

Ja, es war ja wichtig genug. Allein das hätte einem jeden 
paſſiren können. Aber, beim Zeus! weißt Du, was das Mädchen 
that, ſobald Ihr hinausgegangen waret? 

Sie brach in Thränen aus! rieth Claut. 

Das weniger! aber ſie fing an zu lachen und ſagte, da wir 
ſo überraſcht worden, könnten wir nichts beſſeres thun, als ſogleich 
unſere Verlobung zu verkündigen! Ich dachte erſt, ſie triebe nur 
ihren Scherz mit mir; aber davon war gar nicht die Rede! Sie 
war ſo ernſt, wie ich es jetzt bin. 

Das kann ich unbedingt glauben. 

Ja, ja, aber mein guter Junge, ſiehſt Du nicht, in welcher 
ſchauderhaften Klemme ich mich da befinde? An fo etwas habe 
ich auch nicht im Entfernteſten gedacht. Wie konnte ich voraus: 
ſetzen, daß ſie daran dachte? Ich habe überhaupt nicht vor, 
jemanden zu heirathen, Fräulein Lambert aber gerade am letzten 
von allen Menſchen! Sie iſt ein ſehr hübſches Mädchen und 
eine vorzügliche Tänzerin, aber um den ganzen Reſt meines 
Lebens mit ihr zu verleben — o! Ich habe einfach meine Rolle 
ausgeſpielt und werde gehen und mich ins Waſſer ſtürzen. 

Ich denke nicht, daß ich mich an Deiner Stelle dazu ent⸗ 
ſchließen würde, ſagte Claud nachdenklich. 

Was würdeſt Du denn an meiner Stelle thun? 
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Ich würde mich aus dem Staube machen, denke ich. Haſt 
Du Dich denn zu etwas Beſtimmtem erklärt? 

O nein. Ich verſuchte thatſächlich, die ganze Geſchichte 
wegzulachen. Aber darauf wolte ſie um keinen Preis eingehen. 
Und das Schlimmſte daran iſt: ich fürchte, ſie hat es ihrer 
Mutter erzählt. Die alte Perſon warf mir einen ganz gefähr⸗ 
lichen Blick zu, als ich ihr in ihren Wagen half, und ſagte, fie 
erwarte mich für morgen Nachmittag. 

Und was ſagteſt Du dazu? 

Ich? O, ich ſagte einfach: Gute Nacht! 

Das war unbeſtimmt genug, ſicherlich, lachte Claud. Nun, 
ich habe eine Idee. Mir ſcheint's, als könnte ich Dich aus der 
Patſche ziehen. Du mußt mir nur verſprechen, die Lamberts 
nicht wiederzuſehen, bis Du etwas von mir gehört haſt. Höchſt 
wahrſcheinlich werde ich noch vor dem Nachmittag bei Dir ſein. 

Liebſter Junge, ich will die Schwelle meines Schlafzimmers 
nicht überſchreiten! antwortete der erſchrockene Baron ernfihaft, 
Ich will im Bette bleiben, wenn Du es verlangſt. Ach! wenn 
ich nur diesmal durchkomme, ſo ſpreche ich mit keiner Frau 
unter b en 10 

s iſt aber auch möglich, mit jungen Frauen zu ſprechen 
ohne ſie zu küſſen, bemerkle Claud RR, N 

Ja, möglich iſt es vielleicht, aber leicht iſt es ſicher nicht, 
ſeufzte der Andere. Das Sicherſte it, man läßt ſich gar nicht 
mit ihnen ein. Und das werde ich thun. 


Kapitel IV. 
Die Fahrt auf der „Sirene.“ 8 
Auf mein Wort, Gervis, es iſt zum Verrücktwerden 9 
lich von Dir, und ich freue mich auf die Fahrt wie ein — — 
Kind, ſagte Freddy Croft am nächſten Nachmittage, nachdem 
Claud in ſein Zimmer getreten war und dem jungen Baron, 


der gedankenvoll und offenbar in unbehaglichſter Stimmung auf 


dem teppichbelegten Boden ruhelos auf und ab wan 8 
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die bis jetzt noch nicht vollſtändig aufgeklärte Urſache bes Un⸗ 
glücksfalles perſönlich zu überwachen und dem König ſodann 
Vortrag zu erſtatten. Der verunglückte Kreishauptmann Hübel 
war 1828 in Dresden geboren und hinterläßt außer ſeiner 
Gattin drei Kinder im Alter von 23, 21 und 18 Jahren. 


Breslau, 4. Juli. Zur Beſichtigung der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden hat ſich unmittelbar nach der Kakaſtrophe der Ober⸗Re⸗ 
gierungsraſh Göſchel in Breslau, Stellvertreter des Regierungspräſi⸗ 
denten Frhrn. Juncker v. Ober⸗Conreut, nach der Grafſchaft Glatz und 
ſodann nach dem ſchweidnitzer Kreiſe begeben. Der Regierungs⸗Prä⸗ 

dent Freiherr von Zedlitz⸗Neulirch in Liegnitz bereiſte, ebenfalls ſofort 
nach dem ee e e den hirſchberger Kreis und iſt 
gefteen, wie gemeldet wird, in Bunzlau eingetroffen, um ſich perſönlich 

ber die Ausdehnung und Bedeutung der Hochwaſſerſchäden zu infor⸗ 
miren. Der Regierungs⸗Präſtdent Graf von Zedlitz⸗Trützſchler in 
Oppeln endlich wird in dieſen Tagen in Grottkau erwartet, ebenfalls 
Ben Zwecke der Beſichtigung der Waſſerſchäden. Eine Abſchätzung des 

schabens iſt wohl aller Orten im Zuge, aber noch keine der drei Kö⸗ 
niglichen Regierungen der Provinz iſt gegenwärtig ſo weit gelangt, 
den Werth dieſeß Schadens feſtſtellen und aus einer ſolchen Jeſiſtellung 
Schlüſſe ziehen zu können. Die Frage, ob und in welcher Weiſe eine 
Staatsbülfe zu beantragen fei, oder ob die von den nächſtbetheiligten 
Verbänden der Gemeinden, der Kreiſe und der Provinz zu präſtirende 
‚Hülie vorausſichtlich genügen wird, kann alſo zur Zeit noch nicht de⸗ 

nitiy beantwortet werden. Es iſt zweifellos, daß der Antrag auf 
taatliche Beihülfe, ſobald er geboten, ohne Säumen geſtellt werden 
wird, wie auch, daß die königliche Staatsregierung die ordnungsmäßige 
Erledigung eines ſolchen Antrages nicht ohne Noth a wird. 

x Schleſ. Ztg.) 

M. Z. Braunſchweig, 4. Juli. Im hieſigen liberalen Verein war 
bekanntlich die Frage erwogen worden, ob und wie eine Steuer⸗ 
reform im Herzogthum anzuregen ſei? Es wurde ſodann, 
Wie auch mitgetheilt, beſchloſſen, eine Petition an das herzogliche 
(Staalsminiſterium zu richten, welche nunmehr vorliegt und weiteren 
Kreiſen zur Kenntnißnahme, bezw. zum Anſchluß an die vorliegenden 
Beſtrebungen des Vereins unterbreitet werden ſoll. Die Petition 

wünſcht: 1) flatt der Perſonalſteuer eine fortſchreitende Staatsein⸗ 
kommenſteuet, 2) den Erlaß der Gewerbeſteuer in den unteren Klaſſen, 
‚event. eine Ermäßigung, 3) eine Reform bezw. Ermäßigung der Grund» 
Steuer. — Wenn auch wenig Hoffnung vorhanden iſt, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge von der Regierung angenommen werden, ſo it es doch gut, 

10 7 Kenntniß von der Stimmung im Lande über dieſe Frage 
erhält. 

Ahrweiler, 4. Juli. Wie die „Ahrw. Ztg.“ meldet, traf der 
Miniſter des Innern Herr v. Puttkamer, der den Nothſtand 
in der Eifel perſönlich kennen zu lernen wünſcht. heute in Be⸗ 
gleitung des Oberpräſidenten Herrn v. Bardeleben und des Regierungs⸗ 
präſidenten Herrn v. Berlepſch hier ein, ließ ſich auf dem Rathhauſe 
die ſtädtiſche Verwaltung und die Bürgervertretung vorſtellen und er⸗ 
kunpigte ſich nach den biefigen Verhältniſſen. Dann ſetzten die Herren 
Bor a v. Groote ihre Fahrt nach Altenahr und Adenau 
weiter fort. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4 Juli. Die „Times“ veröffentlicht ein Reſumé 
der von Lord Randolph Churchill geſammelten und dem 
Premierminiſter Gladſtone unterbreiteten Belege für die angebliche 
Mitſchuld des jetzigen Khedive an der Metzelei in 
Alexandrien am 11. Juni 1882. Das Blatt fügt fol⸗ 
gende Bemerkungen hinzu: „Es mag zugegeben werden, daß 
Lord Randolph und ſeine Freunde — Mr. Broadley, Arabi's 
Vertheidiger, Herr Ninet und die anonymen Aegypter — eine 
Reihe von Andeutungen zuſammengetragen haben, wonach Tewfik 
in einer Zeit beiſpielloſer Schwierigkeit, als er auf allen Seiten 
von Kabalen eingeklemmt war, nicht mit gleichmäßiger Klugheit 
oder mit gleichmäßiger Gradſinnigkeit handelte. Allein damit 
ſoll nur gefagt werden, daß Tewfil ein Aegypter und kein 
Europäer iſt; daß er geneigt war, mit Arabi und Derwiſch, der 
Partei Jsmalis und der Partei Halim's in einer mehr orien⸗ 
taliſchen als engliſchen Weiſe zu verfahren. Mehr als dies 
erhellt nicht aus den Beweigſtücken und da dem ſo iſt, ſind wir 
der Anſicht, daß es viel beſſer geweſen wäre, wenn Lord Ran⸗ 
dolph Churchill der Verſuchung, der Regierung Verlegenheiteu zu 
bereiten, widerſtanden und die Regelung Aegyptens unbehindert 
hätte von Statten gehen laſſen.“ Andere Blätter theilen die 
Anſicht des Cityblattes. 

— Ein allgemeiner Strike der Eiſenwerksarbeiter 
und Bergleute droht in dem äußerſt induſtriereichen Diſtrikte von 


wm? 
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der Arbeitslöhne in der Hüttenwerlen. Bisher 10.000 Arbeiter 
die Arbeit eingeſtellt. Die Haltung derſelben iſt eine drohende und 
kam es geſtern bereits zu argen Ausſchreitungen. Die Fabrikanlagen 
der großen Gußhütte „Lond. on Works in Oldbury wurden theilmeife 
demolirt und der Befiger mit ſeinem Sohne arg mißhandelt. 

Die Unterſuchung über die Theater⸗Kataſtrophe in 
Sunderland ift geſtern zum Abſchluß gebracht worden. Die Jury 
fällte folgendes Verdikt: „Wir find en, daß die Kinder durch Erſtickung 
ihren Tod fanden. Das Unglück n urde durch die Verriegelung der 
von der Gallerie führenden Thür ver urſacht; wer jedoch die Thür 
verriegelt und dadurch das Unglück veru. acht hat, vermögen wir nicht 
zu ſagen. Mr. Fay (der Unternehmer de." Vorſtellung) iſt zu tadeln, 
weil er kein genügendes Aufſichtsperſonal ay“geſtellt bat. Dem Beſſtzer 
der Halle iſt aufzutragen, daß er künftigbin die Miether derſelben 
genau mit allen Eingängen und Ausgängen bekannt macht. Die 
erwähnte Thüre iſt zu entfernen.“ 

— Der, beim Stapellaufe in Glasgow wirlunfene Dampfer 
aden ſollte geſtern geboben werden, was ji doch trotz allen 
nftrengungen nicht gelang. Die Taucher haben die Veichenbergungs⸗ 
arbeiten eingeſtellt, da der Zugang zum Maſchinenrauen, der ihrer 
Ausſage nach mit Leichen ganz angefüllt ift, ſich zu gefährlich erwieſen 
hat. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß mindeiten 152 Pers 
ſonen ihren Tod gefunden haben. Bisher wurden nur 52 Weiden ges 
borgen. Die Königin hat an den Oberbürgermeiſter von Glasgow von 
Windſor aus ein Beileidstelegramm gerichtet. 


Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 5. Juli. (Orig.⸗Korr. der Poſ. Ztg.) Der 
Konflikt, welcher zwiſchen Frankreich und China zum 
Ausbruch zu kommen droht, beſchäftigt die ruſſiſche Preſſe in 
hohem Grade. Während dem unbefangenen Auge in dieſer An⸗ 
gelegenheit das Recht auf Seite der Chineſen zu ſein ſcheint, 
ſind die hieſigen Zeitungen dagegen faſt ausnahmslos vollſtändig 
anderer Anſicht. Dieſes geſchieht weniger aus Freundſchaft für 
die franzöſiſche Republik als aus dem Grunde, daß in Oſtaſien 
die Intereſſen Rußlands mit denjenigen des himmliſchen Reiches 
fortwährend kollidiren, und daß dieſe Gegenſätze über kurz oder 
lang trotz des vielgerühmten Kuldſhavertrages doch werden zum 
Austrage gebracht werden müſſen, und zwar mit bewaffneter 
Hand. Daher wird hier auch nicht auf den Kern der franzöſiſch⸗ 
chineſiſchen Verwicklungen eingegangen und das Maß des beider⸗ 
ſeitigen Rechts oder Unrechts erwogen, ſondern nur auf die un⸗ 
verſchämten Anſprüche China's hingewieſen, die ſich Rußland 
gegenüber ſtets ſteigern. Wenn auch China bis jetzt mit ſeinen 
wahren Abſichten noch hinter dem Berge gehalten habe, ſo ſei 
doch von ſeiner Seite in aller Stille daran gearbeitet worden, 
zur rechten Zeit für ſeine übertriebenen Gelüſte mit den Waffen 
in der Hand Rußland entgegenzutreten. Schon jetzt ſei im diplo⸗ 
maliſchen Verkehr der Ton ſeitens China ein anderer geworden; 
früher wurden „Erklärungen“ abgegeben, jetzt aber würden 
„Forderungen“ geſtellt. So ſtrecke das himmliſche Reich ſeine 
räuberiſche Hand nach dem Rußland gehörigen Poßjetbuſen aus, 
der für Rußlands Stellung im Stillen Ozean von ſo großer 
Bedeutung ſei. Es wäre Zeit, daß auch die ruſſiſche Regierung 
ihrerſeits Maßregeln träfe, um allen drohenden Eventualitäten 
begegnen zu können. Eine ſolche Maßregel ſei z. B. die Annekti⸗ 


rung der in der Nähe von Korea liegenden Inſel Sſu⸗ſſi⸗mo, 
12 Errichtung einer Schiffsſtation auf derſelben, was ſowohl 


ür die ruſſiſche Flotte im Stillen Ozean wie zu im Falle 
eines Krieges, ob es nun gegen China oder auch eine andere 
Macht ginge, für die ruſſiſchen Kreuzer von unzweifelhaftem 
Vortheile wäre. Schon vor einigen Jahren habe der Komman⸗ 
deur eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes, der die Wichtigkeit dieſer Inſel 
erkannt hatte, auf derſelben einige Hafenarbeiten begonnen, welche 
aber wahrſcheinlich in Folge eines Proteſtes ſeitens Englands 
eingeſtellt wurden. Nur Rußland, Japan und Korea hätten be⸗ 
rechtigte Anſprüche auf dieſe Inſel und würden die beiden letzt⸗ 
genannten Reiche dieſelbe Rußland eher überlaſſen, als den an⸗ 
deren Mächten. England annektire neuerdings wieder Inſel auf 
Inſel und die ruſſiſche Regierung möge bei Zeiten dahin Sorge 
tragen, daß die Inſel Sſu⸗ſſi⸗mo, welche im Hinblick auf die 
Nähe des bedeutendsten ruſſiſchen Seehafens im Stillen Ozean, 
Wladimoſtok, ein ſtrategiſcher Punkt von hervorragender Wichtig⸗ 


taffordſhire ausbrechen zu wollen. Die Urſache it eine Reduktion I 


E iſt N dieſe Wartezeit 
kehr, wie 3 
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keit ſei, nicht auch in die Hände der krämeriſchen Englanm 
kalle. China ſoll nach der „Times“ um Rußlands Vermittlung 
in den Streitigkeiten mit Frankreich nachgeſucht haben, eine 
mittlu. 8, für welche das Londoner Weltblatt eifrig plaidirt, 
dürſte na. b der hier herrſchenden Stimmung gegen China 
land was u. warteilichkeit anbetrifft, für die Vermittlerrolle 
geeignet erſchen / und zwar, wie ſchon gejagt, nicht ſeiner Liel 
zu den Franzosen „wegen. Augenblicklich wenigſtens ſind die hi 
ſigen Blätter jeglicher Färbung nicht ſehr gut auf die g 
nation zu ſprechen, been journaliſtiſche Repräſentanten b 


Krönung in Moskau bie en, ische Gafllichket mit ſchuödem Un 


dank gelohnt haben. Un wiffend. it und leichtſinnige Verlogenhel 
wird ihnen nicht mit Unrecht vorge, vorfinden bi ia 
mit ben Korreſpondenten anderer Länder nnhenten 105 cel 5 
Gäften. Auch die öſderreichſſchen Korreſp.) dena die Deulſch 
der Kritik ihrer Leiſtungen nicht gut weg un, mur die Deutſche 
und beſonders die Engländer werden ihrer gewiß. 7 Bericht 
erſtattung wegen gelobt. Da wir gerade bei ba. nglänbert 
find, fo iſt vielleicht am Platz, eine Nachricht ber „ Londonet 
Korreſpondenz“ auf ihre Logik hin zu beleuchten. Lau, "ie 
Nachricht, welche auch in mehrere Blätter des Kontinents Det 
gegangen iſt, hätte Gurko dem Kaiſer eine Denkſchrift eingereichk⸗ 
in welcher er auf den gänzlichen Mangel an patriotiſchem Gefü 
in der Bevölkerung Südrußlands aufmerkſam gemacht 
Der Kaiſer hätte das Memorandum mit der Bemerkung „f 
entmuthigend“ verſehen und gleich darauf ſei die Ernennung 
Gurko's zum Generalgouverneur von Warſchau erfolgt. Alſo 
eine Strafverſetzung. Wer aber auch nur oberflächlich mit den 
ruſſiſchen Verhältniſſen vertraut iſt, weiß, daß die Ernen 
Gurko's eine Erhöhung und keine Degradirung im Dienfte 
Es iſt alſo kein Wunder, wenn die ruſſtſche Preſſe den Aus 
dern Leichtgläubigkeit und noch Schlimmeres vorwirft. 


Votales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Juli. 


worden, daß der Berlin⸗Eydikuhner Nachtkurierzug bei geſteigert 

Reiſeverkehr nicht ſelten den Anſchluß an den erſten Fri 
von Kreuz nach Poſen verfehlt. Da dieſe Anſchlußverfehlun 
namentlich auf die Regelmäßigkeit des Poſtverkehrs in 

theiligſter Weiſe einwirken, jo find auf Anregung der Poſt 
waltung zwiſchen den betheiligten Eiſenbahnbehörden Erörterun 
darüber gepflogen worden, in welcher Weiſe dem erwäh 
Uebelſtande abzuhelfen ſei. Die königliche Direktion der O 
ſchleſiſchen Eiſenbahn hat ſich außer Stande erklärt, den Kreu⸗ 
Poſener Zug, welcher bis Breslau durchfährt, in Anbetr 
ſeiner großen Fahrgeſchwindigkeit und mit Rückſicht auf die 
demſelben zu erreichenden Anſchlüſſe länger als höchſtens 
Minuten in Kreuz warten zu laſſen. Nach den bisherigen 
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b dee Phutilſeterkage, 
Berliner Nachtkurierzuges in der Regel mehr ı 
beträgt. Nach Lage der Verhältniſſe erübrigt daher nur, de 
von der königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg M 
regeln getroffen werden, welche das rechtzeitige Eintreffen 
gedachten Kurierzuges in Kreuz auch unter außergewöhnlt 
Verhäliniſſen ermöglichen. Hoffen wir, daß es biejer Beh 
gelingen möge, den beregten Uebelſtand nachhaltig zu bejeiti 

d. [Zur Sprachenfrage!] bringt der „Die 
Pozn.“ einen längeren Artikel, unter der Ueberſchrift: „Schl 
wir nicht ein!“, in welchem er barauf hinweiſt: man dürfe f 
nicht damit beruhigen, daß die königl. Regierung die Verfüg 
vom 12. Juni d. J. erlaſſen hat, ſondern man müſſe 
darüber wachen, daß dieſe Verfügung genau ausgeführt 
werde, wenn man nicht wolle, daß die Wohlthat den 


Sätze zugerufen hatte. Aber ſage einmal, iſt es denn wirklich 
nothwendig, daß ich an die alte Frau ſchreibe? 

Ich denke, es würde beſſer ausſehen. 

Aber die Männer vom Geſetz ſagen doch immer, man kann 
keinen größeren Mißgriff begehen, als wenn man ſich durch 
etwas ſchriftliches kompromitirt. Und ich bin fo unbehilflich, 
wenn ich ſo etwas ausdrücken will. Ich werde ganz gewiß 
einen ſchönen Unſinn anrichten. Was ſoll man da blos jagen? 
Mir wärs am liebſten, Du diktirteſt mir das Schriftſtück. 

Nun, das will ich ſchon thun, wenn Du es gern haſt. 
Ich würde es etwa ſo machen: „Meine hochverehrte Frau 
Lambert!“ Haft Du das geſchrieben? 

Jawohl. Fahre nur fort. 

„Meine hochverehrte Frau Lambert! 

Claud Gervis hat mich ſoeben aufgeſucht und mich zu 
einer ziemlich langen Vergnügungsfahrt auf ſeines Vaters Yacht 
eingeladen. Nun müſſen wir aber, wie er ſagt, mit der nächſten 
Fluth aus dem Hafen laufen; daher werde ich kaum Zeit haben, 

meine Sachen zuſammenzupacken, und fürchte, datz ich es ſchwer⸗ 
lich noch möglich machen kann, mich von Ihnen und Fräulein 
Dambert perſönlich zu verabſchieden. Meine Pläne find immer 
ſehr ungewiſſe, und Sie werden Beachborough längſt verlaſſen 
aben, ehe ich zurücktehre. Aber die Welt iſt ſo klein, daß wir 
x Kr darauf rechnen, uns früher oder ſpäter wieder einmal zu 
begegnen. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß ich einer 
Erneuerung unſerer Bekanntschaft mit dem größten Vergnügen 
entgegenſehe.“ 5 
Aͤÿer das iſt Schyoindel! ſchaltete der willjährige Schrei⸗ 


ber ein. 
Dann laß es fort, wenn Du willſt; aber es bedeutet nichts 
daß Du noch etwas zu ſagen 


und klingt höflich. denke nicht, daß 
brauchſt, außer, be 2 in großer Eile ſchreibſt, und daß Du 
Dich Fräulein Lambert: empfehlen läſſeſt. 

„Hochachtungs voll F. Croft,“ murmelte der junge Baron, 


das Billet unterzeichnend und faltend. Ja, ich denke, das 
wird ſo ungefähr genügen. Aber wie ein Eſel komme ich mir 
doch vor. 

Das Gefühl des Weglaufens gefällt Dir nicht, bemerkte 
Claud. Das gefällt niemandem. Manchmal aber bleibt einem 
nur die Wahl zwiſchen dem Weglaufen und dem Verzehrt⸗ 
werden! 

Was Du für ein hartherziger Menſch biſt! Du haſt gut 
lachen. Aber Fräulein Lambert iſt gar kein ſo übles Mädchen, 
wie Du denkſt. Wollte der Himmel, es exiſtirte jo ein Ding, 
wie der Eheſtand, gar nicht! Soll ich jetzt meinen Diener mit 
dem Liebesbrief wegſchicken? 

Wenn Du Frau Lambert in einer Viertelſtunde hier zu 
ſehen wünſcheſt, ja. Ich denke, es darf ihr erſt überbracht wer⸗ 
den, wenn wir ſchon ein gutes Stück unterwegs ſind. Sie kann 
nicht daran denken, uns zu verfolgen, wenn ſie nicht gerade ein 
Dampfboot aufzutreiben für gut findet. 

Uebrigens, Gervis, Du haſt mir noch gar nicht geſagt, wer 
unſere Geſellſchaft bilden wird. 

Es iſt gar keine Geſellſchaft. Erſt als ich geſtern Abend 
nach Hauſe ging, entſchloß ich mich, meinen Vater um ſeine 
Pacht zu bitten. Ich wollte nur gern meine Schweſter auf einige 
Zeit entführen, wegen — nun, wegen Familienrückſichten, und 
da war natürlich keine Zeit, erſt noch andere einzuladen. O, 
Du brauchſt Dir keine Sorge zu machen, ich werde Dich nicht 
in neue Gefahren bringen. Es iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß 
Du Dich in Gen verlieben ſollteſt, und außerdem kann ich Dir, 
wenn Du willſt, eine ſchriflliche Bürgſchaft dafür geben, daß fte 
ſich in Dich nicht verlieben wird — wenn Du es nicht übel 
nimmt. Auch wird Fräulein Potts dabei fein, um den ſchützen⸗ 
den Drachen zu ſpielen. 

Mein lieber Junge, ich habe mir noch gar keine Socgen 
gemacht und brauche auch einen ſchützenden Drachen gar nicht. 
Wer iſt Fräulein Potts? 


Fräulein Potts? Nun fie iſt eine, ja... fie iſt, na, ſie 
iſt eben Fräulein Potts — ihre Persönlichkeit wird keine ver⸗ 
führende Macht auf Dich ausüben. Sie war früher die 
zieherin meiner Schweſter. Was ſie jetzt iſt, kann ich nicht ſo 
genau ſagen — Ihr würdet ſie vielleicht Geſellſchafterin nen 
Ich fürchte, Du wirſt es alles ziemlich langweilig finden, C 
aber dagegen läßt ſich nun nichts machen. Ich habe ein 
an den alten Knowles geſchickt, ob er ſich vielleicht an der d 
betheiligen will. 

Und von glaubwürdiger Seite habe ich erfahren, da 
Antwort des jungen Barons auf dieſe Ankündigung war: O 
Teufel hole den alten Knowles! 5 

Fortſetzung folgt. 


Die elektriſche Beleuchtung in ihrer Wichtig 
keit für die Schauſpielkunſt. 


Ueber dieſes intereſſante und zeitgemäße Thema fd 
Emil Bürde in der „Allgemeinen Kunſtchronik“: Die Verſuch 
die im Wiener Opernſaale mit dem elektriſchen Lichte gemach 
wurden, haben ſich im Großen ſo bewährt, daß die Einfüh 
deſſelben bei den Theatern erſten Ranges wohl nur noch 
Frage der Zeit ſein dürfte. Mit einer gewiſſen Vorſicht mu 
Umwandlung wohl aber doch geſchehen, ſoll ſie der 
durchaus zum Vortheil gereichen. Das Tageshelle verbre 
Licht macht erhöhte Anſprüche an die mise en scene. Der 
änderten Beleuchtung wird eine koſtſpielige Veränderun 
Dekorations⸗, Koſtüme⸗ und Maſchinenweſen vorangehen m 
Um die ſchöne Täuſchung, die jetzt den Sinnen der Schauplo 
der Bühne bereitet, en 


bei elektriſchem Lichte aufrecht zu erhalt 
bedarf es jedenfalls eines noch viel reicheren Aufgebots 1 
Mitteln, als bisher in Anwendung gebracht wurde. Unbg 
herzig legt die elektriſche Flamme jeden ärmlichen Flitter 
bloß. Was nicht echt und gediegen, vermag vor ihr nicht A 


* 


4 
* 


* 


2332; SE Er ES DB 


U. 
Furt 


ſelben für die Polen ein tobter Buchſtabe bleibe. Bei dieſer 


Gelegenheit ſei nochmals daran erinnert, daß die Verfügung nicht 
anordnet, wie es der „Dziennik Pozn.“ gewöhnlich darſtellt, daß 
alle polniſchen Kinder in den Volksſchulen den Religionsunter⸗ 
richt in polniſcher Sprache erhalten ſollen, ſondern nur: „es 
ſolle in denjenigen Schulen, in welchen in Ausführung der Ver⸗ 
gungen vom 7. und 27. April d. J. für den Religions⸗ 
unterricht der Kinder polniſcher Zunge die deutſche Sprache an 
Stelle der polniſchen getreten iſt, der alte Zuſtand, welcher vor 
Erlaß der Verfügung vom 7. April beſtanden hat, wieder⸗ 
hergeſtellt werden“. Es werden alſo von dieſer Verfügung die⸗ 
jenigen Schulen, in denen die deutſche Unterrichtsſprache beim 
Religionsunterricht bereits vor dem 7. April d. J. eingeführt 
worden iſt, nicht betroffen. Der „Dziennik Pozn.“ allerdings 


meint: es werde noch an vielen Orten polniſchen Kindern der 
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eingetragen. 


Religionsunterricht, ohne Angabe eines vernünftigen Grundes, 
in deutſcher Sprache ertheilt; oder es geſchehe dies auch aus 
dem Grunde, weil dieſe polniſchen Kinder deutſche Namen haben. 
Was das Letztere betrifft, jo hätten neuerdings einige hieſige 
polniſche Väter mit deutſchem Namen eine polizeiliche Vorladung 
ekommen, um darüber vernommen zu werden, weswegen und 
mit welchem Rechte ſie ſich für Polen erachten und für ihre Kin⸗ 
der den Religionsunterricht in polniſcher Sprache fordern. Man 
möge überall derartiges Material zur Sprachenfrage ſammeln, 
damit daſſelbe der polniſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
zur Verfügung geſtellt, und von derſelben für eine parlamenta⸗ 
riſche Enquete über die Unterrichtsſprache in der Provinz Poſen 
benutzt werden könne. Eine gründliche Regelung aller dieſer 
Verhältniſſe werde allerdigs erſt durch ein Unterrichtsgeſetz, wie 
es der Artikel 26 der Verfaſſung verheiße, geſchaffen werden 
können. Zum Schluß ertheilt der „Dziennik“ Rath, wie in den 
verſchiedenen Fällen, wo polniſchen Kindern der Religionsunter⸗ 
richt in deutſcher Sprache ertheilt wird, vorzugehen ſei. Wenn 
die polniſche Nationalität der Schulkinder ganz unzweifelhaft if, 
möge man ſich mit Beſchwerden an die königl. Regierung, reſp. 
an den Herrn Miniſter wenden; es werde ſich vielleicht em⸗ 
fehlen, ſich zu dieſem Behufe gedruckter Formulare zu bedienen. 
enn aber in Betreff der Nationalität der Kinder aus dem 
Grunde ein gewiſſer Zweifel obwaltet, weil dieſelben einen 
deutſchen Namen führen, ſo mögen die Väter dieſer Kinder die 
ausdrückliche Erklärung abgeben, daß ſie Polen ſind und dem⸗ 
nach für ihre Kinder den Religionsunterricht in polniſcher 
Sprache verlangen; auch hierzu werde es ſich empfehlen, ſich 
gedruckter Formular zu bedienen; falls aber dieſe Erklärung 
kein günſtiges Reſultat ergebe, ſo möge man bei der königl. Re⸗ 
gierung, event. beim Herrn Miniſter Beſchwerde führen. 
— Perſonalien. Der Landgerichtsrath Meiſter in Stettin ift 
um Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt Der Amtsrichter 
Rent in Poſen iſt als Landrichter an das Landgericht in Poſen 
verſetzt. Der Rechtsanwalt, Geh. Juſtizrarh Geßler in Bromberg 
iſt in der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Bromberg 
gelöſcht. Der Rechtsanwalt v. Fabiankowski aus Königshütte 
in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht in Mogilno 
ge Bittoria-Theater. Wir haben ſchon 7 0b 85 Ausſi 
tohonhe ante der Wines 5 Anpreite gerin Fräulein Her mi 
Meyer . an Diefer Er ei . Seite wir 
Uns nun die Mittheilung, daß die Künſtlerin am Dienſtag den 


10. d. M. 
zum erſten Male auftreten wird. Die groben Erfolge die die Künstlerin 
Dufaure“ in „Donna Juanito“ von Franz 
von Suppe und unter deſſen Leitung am Wiener Karltheater errungen 
hat, beftimmte fie dieſe Partie als erſte Auftrittsrolle zu wählen. 

* Der Verein für den zoologiſchen Garten in Poſen nimmt 
ſtetig an Mitgliedern zu und zählt deren ſetzt ſchon gegen 900. Da die 
eigentliche Agitation für Werbung von Mitgliedern längſt aufgehört 


. hat, fo dürfte in dieſem fortgeſetzten Beitreten zum Verein aus eigenem An⸗ 


triebe zum Ausdruck gebracht fein: einmal, daß der Wunſch, Poſen feinen 


FPcologiſchen Garten zu erhalten, in immer weiteren Kreiſen empfunden 
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m; geratung der Anlagen, als auch in 


wird und ſodann, daß man mit der Art und Weiſe der Entwickelung 
und der Verwaltung des Inſtitutes einverſtanden iſt In der That iſt 
in dieſem Jahre wieder recht viel geſchehen, ſowohl in Bezug auf die Um⸗ 
h in Bezug auf Vermehrung des Thier⸗ 

eſtandes. Wir kommen auf eine ausführliche Berichterſtattung hier⸗ 
über nach Vollendung einiger noch in der Ausführung begriffenen 


rößeren Anlagen gelegentlich zurück. 


ſtehen. Die neue Beleuchtung führt auf der Bühne in den 
letzten Konſequenzen des Realismus, dem höchſten Aufſchwung 
zu jeder Kunſt die ſicherſte Stütze, die feſteſte Unterlage. Die 
mächtigere Verbreitung des Lichts wird auch hier gerade Dem⸗ 
jenigen, dem es den Wettſtreit mit der äußeren mise en scene 

erſchweren droht, den Sieg verſchaffen. Wenn das Gemäuer, 
Bie Landſchaft, Luft und Waſſer, Auf und Niedergang der 
Geſtirne uns auf der Bühne nun auch noch ſo nahe gerückt 
werden — in die allervertraulichſte Nähe wird uns die neue 
Beleuchtung der Darſteller gebracht. Was er uns auch zu ſagen, 
— wenn ihm die Gabe der Mittheilung zu eigen, wenn er ein 
wirklicher Schauspieler — nicht das Geringſte davon bleibt uns 


verborgen. Da nun aber das Auge bekanntermaßen der befte 


Vermittler für das Ohr, ſo liegt es in dem Bericht der Mög⸗ 
lichkeit, daß die elektriſche Beleuchtung dem Schauſpieler in dem 
roßen Hauſe alle die Vortheile wieder verſchafft, die ihm einſt 
die kleine, von einigen Kerzen erleuchtete Bühne gewährte. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Erweiterung der 
Bühne, die mit den ſteigenden Bedürfniſſen der Oper in jedem 
Jahrzehnte zunahm, am meiſten zur Vergrößerung der Schau⸗ 
ſpielkunſt beigetragen hat. Durch die Entfernung büßte die mo⸗ 
derne Schauſpielkunſt beim Publikum wieder ein, was ſie durch 
das Aufgeben der Maske gewonnen hatte. Beſorgt um die 

Deutlichkeit, nahmen die meiſten Schauspieler einen zu lauten 
Ton an. Durch dieſes Forciren der Stimme, das den Sprach⸗ 
und Athmungs⸗ Organen fortwährende Anſtrengung verurſacht, 


wird nicht nur dem Tone der Schmelz, die Elaſtizität und die 
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wird fie nur natürlich, ohne Zwang gebraucht, theilt ſich der 


Modulationsfähigkeit vermindert, auch das Geſicht wird dadurch 
in einen Zwang verſetzt, der es der Beweglichkeit beraubt. Das 
jeden leiſeſten Wechſel der Empfindung ausdrückende Mienenſpiel 
iſt es ja aber, was dem leicht und natürlich der Kehle entglei⸗ 
kenden Ton durch feinen Einfluß auf die Sprachwerkzeuge die 
charakteriſtiſche Farbe verleiht. Selbſt der rauheſten Stimme, 
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icht 


enen 
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r. Frühere Mittelſchüler verſammelten 
5. d. Mis. Abends 8 fuhr in dem Reſtaurant Tilsner & Schlichting 
behufs Berathung über Vorbereitungen zu der in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
Ale 25 jährigen Jubiläumsfeier der hieſigen Städtiſchen Mittels 
chule. Die in der en Verſammlung gewählte Kommiſſion legte 
derſelben mehrere Proſekte vor. Als Hauptproſekt erwähnen wir eine 
Stiftung für mittelloſe, jedoch befähigte Mittelſchüler; die 
am Schluſſe der Sitzung vorgenommene Sammlung ergab den Betrag 
von einigen hundert Mark. . Namen der Kommiſſion richten wir 
an die früheren Mittelſchüler die ergebene Bitte, dieſes ſchöne und 
edle Unternehmen durch Einſendung von Beiträgen thatkräftig zu 
unterftügen. — Wie wir erfahren haben, find in der Handlung 
G. Hoeven, Ecke der St. Martin⸗ und Großen Ritterſtraße 
Sammelliſten ausgelegt; auch nimmt dieſe Handlung Einſendung 
von Beiträgen entgegen. 5 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Das neue, in der Ge⸗ 
neralverſammlung zu Krotoſchin am 18. Juni d. J. angenommene 
Statut des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes iſt bereits im 
Druck erſchienen, und ſoll jedem dem Verbande angehörenden Vereine 
eine entſprechende Anzahl von Exemplaren überfandt werden. Die 18 
Paragraphen des Statuts behandeln den Zweck des Verbandes die 
Eintheilung, Organe und Verwaltung deſſelben, und treten in Kraft, 
fobald die Wahl der Bezirks⸗Vorſitzenden und Schriftführer erfolgt iſt 
und der Verbands⸗Vorſtand ſich konſtituirt hat; ſobald der geſchäfts⸗ 
führende Aus ſchuß die Zuſammenfaſſung der Vereine zu Bezirken auf 
Grund des Verbands⸗Statuts geregelt hat, werden die Wahlen er⸗ 
folgen. — Der Poſener Landwehrverein wird Sonntag den 
15. d. M. im Zoologiſchen Garten ſein 16. Stiftungsfeſt feiern. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr marſchiren die Feſtgenoſſen vom Bernhardinerplatze 
unter Vorantritt eines Tambour⸗ und eines Muſikkorps nach dem 
Zoologiſchen Garten. Das Programm der Feier enthält: Konzert der 
Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, Geſangsvorträge des Land⸗ 
wehr⸗Sängerchors, Feſtrede, verbunden mit der Gedächtnißfeier für die 
verſtorbenen Kameraden, Steigen von Luftballons. Tanz im Freien, 
e und Erleuchtung des Gartens durch benga⸗ 
iſche Flammen. 

d. Die Petition der polniſchen Familienväter aus den Schul⸗ 
gemeinden Jerzyce und Oberwilda in Betreff der Unterrichts⸗ 
ſprache beim katholiſchen Religionsunterrichte iſt 
von ca. 400 Perſonen unterzeichnet worden. 

d, Der hiefige polnische Verein der jungen Gewerbetreibenden, 
welcher im nächſten Jahre ſein 10. Stiftungsfeſt feiern wird, beabſichtigt 
aus dieſem Anlaß einen „Gewerbe⸗Kalender“ herauszugeben, welcher 
unter Anderm eine Statiſtik der polniſchen Gewerbetreis 
benden in Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien enthalten ſoll. 
Er bat zu dieſem Behufe in den polniſchen Zeitungen einen Aufruf 
erlaſſen, in welchem er die Gewerbetreibenden auffordert, ihm das er⸗ 
forderliche ſtatiſtiſche Material zukommen zu laſſen. Von der polni⸗ 
ſchen Preſſe wird das Unternehmen unterſtützt; jedoch meint der 
„Kurver Pozn.“, es werde ſich empfehlen, daſſelbe zunächſt auf die Pro⸗ 
vinz Poſen zu beſchränken. 8 a 8 3 

V. Beſitzveräuderung,. Die Herrſchaft Bärsdorf, im Kreiſe 
Krösen, beitehend aus den Rittergütern Bärsdorf, Gußwitz und Tar⸗ 
chalin nebſt Zubehör, mit zuſammen ca. 2010 Hekt. Areal, iſt von dem 
Fürſten Hermann Hatzfeld zu Trachenberg für den Preis von 900,000 
Mark (excl. Inventar) an Herrn Rittergutsbeſitzer Baron von Wolff 
auf Radſchütz bei Köben in Schleſien verkauft worden. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe, welcher 1,98 Meter betragen 
hatte, iſt gegenwärtig bereits auf 1,86 Meter geſunken. € 

. Marktpolizei. Geſtern wurde auf dem Wochenmarkte verſchie⸗ 
denen Bauer⸗ und Hökerfrauen ca. 60 Eier, welche faul waren, mit 
Beſchlag belegt und vernichtet. 5 — 

1. Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein obdachloſer 17jähri- 
ger Gärtnerburſche von Außerhalb, wegen Ihweren Diebſtahls. Ders 
ſelbe hat, angeblich in Gemeinſchaft mit einem dem Namen nach ihm 
nicht bekannten fremden Kellner, in der Nacht vom 5. zum 6. d. ts. 
aus dem Reſtaurationslokale des L. ſchen Gartens g 
gens dur-das Küchenfenſter und geiwaltſamen Erbrechens verſchiedener 
Thüren und Behältnſſſe Geld, einen Ring und andere Werth ſachen im 
Geſammtwerthe von ca. 30 Mart geſtohlen. Er wurde dadurch ver⸗ 
dächtig, daß er in einer hieſigen Schänke viel Geld ausgab. — Geſtern 
Vormittags revidirte ein Wirth von der Oberwilda ſein Roggenfeld, 
welches ziemlich nahe der Eiſenbahn liegt, und fand dabei in demſelben 
7 Sack Hafer im Gewicht von ca. 10 Ztr.: wahrſcheinlich find dieſel⸗ 
ben aus einem Eiſenbahnwagen geſtohlen worden. — Geſtern Vormit⸗ 
tags wurde der Frau eines Kellners auf dem Sapiehaplatz im Markt⸗ 
gedränge ein Portemonngie mit 40 M. aus der Kleidertaſche geſtohlen. 

Oſtrowo, 6. Juli. [Erhängt. Konzert. Stiftungs⸗ 
feſt. Ferien] Vorgeſtern hat ſich der am 25. Juni vom biefigen 
Schwurgericht wegen Meineids und Verleitung zum Meineide zu drei 
Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilte Wirth Mauch im 
Gefängniß erhängt. — Heute und morgen konzertirt die Kapelle des 
37. Infanterie⸗NRegiments im hieſigen Schützenpark, und Sonntag den 
8. d. feiert der hieſige Landwehrvexein fein Stiftungsfeſt ebendaſelbſt in 
üblicher Weiſe. Morgen beginnen die Sommerferien am hieſigen 
Gymnaſium und enden mit dem 5. Auguſt. 


zärtliche Ausdruck der Mienen mit, 
wohllautendſte Organ, richtig gebraucht, von der ſtrengen, fin⸗ 
fleren Miene den entſprechenden Ausdruck empfängt. Dieſer 
innige Zuſammenhang von Miene und Ton giebt der erſteren 
ja auch die große Bedeutung für die Verſtändlichkeit des Worts. 
Das Auge iſt uns im Theater der beſte Vermittler für das Ohr. 
Das ausdrucksvoll geſprochene Wort geht uns auch im leiſeſten 
Tone nicht verloren, wenn wir die begleitende Miene deutlich 
zu erkennen im Stande ſind. Der ſteife, ſchwere Ton, indem er 
zugleich dem Geſichte die Beredtſamkeit nimmt, erſtickt die Schau⸗ 
ſpielkunſt im Keime, beraubt ſie aller Mittel, zerbricht ihr die 
Waffen. Shakeſpeare hat ſchon gewußt, warum er die Worte 
„Haltet die Rede leicht von der Zunge weg“ allen anderen 
Regeln voranſtellte. Soll das Wort der Geberde und 
die Miene dem Worte entſprechen, ſo muß der Ton 
eben von jedem Zwange frei ſein. Das Geheimniß der 
Schauſpielerkunſt hat Shakeſpeare damit enthüllt. So unent⸗ 
behrlich iſt dem Schauspieler die Beredtſamkeit der Miene, daß auch 
der Grieche und der Römer hinter der Maske, dem Tone ergreifenden 
Ausdruck zu verleihen, dem Geſichte denſelben keinen Augenblick 
entziehen durfte. In Cicero's „Redner“ findet ſich darauf folgende 
höchſt intereſſante Stelle: „Doch habe ich oft bemerkt, wie das 
Feuer der Augen aus der Larve des Schauſpielers hervorfunkelte, 
wenn er die Worte ſprach: Und du wagſt's allein zu kommen, 
ohne ihn nach Salamis? Scheueſt nicht des Vaters Anblick? — 
So oft er das Wort Anblick ſprach, ſchien mir der zürnende 
Telamon vor Schmerz über den Tod des Sohnes raſend vor 
Augen zu ſtehen.“ 

Welch unendlicher Vorzug der modernen Schauſpielkunſt 
vor der alten, daß ſie uns die Vorgänge in dem Geſichte der 
Darſteller zeigt. Die Individualiſirung im Geiſte Shakespeare's 
iſt mir der Maske geradezu undenkbar. — Die elektriſche Be⸗ 
leuchtung, welche nun dem Auge die Gegenſtände auf der Bühne 
ganz nahe bringt, und den Schauſpieler fo hervorhebt, daß man 


ermittelt Einſte 


wie umgekehrt das reinſte, 
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gefährdete Brennerei unverſehrt zu erhalten. Ein Wagen mit Heu be 
laden, welcher auf einem Scheunenflur ſtand, konnte nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Das Gebäude und Getreide iſt bei der Schwedter der 
ſellſchaft verfichert. — Während deſſelben Gewitters wurde ein Hüte⸗ 
junge, welcher auf dem Felde unter einem Baume ſein Mittagbrot 
verzehrte, durch den Blitz getödtet. — Die andauernd günſtige Witte⸗ 
rung hat die Heuernte im Netzebruch äußerſt gefördert, ſo daß die 
meiſten Wieſeninhaber ihr Heu bereits geborgen haben. Die Qualität 
des Heues iſt aus demſelben Grunde vorzüglich. In quantitativer Be⸗ 
ziehung begegnet man jedoch nicht ſeltener Klagen. — Mit dem 
1. Juli iſt in dem Dorfe Selchow hieſigen Kreiſes eine Poſthilfsſtelle 
. 1 6. Juli. LG 9 
akel, 6. Juli. ewitter. Heuernte. Feuer. 

Geſtern nach längerer anhaltender Dürre zog ein Gewitter dar, wege! 
den lang erwünſchten Regen brachte. Leider war der Regen mit 
Hagel untermiſcht und ſoll der vom Hagel verurſachte Schaden ſtellen⸗ 
weiſe recht erheblich ſein. — Die erſte diesjährige Heuernte iſt nun 
ziemlich beendet und faſt ausnahmslos gut eingebracht. Der Extrag 
iſt leider geringer, als man anfänglich annahm und beträgt gut den 
dritten Theil weniger, wie im verfloſſenen Jahre. Wieſen, die nicht 
donn find, liefern nur halb fo viel wie im Vorfahr; daſſelbe gilt 
vom Klee. — Vorgeſtern entſtand in einem Einliegerhauſe des Guts⸗ 
beſitzers Döring in Erlau Feuer, wodurch das Gebäude zerſtört wurde. 
Der herbeigeeilten Rettungsmannſchaft gelang es, das Mobiliar der 
Inſaſſen zum größten Theil zu retten, welches um ſo erfreulicher iſt, 
da daſſelbe nicht verſichert war. Ueber die Entſtehungsart des Feuers 


iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt geworden. 
Fortſetzung in der Beilage. 


TLelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 6. Juli. Graf Chambord hat den Grafen von 
Paris und die Herzöge von Nemours und Alengon eingeladen, 
morgen nach Frohsdorf zu kommen. Während der vergangenen 
Nacht waren wieber Erbrechungen eingetreten; heute früh war 
der Zuſtand des Grafen Chambord jedoch ruhig. 

Bern, 6. Juli. Das Mitglied des Nationalraths, Schieß 
von 1847 —1881 Kanzler der Eidgenoſſenſchaft, iſt heute früh 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 0 

Konſtantinopel, 6. Juli. Wie aus Beirut gemeldet 
wird, find daſelbſt 900 egyptiſche Flüchtlinge angelangt; ein 
Erkrankungs: oder Todesfall in Folge von Cholera war unter 
denſelben während der Reiſe nicht vorgekommen. 


ccc UT EEE 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Jeitung“. 
Berlin, 7. Juli, Abends 7 Uhr. 

Der Bauinſpektor Häger (Berlin) wurde vom Arbeſtsminiſter 
dem Baumeiſter Wallot beigegeben, um neben dieſem die techniſche 
und geſchäftliche Oberleitung des Neichstagsbaues zu führen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Entbindung der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm mit dem Hinzufügen, daß die hohe Wöchnerin 
und der neugeborene Prinz ſich im beſten Wohlſein befinden. 

— Der „National⸗Zeitung“ zufolge hat die Staatsregierung 
beſchloſſen, 500,000 M. als Darlehen an die ſchleſiſchen Ueber⸗ 
Feng 8 f 

rohsdorf, 7. Juli. Graf Chambord empfing heute 
Mittags den Grafen von Paris, die Herzöge von Aae i 
Nemours, obwohl die Aerzte davon abgerathen hatten. Graf 
Chambord richtete ſich vom Lager auf als die Prinzen eintraten, 
und umarmte den Grafen von Paris. Die Unterredung war 
nur pon kurzer Dauer. Die Prinzen verließen in tiefer Bewe⸗ 
gung das Zimmer und kehrten alsbald nach Wien zurück. 
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jede Veränderung, auch die geringfte, in feinem Geſichte wahr: - 


nimmt, wird dem Mienen⸗ und Geberdenſpiel wider die Bedeu⸗ 
tung verſchaffen, die es einſt in den kleinen Häuſern hatte, in 
welchen unſere Väter ihre großen Meiſter der Kunſt bewunder⸗ 
ten. Welche Gewalt der Schauspieler dadurch übt, hat uns 
jüngſt ja erſt Booth gelehrt. Die elektriſche Flamme hätte dieſes 
Künſtlers Größe gewiß Allen gleich am erſten Abend erhellt. 
Beim Gaſe offenbarte ſie ſich Manchem erſt im „Lear“ und 
„Jago“. Das Publikum, das die Schauſpielkunſt im neuen 
Lichte ſieht, wird ſeine Anſprüche nach jener Richtung bald ſehr 
ſteigern. Dem allgemeinen Verlangen pflegen die Künſtler ſtets 
nachzukommen. Im Bewußtſein, daß nicht das Geringſte dem 
Auge des Zuſchauers entgeht, wird der Schauspieler ergründen, 
wie er Mimik und Geberde dem Ausdrucke am gefügigſten mache, 
und das Reſultat dieſer Erkenntniß führt zur vollſtändigen Loss 
ſagung von allem falſchen Pathos und allem rohen Geſchrei. 


Das Goethe⸗Denkmal in Karlsbad iſt geſtern, Donnerſt 
den 5. Juli, feierlichſt enthüllt worden. Die an Ulalle v 15 


Levetzow auf Schloß Triblitz in Böhmen, welcher der vierundſieben⸗ 


igjäbrige Dichter einſt noch ſeine Hand ſchenken wollte, ließ dur 
Fan Dr. Victor von Ruß einen prachtvollen Kranz bo ma 
tojen am Sockel des Denkmals niederlegen. Heinrich Laube 
hielt eine 5 Rede, in welcher er auf die Verdienſte Goethes 
um Karlsbad, wo er ſo oft verweilt, hinwies. Es gab Momente von 
großer Rührung. Der Großherzo 9 von Weimar telegraphirte 
an das Komite wie folgt: „Sehr dankbar für die Mittheilung, welche 
das Komite des Goethedenkmals mir gemacht, erwiedere ich durch den 
herzlichen Wunſch, daß dieſes Monument, das jo finnig geplant und 
deſſen Ausführung einem fo tüchtigen Künſtler anvertraut iſt, den Abs 
ſichten der Unternehmer entſpreche und alſo ein Denkmal werde, das 
Karl Nieren 1 5 —f — 5 deutſchen Dichter ehre. 
. „Das Komite veranſtaltete um 1 Uhr ei iner, 
bei welchem begeiſterte Toaſte ausgebracht wurden. N 
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Nr. 471. Sonntag, 


J Reiſen, 6. Juli. [Ueberfahren und getödtet.] 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde die 2 Jahre alte Tochter des Schuh⸗ 
machers Scholz in Kloda von einem ſchnell nach Haufe fahrenden leeren 
Ziegelwagen des Dominiums Moraczewo vor der Thür des elterlichen 
Dauſes überfahren und am Kopfe derart verletzt, daß um 9 Uhr ſchon 
der Tod erfolgte. Der Wagen fuhr, ohne anzuhalten weiter. Der 
Knecht ſoll geſchlafen haben. i 

© Meferig, 7. Juli. [Poſtagentur.] Die Verwaltung ber 
in Politzig neu errichteten Poſtagentur iſt dem Lehrer Paſchke daſelbſt 
übertragen worden. 2 ar 

Bromberg, 6. Juli. [Prediger⸗Vakanz. Berichti⸗ 
gung.] Am 1. September d. J. wird hierſelbſt die vierte Prediger⸗ 
halte welche bisher Herr Prediger Rudolph inne hatte, verſetzungs⸗ 

alber vakant. Obſchon die Ausſchreibung dieſer Stelle ſchon vor 
einiger Zeit erfolgte, fo ſind bis jetzt noch keine Meldungen einge⸗ 
gangen. n meinem heutigen Berichte über die Aufbringung der 
Koſtenbeiträge ſeitens der betheiligten Kreiſe des Bahnprolekts Brom⸗ 
derg⸗Krone⸗Tuchel muß es anſtatt 20,000 M. — 60,000 M. beißen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
© Schneidemäht, 6. Juli. [Schwurgericht: Wiſſent⸗ 
licher Meineid und Betrug.] Die geſtrige Schwurgerichts⸗ 
verhandlung war die intereſſanteſſe der ganzen Periode. Auf der Ans 
klagebank erſchien der Schneidermeiſter und Volksanwalt Friedrich 
Schulz aus Schönlanke, welcher ſich des wiſſentlichen Meineides in zwei 
Fällen und des Betruges in drei Fällen zu verantworten hatte. Im 
Selb abre 1882 verkaufte der Vorſchnitter Kühn aus Stieglig-Abbau 
dem Wirth Wilhelm Zander zu Aſcherbude mehrere Schweine, worauf 
Letzterer 60 Mark Kaufgeld ſchuldig blieb. Kühn wollte jetzt in den 
Schnitt gehen und hatte nicht mehr Zeit, die Forderung ſelbſt einzu⸗ 
ziehen. Er bevollmächtigte daher den Angeklagten mit der Einziehung 
reſp. Einklagung derſelben. Der Angeklagte nahm eine Zeſſion auf, 
durch welche ihm die Forderung von Kühn als fein volles Eigenthum 
unter perſönlicher Garantieleiſtung abgetreten wurde, während Kühn, 
des Leſens unkundig, dem Angeklagten durch dieſe Zeſſlon nur eine 
Vollmacht zum Klagen zu geben beabſichtigt batte. Er war daher 
nicht wenig erſtaunt, als er ſpäter den wirklichen Inhalt der Zeifion, 
von welcher er eine Abſchrift hatte, erfuhr. Für ſeine Mühewaltung 
erhielt der Angeklagte von Kühn 3 M. Gleichzeitig ſollte Kühn auch 
noch 12 M. Koſlenvorſchuß zahlen, da er aber nur 6 M. bei ſich hatte, 
fo verpflichtete ſich der Angeklagte, dennoch die Klage anzuſtrengen. 
Er that es aber nicht; Kühn fragte bei dem Angeklagten an, wie es 
denn mit der Forderung ſtände, er antwortete nicht. Endlich am 1. 
Juni 1832 ſchreibt der Angeklagte dem Kühn, daß wegen feiner For⸗ 
derung bereits ein Termin angeſtanden hätte, der Verklagte aber nicht 
erſchienen ſei, weshalb von Amtswegen ein neuer Termin angeſetzt 
werden würde, doch erſt nach den Gerichtsferien, etwa Ausgang Sep⸗ 
tember, er möge ihm nur die übrigen 6 M. ſchicken, da Koſten ent⸗ 
ſtanden wären. Hierauf erhielt er die geforderten 6 M., klagte aber 
immer noch nicht. Endlich ging er gegen Zander vor, welcher von dem 
Eigenthumsrecht des Angeklagten in Bezug auf die erwähnten 60 M. 
nichts erfahren hatte, ſondern erſt durch Zahlungsbefehl Kenntniß er⸗ 
hielt. Zander ging darauf zu dem Angeklagten und führte dadurch 
eine Einigung herbei, daß er 30 M. baar und dann noch über 42 N. 
einen Schuldſchein gab. Es trat nun vorläufig ein Stillſtand ein. 
Dann aber mahnt der Angeklagte um Zahlung der 42 M. Zander 
zahlt darauf in verſchiedenen Raten 14 M. und ſtellte dem Angeklagten, 
da derſelbe vorgab, den Schuldſchein über 42 M. verloren zu haben. 
einen Wechſel über 30 M., am 1. März 1883 zahlbar, lautend, aus. 
Etwa 12 Tage darauf erhielt Zander eine Klage von dem Angeklagten 
wegen 42 M. Schuldſcheinforderung. Zander erhob Widerſpruch und 
ſo wurde auf den 22. Januar 1883 vor dem Amtsgericht zu Filehne 
ein Termin anberaumt. Einen Tag vor dem Termine begab ſich der 
Verilagte zu Schulz und zahlte abermals auf die Schuldſcheinforderung 
(die eingeklagte) 25 M. Auch erhielt er hierüber eine Quittung, doch 
war in derſelben nur von dem Wechſel die Rede. Hierüber von ae 
befragt, wurde der Angeklagte grob und drohte, ihn durch die Polizei 
aus feiner Wohnung werfen zu laſſen. Die Partheien einigten ſich 
jedoch wieder und da ſagte der Angeklagte zu Zander: „Nun brauchſt 
Du morgen nicht zum Termine zu geben, es it Alles in Ordnung, ich 
werde auch nicht erſcheinen. Zander verſprach ihm auch, den Termin 
nicht wahrzunehmen; doch als er nach Hauſe kam, beſann er ſich eines 
Anderen und ging am nächſten Tage doch zum Termin, und ſiehe da, 
auch Schulz war zur Stelle. Der Richter diktirte dem Kläger (Ange⸗ 
klagter) den Eid zu und dieſer ſchwor, daß er auf die Schuldſchein⸗ 
forderung von 42 M. durch Baarzahlung nicht befriedigt ſei. Die 
Anklage behauptet, daß dieſer Eid ein falſcher iſt, der in der frivolften 
Weiſe geſchworen ſei, die Betrugsfälle dagegen ſeien in den Machina⸗ 
tionen des Angeklagten gegen Kühn wie auch gegen Zander zu finden. 
Am 26. Januar 1883 trat der Angeklagte in der Prozeßſache Levy 
wider Polensiy, in welcher es ſich um eine Abrechnung reſp. Berech⸗ 
nung gegenfeitiger Forderungen handelte, als Zeuge auf und beſchwor 
auch bier in der frivolſten Weiſe eine Thatſache, die ſich an dem flrei⸗ 
tigen Tage nicht zugetragen hatte. Nach der Beweisaufnahme, welche 
bis 7 Uhr Abends währte, beantragte die Staatsanwaltſchaft, das 
Schuldig über den Angeklagten auszusprechen, damit ein Menſch wie 
der Angeklagte, dem der Eid nichts gelte und durch den die Rechts⸗ 
pflege auf das Aeußerſte gefährdet ſei, auf eine längere Dauer unſchäd⸗ 
lich gemacht werden könne. Die Geſchworenen bejabten die Schuld⸗ 
fragen in Bezug auf zwei Meineids⸗ und zwei Betrugsfälle, und fo 
wurde der Angeklagte in Rückſicht feiner Vorſtrafen ler ift wegen 
Diebstahls mit 6 Wochen, wegen Unterſchlagung mit 3 Monaten, 
wegen Beleidigung mit 9 Monaten Gefängniß und wegen ruheſtören⸗ 
den Lärms beſtraft und hat wegen Betruges und Brandftiftung in 
Unterſuchung geſeſſen) zu 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, Verluft der 
Ebrenrechte auf 7 Jahre perurtheilt und ihm auch dauernd die Fähig⸗ 
keit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, 
abgeſprochen. Die Stantanmaltichaft hatte 7 Jahr 1 Monat Zucht⸗ 
haus beantragt. Mit dieſer Verhandlung wurde die diesjährige dritte 
Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. 8 
Bromberg, 5. Juli. [Mordprozeß. Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge. Verſuchte Noth⸗ 
uch t.] Vor dem Schwurgericht wurde 8 eine Anklage wegen 
kordes gegen die verehelichte Eigenthümer Caroline Schulz geb. Bohl 
aus Jägerhof verhandelt. Die Angeklagte, eine 47 Jahre alte Frau 
und Mutter dreier Kinder, wurde beſchuldigt, ihre 75 Jahre alte 
Schwiegermutter mit Vorſatz und Ueberlegung getödtet zu haben. 
Nach der Ausſage fait ſämmtlicher in dieſer Sache vernommenen 
Zeugen waren die Tage der alten Frau, welche bei der Familie der 
Angellagten ſeit mehreren Jahren wohnte, keine angenehmen. Sie 
mußte nicht nur hungern und trotz ihrer Kränklichleit ſchwere Arbeiten 
verrichten, ſondern erhielt auch oft von der Hand der Schwiegertochter 
Schläge. Der Ehemann konnte dies nicht hindern, denn die letztere 
führte das Regiment im Haufe. Als nun am 3. November v. J. ſich 
in Jägerhof das Gerücht verbreitete, daß die Wittwe Schulz plötzlich 
geſtorben ſei, hieß es allgemein, daß dieſer Tod kein natürlicher geweſen 
ſei, ſondern daß die alte Schulz ihr Ende durch die Hand der Schwieger⸗ 
tochter gefunden habe. Während die Angeklagte anfänglich erklärte, 
e habe ihre Schwiegermutter in ihrer Dachkammer wo Ne ſchlief auf 
em Stuhle ſitzend, todt gefunden, gab fie, als am Kalle der Leiche 
eine Strangulationsmarke bemerkt wurde, an, die alte Schulz habe ſich 
erhängt. Bei dieſer Erklärung blieb die Angeklagte auch vor dem 
Schwurgerichte und behauptete, ſie habe nur deshalb dieſe Todesart 
verheimlichen wollen, um der alten Frau dieſe Schande nicht zu machen. 
und derſelben ein ehrliches Begräbniß zu ſichern. Ein anderer Ver⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dachtsmoment war u. A. auch noch der, daß fie zuerſt behauptethatte, die 
Leiche habe an einem Holznagel gehangen, und als ihr nachgewieſen 
wurde, daß an einem ſolchen Nagel die Frau fish nicht hätte auf⸗ 
hängen können, die Angeklagte ihre früheren Angaben dahin abänderte, 
daß fie nunmehr behauptete, es ſei kein Holz⸗ ſondern ein Drahtnagel 
eweſen; während ferner von den erſten bei der Leiche hinzugekommenen 
eugen kein Strick bemerkt worden war, ſondern um den Hals der 
eiche nur ein Tuch gelen gin war, kam erſt ſpäter ein ſoſcher zum 
Vorſchein. Zu Gunſten der Angeklagten ſprachen die widerſprechenden 
Gutachten der Gerichtsärzte, während die hieſigen Gerichtsärzte nach 
der Sektion der Leiche und nach dem Sektionsbefunde erklärten, daß 
keine charakteriſtiſchen Merkmale für eine beſtimmte Todesurſache vorhan⸗ 
den ſeien, hatte das königliche Medizinal⸗Kollegium in Poſen, vertreten 
durch den Herrn Medizinalrath Dr. Gemmel⸗Poſen, aus dem Geſammt⸗ 
befunde der Obduktion den Eindruck gewonnen und fein Gutachten 
dahin abgegeben, daß der Tod der Wiktwe Schulz auf eine gewaltſame 
Urſache zurückzuführen ſei. Aus dem Verlauf der Strangulations⸗ 
marke um den Hals ergebe ſich daß die Annahme, die Schulz habe ſich 
Br erhängt, unbegründet und deshalb auszuſchließen, — die Brom⸗ 
erger Aerzte nahmen die Möglichkeit an, die alte Frau habe ſich ſelbſt 
erhängt — es ſei vielmehr, ſo lautete das Gutachten des Poſener 
Medizinalraths, viel wahrſcheinlicher, daß der Tod durch eine tödtliche 
Gebirnerſchütterung, hervorgerufen durch eine Verletzung, welche ſich 
auf dem Kopfe der alten Schulz zeigte und die ſie kurz vor dem Tode 
erhalten haben muß, erfolgt und dieſelbe demnächſt a Mendes worden 
ſei. Der Staatsanwalt bielt zwar die Anklage wegen Mordes aufrecht, 
beantragte event. bei Verneinung dieſer Frage die Angeklagte wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge für ſchuldig zu erkennen. Die 
Geſchworenen verneinten beide Fragen, ſo daß die Angeklagte freige⸗ 
ſprochen werden mußte. — In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung 
wurde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge gegen den früheren 
Bäckergeſellen, jetzigen Kommiſſionär und Winkelkonſulenten Joſeph 
Manderle, verhandelt, Am 4. Juni d. J. hatte derſelbe, wie f. 3. bes 
richtet, die Ehefrau des Geſindevermiethers Fraſunkiewiez mit einem 
Schuhmachermeſſer einen Stich in die linke Bruſtſeite perſetzt, in Folge 
deſſen die Verletzte nach wenigen Stunden verſtarb Der Meſſerſtecher 
welcher bereits neunmal wegen der verſchiedenſten Vergehen vorbeſtraft 
worden iſt, wurde mit 6 Fahren Zuchthaus bestraft. — Eine gleiche 
Strafe erhielt in heutiger Sitzung wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit — verſuchter Nothzucht — der Arbeiter Andreas Dahlke 
1 Der letztere Fall wurde in nichtöffentlicher Sitzung ver⸗ 
andelt. 
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Juriſtiſches. 


* Eine im übrigen vollgültige notarielle Vertragsurkunde enthielt 
zwar Ort und Jahr des Vertragsſchluſſes, dagegen waren für Monat 
und Tag Lücken gelaſſen worden und zwar auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Käufers, deshalb, weil dieſer nicht ſofort den Vertrags⸗ 
ſtempel löſen wollte. 5 
Später verſuchte einer der Kontrahenten im Prozeßwege den Ver⸗ 
trag wegen erwähnter Omiſſton für nicht rechtsverbindlich zu erklären, 
das Reichsgericht jedoch erachtete, in Uebereinſtimmung mit den beiden 
Vorinſtanzen, die Lücke als völlig einflußlos für Güttigkeit des 
Vertrages ausführend, daß nirgendwo in den Geſetzen Angabe des 
Monates und Tages des Vertragsſchluſſes als weſentliche Vorbedin⸗ 
gung für die Rechtsverbindlichleit des ſchriftlichen Vertrages erklärt 
werde. Zuzugeben ſei nur, daß, je nah Umſtänden des Falles, 
ne genone Angabe der Zeit des Vertragsabſchluſſes von Bedeutung 
ein könne. 
Urtheil des Reichsgerichtes vom 25, Mai 1882. 5 
*Reklamirt Jemand gegen feine 2 zur Einkommen⸗ 
ſteuer, fo kann ihm nach Artikel 1 $ 140. des Klaſſenſteuer⸗Geſetzes 
vom 25. Mai 1873 eine, ihren Worten nach beſtimmt voraus 
ſchreibende eidesſtattliche Verſicherung betreffs ſeines wirklichen 
Vermögensſtandes abgefordert werden. 5 5 
Das Reichsgericht hat nun durch Urtheil vom 25. Mai 1873 an⸗ 
genommen, daß eine ſolche Verſicherung, wenn fie wiſſentlich falſch ab⸗ 
gegeben wird, auch dann in gleicher Weiſe ſtrafbar iſt, wenn ſie, 
unter Feſthaltung des Inhaltes, lediglich von dem Wortlaute 
der vorgeſchriebenen Faſſung abweicht. 
* Wird ein Dienſtbote oder ein untergeordneter Geſchäftsgehilfe 
(3. B. der Austräger von Backwaaren) von feinem Dienſtherren beauf⸗ 
tragt, den Preis der rerkauſten Waaren ſofort einzuziehen und er 
behält das vereinnahmte Geld ganz oder zum Theil für ſich, ſtatt es 
an ſeinen Prinzipal abzuführen, ſo iſt er dafür nicht wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu ſtrafen, ſondern mit der bei weitem ſtrengeren Strafe ver⸗ 
übter Untreue zu belegen. > 
Urtheil des Reichsgerichtes vom 27. April 1882. 
* Es hatte Jemand, ohne jedes eigene oder Familien⸗Intereſſe, zu 

bloßem Spekulationszwecke, das Leben eines Dritten mit deſſen 
Genehmigung, in der Weiſe verſichert, daß jeder Befiker der 
Police, nach dem Tode des Verſicherten zur Empfangnahme der ver⸗ 
ſicherten Summe ohne weiteres berechtigt fein folle. 5 
„Nach eingetretenem Todesfalle des derart Verſicherten weigerte 
die Geſellſchaft die Zahlung, wurde indeß dazu verurtheilt, indem an⸗ 
genommen wurde, daß ein derartiger Verſicherungsvertrag rechtlich 
Hung es verbindlich ſei. — Urtheil des Reichsgerichts vom 2. 
Funi 1882, 


— Aus der Verwaltung. 
Nach den Beſtimmungen in 8 74 Nr. 2 des Reichsgeſetzes über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6. Februar 1875, 8.16 
Abſ. 2 der Vormundſchaftsordnung pom 5. Juli 1875 und des Mi⸗ 
niſterialerlaſſes vom 8. September 1874 beſteht für die Standes⸗ 
beamten die Pflicht, daß fie Geburts⸗ und Sterbefälle, welche eine 
Bevormundung nöthig machen, dem zur Einleitung der Vormundſchaft 
uſtändigen Gericht alsbald, nach erlangter Kenntniß von ſolchen 
Fallen, behufs Einleitung der Vormundſchaft Anzeige machen. Zu 
dieſem Zwecke haben die Standesbeamten die nöthigen Erkundigungen, 


insbeſondere durch Befragen derfenigen Perſonen, welche ihnen die 


Geburts⸗ und Sterbefälle anzeigen, eintreten zu laſſen und dem Ge⸗ 
richt eine vollſtändige Anzeige zu erſtatten. Dieſe Beſtimmungen 
ſind, wie der Kreisausſchuß zu Tarnowitz dem dortigen Standes⸗ 
beamten mittheilt, öfters außer Acht gelaſſen worden und werden zur 
pünktlichen Beachtung empfohlen. 

Die Wahrnehmung, daß die Grenzen des Chauſſeege⸗ 
biet, namentlich der Nebenlandungen, durch die Adfazenten im Laufe 
der Zeit vielfach verdunkelt worden ſind, und der Umſtand, daß die 
verloren gegangenen Flächen nicht anders als im Wege koſtſpieliger 
Prozeſſe wiedererlangt werden konnten, hat den Kreisausſchuß des 
Kreiſez Greifenhagen, wie dies der Verwaltungsbericht pro 1882 er⸗ 
giebt, veranlaßt, die Grenzzüge der vom Kreiſe erbauten Chauſſeen 
neu markiren zu laſſen und vollſtändige Inventarien⸗Verzeichniſſe aufs 
zuſtellen. Die fertiggeſtellten Inventarſen, welche über alle in Betracht 
Fommenden Feſiſtellungen Aufſchluß geben, enthalten im Unikat und 
in dem für die Chaufleeauffeber beſtimmten Duplikat 114 Seiten Text, 
158 Handrißpläne und 274 Seiten Tabellen. Die Koſten belaufen ſich 
pro Kilometer auf 25,50 M. S 0 

Die Handwer kerſchule in Berlin zählte am 31. Mai cr. 
851 Theilnehmer, es unterrichteten 27 Lehrer in 56 Kurſen, 204 
Stunden wöchentlich. An dem Unterrichte der in Freihandzeichnen. 
Jirkelzeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen für die einzelnen 
Gewerbe, Mathematik, Phyſik. Mechanik, Rechnen und Buchführung 
beſteht, betheiligten ſich 267 Gehilfen und 584 Lehrlinge, die zuſammen 


8. Juli 1883. 


ehörten. Am zahlreichſten waren 
Lehrlingen vertreten, ihnen folg 


iſt in 8 Ortsbezirke getheilt, ſedem dieſer Bezirke wird ein Bez 
vorſteher vorgeſetzt und ihm für den Fall der Behinderung ein St 
vertreter beſtellt. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Wiſſek, 6. Juli. [Molkerei⸗Ausſtellung] Die 
dem Verein für Ackerbau und Bienenzucht im Kreiſe Wirſitz im Bern 
ſchen Saale hierſelbſt veranſtaltete milchwirthſchaftliche Aust 
war ſehr reichlich mit Butter, Käſe und ſonſtigen Molkereiprodukte 
ſowie diverſen Geräthen und Präparaten für die Milchwirthſchaft m 
Viehhaltung beſchickt. Zu Prämien hatte der landwirthſchaftli 
vinzalverein für Polen eine Staatsbeihülſe von 300 Mark bew 

es wurden 7 Preiſe für Butter, 7 für Milch, 6 für Käſe und 
milchwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen verthellt. Nach der 
mijrung fand ein Fettbuttern mit drei verſchiedenen Handbutt 
ſchinen und einem Stoßbutterfaſſe ſtatt, deſſen Verlauf beſonder 
zahlreiche Frauenpublikum mit großem Intereſſe verfolgte. 

2. Tirſchtiegel, 6. Juli. [(Zur Ernte.] Die Heuernte 0 
unſeren Obrawieſen iſt bei der heißen Witterung ſchnell beendigt wo 
den und hat ſehr günftige Erträge geliefert. Auf den nicht unmitt 
bar an der Obra liegenden Wieſen war jedoch der Ertrag ein ge 
indem es dieſen an der nöthigen Feuchtigkeit gefehlt kat. Die 7 
früchte, namentlich die Sommerung: Gerſte, Hafer und Kartoffeln leid 
durch die außerordentlich große Hitze und Trockenheit ſehr. 
Tagen hat es hier nicht mehr geregnet und in Folge deſſen iſt 
meiſt ſandige Boden hier ſo trocken, daß die Früchte zu verdorren 
Kader. Nur baldige und öftere Niederſchläge können den dur 

ürre entſtandenen Schaden noch einigermaßen wieder gut mach 


Staats: und Volkswirthſchafl. 
Bekanntlich tritt das Geſetz vom 20. Juli 188 


treffend die Bezeichnun des Nau 2 lt ; 8 2 8 
Januar 1884 in R wngehaltd der Schanz 


inbalt zu verſchaffen, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daß fie für 
Richtigkeit der Bezeichnung haften. Die Ortspolizeibehörden 

vom 1. Januar k. J. eine ſtrenge Kontrole über die Ausführun 
Geſetzes ausüben und ihre Prüfung ſowohl darauf, ob die Sch 
geſäße die vorgeſchriebene Bezeichnung ihres Sollinbalts tragen, 
auch darauf richten, ob die Bezeichnung des Sollinhalts innerhalb 
im $ des Geſetzes angegebenen Fehlergremen dem wirklichen Inh 
der Gefäße entſoricht. Die polizeilichen Reviſtonen werden übrig 
dadurch erleichtert werden. daß die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
zur Prüfung der Schankgefäße geeigneten geſtempelten Flüſſigkeitsm 
bereit zu halten haben. N 


Produkten⸗ und 


H. M. Pofen, 
N 
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Börſenberichte. 


gegeben werden und brachte in feiner Waare 
170 M., geringer 160 M. und darunter. 5 N 
Roggen weniger ſtark angeboten, wich ebenfalls im Preiſe, 

der Abzug nach Sachſen nichts weniger als lebhaft iſt. Bezahlt w 
15 ir Waare 140 M., mittel 137 bis 135, ordinäre 130 
arunter. l 

9 erfte brachte in feiner Waare 138, mittel 125, gering 118 k 


blieben gänzlich aus, da hiefige Preiſe gegen Berlin und Breslau fe 
Rendiment geben. Wintermonate bleiben ſtark offerirt, aber 
Nehmer. Wir notiren: Juli⸗Auguſt 55,60, September 54,40, DE 


ber 52,30. N 
& Stettin, 6. * [Wochenbericht von Lands 
& Heſſel.] Die Witterung blieb warm, doch hatten wir i 
letzten Tagen wiederholt Regenſchauer. 5 
Weizen bat in dieſer Woche wiederum ca. 2 Mark im 9 
eingebüßt. Die Zufuhren betrugen 645 Wispel. Die Newyorker 
batten unter dem Einfluß der günſtigen Ernteausſichten in de 
Tagen der Woche weitere Rückschritte gemacht, vorgeſtern und 
war kein Produktenmarkt in Newyork. Die Weizenverſchiffungen 1 
den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten Nordamerikas in d 
letzten Woche beftanden aus 78,000 Ars, nach Großbritannien, 60,0 


Nur 


8. nach dem Kontinent. Kalifornien und Oregon brachten gleich: 
fig 13 000 Qrs. Weizen zur Verladung. England und Schottland 
len träges Geſchäft zu nachgebenden Preiſen, das auf dort ſchwim⸗ 
de Quantum Weizen hat ſich vergrößert. Auch die franzöſiſchen 
äärkte waren unter dem Einfluß des günſtigen Wetters und großer 
prräthe gedrückt. 5 
Roggen vordere Termine behauptet, ſpätere matt und luſtlos. 
And im Laufe der Woche ca. 1400 Wispel Roggen eingetroffen, die 
ft zur Ueberladung nach Berlin kamen. Königsberg forderte für 
Pfd. Roggen prompte Verladung 132 M. cif. Stettin tranſito, 
auge wurde 117/18 Pfd. a Auguft » September » Abladung 
32 M. cif. Stettin tranfito gehandelt. Aus Petersburg wird bes 
daß in nächſter Zeit beträchtliche Zufuhren zu erwarten ſeien, 
ſd gewinnt es jo mehr und mehr den Anſchein, als ob wir uns über 
alten Beſtände in Rußland getäuſcht hätten. 
Gerſte und Hafer bei geringen Zufuhren in feſter Haltung. 
Rüböl und Oelſaaten matt, die Mühlen ſollen größere 
oſten indiſcher Saat gekauft haben. 
[Spiritus rubig, Preiſe wenig verändert. 
> 
2 Vermiſchtes. 
Son den Wohnräumen des Fürſten Bismarck im Haufe an 
* oberen Saline in Kiſſingen entwirft die „K. Z.“ folgende Schil⸗ 
Kung: „Durch das gr Thor ſchreitet man in das Schloß. „Glück 
1 der Gruß der Bergleute, hängt über der Treppenthür. Wes⸗ 
alb? jo war meine Frage, die aber unbeantwortet blieb, mich auch 
lange beſchäftigte, denn bei jedem Schritt, der mich in den Wun⸗ 
u führte, traten mir Eigenthümlichkeiten und hochintereſſante Er⸗ 
einungen entgegen. Der Beſitzer des Schloſſes iſt Kunſtkenner und 
bammler der werthvollſten Alterthümer, die er mit vielem Geſchick 
ufgeſtellt hat, die abſonderlichſte, eigenartigſte Einrichtung zuſammen⸗ 
d. Die verſchiedenſten Zeitalter und Geſchmacksrichtungen find 
ten; neu iſt hier nichts, da heißt es nur: „alt, älter, am älteſten . 
nd an dem Allerälteſten haften die Augen des Beßtzers mit den zärt⸗ 
hften Blicken, die uns jagen, wie viel Mühe und Zeit er darauf ver⸗ 
pandt hat, um alle die Schätze zuſammenzufinden. Der große Saal, 
3 Wohnzimmer des fürſtlichen Paares, nimmt die ganze Breite des 
chloſſes ein und hat die doppelte Höhe aller anderen Zimmer, ſo daß 
üben und drüben zwei Gemächer über einander liegen. Lange Fenſter⸗ 
eihen führen ihm Licht zu. Rieſige, kunſtvoll geſchnitzte alte Schränke, 
ſohe gradlehnige Stühle und wunderbar geformte Sophas und Tiſche 
üllen den großen Raum. An den Wänden hängen Bilder, dunkel find 
e von Farbe und eigenartig von Darſtellung; als ihren Schöpfer 
unte der Beſitzer die Namen längſt dahingegangener und doch ewig 
ebender Künstler. Die Schränke zieren Kannen und Krüge, Vaſen und 
dumden aus allen Jahrhunderten. Allen dieſen Herrlichkeiten ſoll 
eſonderen Antheil widmen; nur eins iſt es, 
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jenverbindungen, die den Gedanken ihres Be 
agen in alle Welt. Dann betreten wir das Toiletten 
1 durch einen für den u. hergeſtellten rieſigen Divan; daneben 
Schlafzimmer. Ein koloſſales, prachtvoll geſchnitztes Himmelbett 
ſprucht die Hälfte des Raumes; aber der Fürſt duldet den hölzernen 
immel nicht, er bedarf Licht und Luft und ſein Blick verlangt einen 
. Raum. Auf dem Bette liegt eine prächtige Seidendecke, 
eiſterſtück aus dem 17. Jahrhundert. Das Zimmer iſt durchaus 
ach gehalten, birgt jedoch ein Kunſtwerk — eine Madonna in Holz 
hnigt mit dem Feſuskinde auf dem Arme —, welches der Beſſtzer 
t um Tauſende hingeben würde. Nachdem ich die Wohnräume 
durchwandert, betrat ich die Kapelle, das Heiligthum des Schloſſes, ge⸗ 
ſchmückt mit dem werthvollſten aller Schütze, mit prachtvollen, in Holz 
geſchnitzten Al 
5 „> in den Nis 
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lt, daß als Vorſitzende des Verein 
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d⸗ und 


6 
Miniſterreſident De. Kelig e und Geh. Rath Profeſſor Dr. Leyden, 
als Generalſekretär Herr Profeſſor Dr Ewald in Berlin und als 
Kaſſirer Herr Bankdirektar Thorade in Oldenburg fungiren. 
Ein ganz aus Eiſen konſtruirtes Wohnhaus iſt nach eng⸗ 
liſchen Blättern ein Herr George L. Huſton aus Pakersburg in Penn⸗ 
ſylvanſen im Begriff herzuſtellen. Die Fußböden des Vorſaals 
des Veſtibuls und der Bibliothek werden mit polirten Plättchen aus 
Gußeiſen belegt, wozu verſchiedene Arten Eiſen verwendet werden 
ſollen, um dieſelbe Verſchiedenheit der Farben wie auf den gewöhn⸗ 
lichen 5 herzuſtellen. Die übrigen Fußböden beſtehen in 
dicken Eiſenplatten, die mit den Querbalken feſt verbunden ſind. 
Außen⸗ und Innenſeite der Wände werden aus zwei Läufen von feſt 
verbundenen Eiſenplatten zuſammengeſetzt. Dieſe hohlen Eiſenwände 
dienen als Rauchfänge und zur Ventilation und führen den verſchie⸗ 
denen Theilen des Hauſes Wärme zu. Die heißen Dämpfe und Gaſe 
der Oefen, welche jo die Seiten der Zimmer paſſiren, werden voraus⸗ 
ſichtlich genügen, das Haus auch bei dem kälteſten Wetter in angen h⸗ 
mer Temperatur zu halten, ſo daß die Heizung mit faſt der halben 
Feuerung, die gewöhnlich nötheg iſt, bewerkſtelligt werden kann. Alle 
Thüren und Fenſierrahmen ſind ebenfalls von Eiſen vorgeſehen und 
derart eingehängt, daß ſie ſo leicht zu ſchließen und zu öffnen ſein wer⸗ 
den wie ſolche aus Holz. Die Verkleidung des Wohnzimmers wird 
aus ſchön verziertem polirtem Stahl angefertigt werden, eine öhnliche 
mit eingravirten Jagdſzenen wird ſich im Speiſeſaal befinden und die 
der Bibliothek wird ſo konſtruirt ſein, als wäre ſie aus zuſammenge⸗ 
ſchmolzenem Roheiſen. Die Koſten der Herſtellung ſchlägt der Erbauer 
zwar auf zwei oder drei Mal mehr als die eines gewöhnlichen Hzuſes 
an, doch verſichert er, daß mit ein wenig Aufmerkſamkeit es Jahr⸗ 
hunderte keine Reparaturen nöthig haben und niemals für Verſicherung 
etwas koſten wird. Die Grundmauern werden aus maſſiven Fels⸗ 
ſteinen beſtehen. 


— EEE BSENIERZBEREEEENEBEENDNEESEENGEEBEBERNE 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Heft 40 der Deutſchen Roman⸗ Zeitung, redigirt von 
Otto von Leirner, Verlag von Otto Janke in Berlin, bat 
folgenden Inhalt; Die Nadel der Benten. Japaniſcher Ro⸗ 
man aus der Jetztzeit von C. W. E. Brauns. — Vom alten 
Stamm. Noman von Wilhelm Jenſe n. — Feuilleton: Frauen⸗ 
liebe. Von O v. Leixner. — Kambli. „Die Frau in der Ehe.“ 
— „Die drei Schwiegerſöhne.“ Ein ruſſiſches Volksmärchen. — Vier 
Märchen⸗ und Sagenbücher. Angezeigt von L. — Miscellen. Bes 
ſondere Beachtung verdient der Roman aus dem modernen Japan: 
„Die Nadel der Benten“ von C. W. E. Brauns. Die Ver⸗ 
fafferin iſt die Gattin des hochverdienten Naturforſchers und Japano⸗ 
logen Brauns, welcher bis Ende 1881 als Profeſſor der ſämmtlichen 
mineral.⸗geologiſchen Wiſſenſchaften in Tokio gelebt und das Land 
nach verſchiedenen Richtungen hin durchſtreift hat. Die Dame ſelbſt 
bat die Jahre ihres Aufenthalts zu ſehr eingehenden Studien des 
Volkslebens benützt; ſa es iſt ihr ſogar — bekanntlich eine ſehr ſchwere 
Sache und eine große Seltenheit — geglückt, in vornehmen Familien 
Eingang zu finden. Man darf ohne Uebertreibung behaupten, daß ihr 
Roman, abgeſehen von feinem Kunſtwerth, eine hervorragende Bedeu⸗ 
tung als ethnographiſches Dokument beſitzt: nichts iſt aus Büchern 
entnommen, alles ruht auf dem feſten Grunde der eigenen ſcharfen 
Beobachtung und trägt deshalb das Gepräge innerer Echtheit. Indem 
wir auf das hervorragende Werk aufmerkſam machen, empfehlen wir 
unſeren Leſern die Deutſche Roman⸗Zeitung“ auf das Beſte. 
Sprechſaal. 

Es wird gebeten, Nachſtebendes in die „Pol. Ztg aufzunehmen 
Es ift in der legten Zeit wiederholt vorgekommen. daß unverheirathete 
Arbeiter, amentlich aber Knechte, welche aus dem Dienſt entlaufen 
find, Arbeit und Beſchältigung auf den bei Poſen belegenen Forts von 
den Arbeitgebern reſp. Schachtmeiſtern erhalten. wodurch ihnen um jo 
mehr Gelegenheit geboten wird ihre Dienſtverhältniſſe zu verlaſſen. 
Es werden die Herren Arbeitgeber höflichſt gebeten, dieſem Unweſen zu 
ſteuern, da ſonſt die Brotgeber namentlich wir Wirthe, in die unange⸗ 
nehme Lage verſetzt werden ohne Arbeitskräfte während der Ernte zu 
bleiben. Dadurch, daß aus dem Dienſt entlaufenen Knechten Arbeit 
auf den Forts gewährt wird, werden die mit ihnen dienenden Knechte 
gleichfalls zum Entlaufen aus dem Dienſt veranlaßt. 0 

Einer für Viele. 


—— En 
Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 30. Juni bis einſchließlich 6. Juli wurden 
angemeldet: 


Die 


Aufgebote. 

Arbeiter Joſef Przeworski mit Catharina Cſosnowski, Maurer 
Anton Frankowski mit Catharina Plebanska, Tiſchler Lorenz Temolin 
mit Stanislawa Gölsta, Schloſſer Joſef Schneider mit Angela Kos⸗ 
cianska, Kellner Joſef Itkowiak mit Julianna Cielaſw', Maler Wilhelm 
Pfeiffer mit Chriſtine Gloger, Buchhalter Brunnon Przylecki mit Roſalie 
Kiſzwalter, Konditor Ceslaus Staskiewie; mit Joſefa Szezesnowska, 
Stellmacher Stanislaus Brudzinzki mit Marie Mattheus. 

; Eheſchließungen 
Arbeiter Jacob Hermann mit Victoria Zielinska, Fleiſcher Joſef 
Pawlowski mit Hedwig Rogalska, Gelbgießer Joſef Sulikowsli mit 
Pelagia Przyborowiez, Gerichtsſekretär Stanislaus Dymczynski mit 
Anna Biedermann, Arbeiter Thomas Staſinski mit Nepomucena Glas 
zinska, Hausbälter Simon Cieply mit Victoria Zielezinska, Sergeant 
Hermann Vogt mit Agnes Vogt, Rittergutsbeſitzer Albert Hilberk mit 
der Wittwe Hedwig Hartwig geb. Lange, Seminar⸗Lehrer Heinrich 
Raſt mit Eliſe Favre. 
Geburten 


en. 

Ein Sohn: Kaufmann Moſes Lewin Chaim, Steueraufſeher 
Julius Jeske, unv. M. K. M. K., Reiſender Moritz Wolff, Kaufmann 
Samuel Neumann, Kaufmann Simon Maſewski, Arbeiter Johann 
Dukat, Schuhmacher Ludwig Lipezynski, Maurer Titus Beiga, Ar⸗ 
beiter Michael Bentkowski, Zeugſergeant Wilhelm Sawade, Feuerwehr⸗ 
mann Hermann Landeck, Kürſchner Robert Böhme, Arbeiter Thomas 
Pilarski, Tiſchler Oscar Hübner, Schutzmann Anton Kowalewk Boll: 
r Ernſt Lorenz, Schloſſer Ignatz Bukakowski, Schloſſer 

dolf Kleinert. Droſchkenbeſizer Franz Borowewl. Kaufmann Moſes 
Leib Weber, Schneider Ludwig Sobecki, Schmied Joſef Wtorkowsli, 
Gerichtsaſſiſtent Wilhelm Grzebyta, Cigarrenmacher Alwin Kaerger, 
Tiſchler Ludwig Staſewski, Arbeiter Martin Skorwider, Fleiſchermeiſter 
Valentin Tefelski. 

Eine Tochter: Oberfeuerwehrmann Auguſt Marquardt, Ober⸗ 
feuerwebrmann Carl Rösler, Arbeiter Auguſt nn Schloſſermeiſter 
Hugo Stolpe, Schmied Robert Liepelt, Kaufmann Aron Cobliner, unv. 
F. P., Arbeiter Carl Latuſzek, Schneider Joſef Hoffmann, Lehrer 
Wladislaus Klaczynski, Fleiſchermeiſter Albert Gans, Bodenmeiſter 
Carl Kappler, Schwarzviehhändler Thomas Wunſch, Kaufmann Alexan⸗ 
der Hauer, Haushälter Thomas Brychlewicz, Arbeiter Jacob Kaczmarek. 
Bureaudiener Carl Schuch, E Anton von Szadkowski. 


erbefälle. 

Wwe, Bertha Piehl 52 J. Arbeiter Albert Piatkowski 31 F., 
Arbeiter Auguſt Friedrich 55 J., Generalagent Louis Latz 40 F., 
Rentier Victor Loewenfeld 67 J. unv. Emilie Röhl 60 J. Arbeiter 
Jubla Kaul 42 J, Wwe. Gonitantia Boeſe 43 J., Wwe. Joſefa 
ablonska 76 J. Wwe. Wilhelmine Schicketanz 65 J., Arbeiterfrau 
Auguſte Baumert 48 J., Arbeiter Narziß Nowacki 26 J., Wirthsfrau 
Marie Muth 50 J., Kaufmann Boleslaus Neugebauer 45 J., Schächter⸗ 


frau Caroline Jacobſohn 53 J, unv. Suſanna Klimm 63 J., Maurer⸗ 
frau Catharina Krölikowska 42 J, unv. Aniela Koſteka 20% J. Syl⸗ 
veſter Plotek 7 M., Anna Wierzbinska 2 J., Frieda Emma Peter 
1 M., Alfons Pawlowski 5 M., Adalbert Licieſewsti 1 J. 2 M., 
Joſef Perzewski 4 M., Carl Bady 1 J. 4 M. Bertha Kutzner 1. J. 
4 M., Stefanie Beczkiewiez 10 M., Carl Schneider 4 M. 18 T., 
Rudolf Spiekermann 2 Monat, Johann Napierala 2 Monat, 
Roman Przybylski 1 Jahre 6 Monat, Auguſte Strecker 2 Monat, 
Anna Neumann 8 Monat 3 Tage, Emma Schmacha 5 Mongt, 
Joſef Burchart 5 M. Martba Speer 3 M. Elſe Däheimer 4 J. 6 M., 
Kaver Waligörski 1 J. 9 M., Waldemar Fiſcher 2 J. Erich Teichert 
2 M. 26 T., Valentine Dabrowska 5 M., Theodor Majewski 11 T., 
Bertha Lobeck 14 T., Otto Illmer 12 T., Johanng Schütz 11 M., 
Hedwig Sypniewska 9 M., Margarethe Preisler 7 M., Ceslaus Te⸗ 
felski 5 T. 

Mg. Ueber die Witterung des Juni 

1883. 

Der mittlere Barometerſtand des Juni beträgt nach 
36jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags 
um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen an⸗ 
geſtellten Beobachtungen: 753,8 mm. Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 753,3 mm, war alſo nur um 0,5 mm. 
niedriger, als das berechnete Mittel. 

In der erſten Dekade des vergangenen Monats herrſchte bis zum 
8. der Oſt und Nordoſt vor und brachte bei erſt mittleren, dann all⸗ 
mählig ſinkendem Luftdruck heiteren Himmel und hohe, ſonnige Wärme, 
darauf führte in der zweiten Dekade der N. und NW an einzelnen 
Tagen Niederſchläge herbei, die nur am 20. bedeutender waren und die 
Temperatur fo herabdrückten, daß das Thermometer am 20. nur + 
10° Celſ, zeigte. Dann fielen bei NW. bis zum 25. noch faſt täglich 
geringe Regenmengen, worauf der vorherrſchende Oft wieder andauernd 
heiteren Himmel und hohe, bis zum 30. Juni ſich ſteigernde Wärme 
berbeiführte. Dadurch wurde die vorhergehende Temperaturerniedrigun 
in der Art ausgeglichen, daß die Durchſchnittswärme des Monats fa 
genau das Monatsmittel erreichte. 

Das Barometer war nur geringen Schwankungen unterworfen. 

Am höchſten ſtand es am 29. Morgens 6 Uhr: 761,6 mm, 
am tiefſten am, 20. Morgens 6 Uhr bei ſtarkem Nordwinde: 

41,6 mm; mithin beträgt die l Schwankung im 
Monat: 20,0 mm, die größte Schwankung innerhalb 24 
Stunden: — 96 mm (durch Fallen) vom 15. zum 16. Morgens 
6 Uhr, während der Wind von NW. nach O. de ER 

eträgt na 


„Die mittlere Temperatur des Juni 
36 jährigen Beobachtungen +, 17 Celſius, iſt alſo um 4° 
höher, als die des Mat; die mittlere Temperatur des vergange⸗ 
. war + 170, blieb alſo nur um 02 unter dem 

e 


Die mittlere Tageswärme ftieg vom 1. bis 4. von + 1756 Celſ. 
auf J- 1903, fiel darauf bis zum 6. auf + 151, ſtieg bis 
zum 8. auf + 1908, fiel bis zum 13. auf ＋ 15°4, ſtieg bis zum 16. 
auf + 2004, fiel bis zum 20. auf + 1008, hob ſich bis zum 25. auf + 
1450, ſtieg bis zum 27. auf + 1906 und dann weiter bis zum Ende 
des Den h gcc 8 sn: der Th ; 6 $ 

n en and zeigte der ermometrograph am 30.: 
+ 315, den tiefſten am 7 und 8. Juni + 802 Geltus. 
Es wurde im Juni 6 Mal Windſtille und 


N. 18 S. 2 
N. 12 S. 3 
8 ug 
S. N 0 


Mal beobachtet. 


Die Höhe der Niederſchläge betrug an 10 Tagen mit 
Regen 56,2 um. Das größte Tagesquantum fiel am 20., ſeine 
Höhe betrug 18,0 mm. , 8 
5 7 are: 1 Tag mit Nebel und 2 Tage mit Gewitter 
eobachtet, 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 10; die der 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmelsfläche 
überſtieg, war 8; die der Sturmtage, bei welchen der Wind 

anze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 
heftiger wehte, war 3 und die der Sommertage, an welchem 
die höchſte Temperatur 25 Grad und mehr erreichte, war 14. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 
82 Prozent, des Mittags 2 Uhr 51 Prozent, des Abends 10 Uhr 
74 Prozent und im Durchſchnitt 70 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 13., 17., 20., 23. und 21. 100 Pros 
zent und das Minimum am 4. Mittags 2 Uhr 24 Prozent der 
Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der 
Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 9,7 mm. 


Der von den Zeitungsverlegern protegirte Geſchäftsbetrieb der äl⸗ 
teſten deutſchen, ſeit beinahe 30 Jahren heſtehenden Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 8 & Vogler (Nathan L. Neufeld, Wilhelms⸗ 


ſtraße 16, Ecke Martin) in Poſen erſtreckt ſich ausſchließlich 
auf die Beförderung von Annoncen au alle Zeitungen der Welt. 


Grabkremze, Tafeln, Pyramiden, 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


»—ĩͤĩͤ4 4c 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederholt. ) 
Berlin, den 7. Juli, 901 0 Agentur.) 


ot. v 6. x Not. v6. 
Poſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 99 80 99 75 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 57 25 57 25 
Oels Gn. 986 — 85 5) =, Bod.⸗Kr. Pfob. 86 40 85 80 
Saur a „111 751111 25] =. Präm⸗An 1866131 25131 25 

ſtor. Südbahn St A119 5/118 50 Poſ. Provinz⸗B⸗A 121 — 121 — 
Sberſchſeſiſche » 270 40270 40] Landwirthſchft. B A. 77 — 77 — 
Poſener Spritfabrik 77 75 77 — 


Kronpr. Rudolf ⸗⸗ 72 — 71 90 
Oeſtr. Silberrente 68 — 68 — | Reichsbank 150 50,150 50 
Ungar 5% Papiere. 74 10 74 50] Deutiche Bank Akt 150 401150 30 
do. 4% Goldrente 75 90] 75 90] DisfontoKommandit196 —|195 50 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 93 90 94 10] Königs⸗Laurahütte 131 901132 25 
„139880 72 75 72 75] Dortmund St. Pr 96 — 
Nachbörſe: Franzoſen 557 50 Kredit 506 50 Lombarden 269 60 


Galigier, E.⸗A. 125 751127. — I Ruffiihe Banknoten 199 198 75 
Pr. konſol. 48 Ani.102 — 102 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 25) 87 40 
Poſener Pfandbriefe 101 40101 40 Polin. 5% Piandbr. 62 80 62 75 
Poſener Rentenbriefe 101 291103 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 — 54 90 
Oeſter. Banknoten 170 90170 90 Oeſter. Kredit⸗Alt. 506 — 507 50 


Oeſter. Goldrente 84 90 84 9) Staatsbahn 657 500558 — 
1860er Looſe 121 75/121 75 Lombarden 269 501269 — 
Italiener 1 00 91 60 J Fondſt. ruhig 

um. 6% Anl. 1889103 901103 80 


* ” 85 en 
tn 15 ade Due Dh IP 
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Bekanntmachung. ange de gene terre] Mnkante Pfarrſtelle. 


am 22. 


Verein für Kinderheilstätten an den 1 
Deutschen Seeküsten, 


In Gemäßbeit der SS 19 u. 20 Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ ; : 
der Städte⸗Ordnung wird die Lifte e ſind in unſerer Ge⸗ 1 biegen Wande ae ö ü 
der ſtimmfäßigen Bürger hiesiger richtsſchreiberei Abtheilung I einzu⸗ die Pfarrſtelle vakant. Mit der- unter dem Protektorat Ihrer K. K. Hoheiten des Kronprinzen und der Frau 


e e 1608 fa ber e een en ſelben iſt ein jährliches Einkommen Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preussen. 


A 
Ä 
1 Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ N 
5. bis d M. Me Sb AR von 3000 Mark nebſt freier Woh⸗ h 5 rare | 
. „ „% 8 um oder anderweite, zur Wirk⸗ 5 ur Beſchaffung der für Errichtung weiterer Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten erforder⸗ 5 
nung verbunden. lichen Somit iſt dem unterzeichneten Verein von dem Königl. Preuß. Miniſterium des Innern die Ver⸗ 4 
i 
dieſer Zeit kann jedes Mitglied der geltend zu machen haben, werden \ 
Stadtgemeinde gegen die Richtig⸗ aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ an die Patronats⸗Kommiſſſon, z. H. | 
| 

Der Magiſtrat Königl. Amtsgericht. Die Patronats⸗Kommiſſion. 
gez. Büttner. Riegner. 


im Bureau⸗Zimmer Nr. 16 — im ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 2 N 
II. Stock e des Rathhauſes zur gung in das Grundbuch bedürfende, e um dieſe Stelle] anſtaltung einer L t t 0 
keit der Lifte bei uns Einwendungen dung des Ausſchluſſes ſpäteſtens pes unterzeichneten Bürgermeisters 7 
erheben, ſpäter angebrachte Einwen⸗ bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils Be ung; ( ] d d Silb t 2 d 
dungen bleiben unberückſichtigt. anzumelden. Fe aan 10. Jun 1888. von 0 177 un er g0g ens an en 
Handelsregiſter. ende eren — 
In unſer Prokuren⸗Regiſter ift Aothwendiger Verkauf. eee 5 
unter Nr. 294 zufolge Verfügung. Das in dem Dorfe Rogalinek, 


Einſicht offen liegen. Während aber nicht eingetragene Realrechte 20 Jul i d J 8 
Poſen, den 7. Juli 1883. Wreſchen, den 3. Juli 1883. e e * 
Für dieſe Lotterie wird die Ausgabe von 700,000 Stück Looſen beabſichtigt zum Preiſe von je 1 Mark. 

f 

} 


Die e am 15. Januar 1884 in Berlin ſtattfinden. AN 

Zur Anſchaffung der Gewinne wird die Hälfte des Betrages der ausgegebenen a 8 verwendet % 
werden. Bei Ausgabe von 700,000 Looſen kommen demnach 350,000 Mark für Gewinne zur Ve 5 
und zwar nach folgendem Plan 


rwendung, 


5 5 A hinen -I leur -Schul ; 
von heute eingetragen worden, daß Kreis Schrimm, belegene, im Grund: 5 Werknelster Schule. 59 5 1 Gewinn im Werthe von M. 50,000 = M. 50,000] 250 Gew. im Werthe von je M. 100 = M. 25,000 
der Kaufmann und Stadtrath buche von Rogalinek Band I. Blatt — Vorunterricht frei. RE „ „ 20,000 = „ 20,000] 500 „ „ „ „ „ „ 0 i 
Eduard Kaatz zu Poſen für ſein Nr. 24 verzeichnete, dem Wirth — Ä dn; 22 | 2 5 un „je, 10.000 = „ 20.000] 60 „ „ „ „ „ „ 50 = „ 18.000, 
bier unter der Firma Ed. Kaatz be. Thomas Bratek und deſſen Ehe⸗ Handels Kurſus DE Ka "5000 „ 20000 1500 „ „ „ „ „ „ N, 


ſtehendes Handelsgeſchäft — Nr. frau Mariaung, geb. Stawna, ge⸗ fu. Privatunterricht i. Rechnen u. in 
1640 des Firmen⸗Regiſters — dem hörige Grundſtück, welches mit einem der Buchführung für Herren und 
Dr. i 5 Flächen⸗Inhalte von 26 Hektaren Damen beginnen 9. Juli er. — 
T. Jur. Hugo lat 35 Aren 90 Quadratſtab der Grund⸗ Programm frei. 
zu ala W l 8 Dit fteuer unterliegt und mit einem Prof. Szafarkiowioz. beſondere die vier Hauptgewinne in 
’ N 


P 5 Grundſteuer⸗Reinertrage von 162 Mipshtp denifme Jammffarifffahrt = 
Königl. Amtsgericht IV. Dirchte deulſche Jampfſchiſfahrt at Gold- und Silbersäulen 


Mark 9 Pf. und zur Gebäudeſteuer f 
rue ſmit einem Nutzungswerthe von 105 von 1 
Handelsregiſter Mark 9 5 ſoll behufs Hamburg Stettin Bremen Der Ausſchuß der Allgemeinen Deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Ret⸗ ' 

e. Zwangsvollſtreckung im Wege der ’ 5 tungsweſens zu Berlin hat unter Berückſichtigung des Zweckes dieſer Lotterie bereitwilligſt den Verkauf der 3 
In unfer Prokuren⸗ Regifter iR] nothwendigen Subhaſtation nach ; Looſe an geeigneten Stellen auf dem Ausſtellungsplatze geſtattet. 0 
unter Nr. 257 zufolge Verfügung Aewyork U. Baltimore. Im Uebrigen haben die 


5 ” " * rn" 1905 == * 3000 a * " ” 7 " . 15 * as 
B = 5 5 E k 
1 7 * rn * 7 ’ 8 . 7 " ”„ ” „ 
sein RN vorn 500 = „er 20,000 9434 Gewinn a M. 350,000 I; 
Die Gewinne werden ausſchließlich im ſoliden und preiswerthen Gold: und Silbergegenſtänden, ins⸗ 1 


von deen e eingetagen worden, dam 10. Sept. 1883, S range paſſagzer⸗ Beförderung, Druiſche Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parrifins & Cie. in Berlin und 
Ludwi Kürſt Vormittags 11 Uhr, Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ die Oldenburgiſche Spar: und Leih⸗Jank in Oldenburg 
0 Ä im Gerichtstagslokale zu Moſchin entgeltlich der > „ die Begebung der Looſe übernommen. 
FVV Stettiner Lloyd in Stettin, Berlin, Jan iss. n.. g 
Neo 5 Fi ertheilte 1 apa Poſen, den 7. Juli 1883. ſowie der Agent Herr Joseph Verein für Kinderheilstätten an den deutschen Seeküsten. 


Königl. Amtsgericht. Oelsnor in Kurnik und H. Borchardt Dr. Krüger, Geh. Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Leyden, 


loſchen iſt 


Poſen, den 7. Juli 1883. Abtheilung IV. in Rogaſen. erſter Vorſitzender. zweiter Vorſitzender. 
1 —— — Montag, den 9. Yulic, Vorm. Prof. Dr. Ewald, Bankdirektor Thorade, 
Königl. Amtsgericht IV. 7 th endi ger ] erk auf, 9 11 Wb is Au Pfandlokale, Generalſekretär. Kaſſirer. 


Unter Bezugnahme auf die voritebende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur Anzeige, daß gedachte 

Bekanntmachung. Das in der Stadt Pudewitz, verſchiedene Mahagoni⸗Möbel Looſe zum Preiſe von 1 Mark gegen Einſendung des Betrages bei uns und den zu errichtenden Betriebs⸗ 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt Kreis Schroda, unter Nr. 98 be] und 1 Spiegel ſtellen zu beziehen find. 

die unter Nr. 100 eingetragene legene dem Daniel Hoffmann und meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. erlin und Oldenburg. 


Ti ur er a + i 7 Dya⸗ i i j 
of ige Sankem| ie | e 1 55 5 Deutsche Genossenschaftsbank Oldenburgische 
5 Verfügung vom 3. Juli Hektaren 69 Aren 80 Auadratſtab, 1 Feuerwerke SE Voll Soergel, Parrisins & Cie, Spar- und Leih-Bank. 


883 gelöſcht worden. der Grundſteuer unterliegt und mit A: 5 : 
Schroda, den 3. Juli 1883. einem Grundſteuer⸗Reinertrage von empf. billigſt die Spielwaarenhandl. 


Königl. Amtsgericht. 3 Thlr. veranlagt ift, Jell behufs Joseph Wunsch, 


Zwangsvollſtreckung im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation Wilhelmsplatz 18, 
Donnerſtag den —auben Bunte Reftaurant. _ 


Zwei große Oleanderbäume ſind 


6. September d. x billig zu verk. Langeſtr. 10, II I 


Ein leichter offener Kutſchwagen, 


Wilhelmsſtr. 32, 


in Santomifeh Vormittags um 10 Uhr, ein gutes leichtes Summetgefchier 5 —xauuı— 2222 5 
und als deren Ing im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer und eine Partie alte gute Feuſter 2 * 
mann Adolf Rawitzer in Santo⸗ Nr. 9, verſteigert werden. ind \ 
miſchel rohe Verfügung vom 3. nbeteih, ben 3. Juli 1883. bel 5 5 Tei Apolinary Kr use, Inowrazlaw, 


\ } Buden 8 5 N n 2 2 ; 
dag auen! dn eie Königl. Amtsgericht. m lundetn, 7 Ling ere, Fabrik und Lager Iandwirthschaftlicher Maschinen, 


Königl. Amtögericht. Bekanntmachung. e ni dir su e Filiale in Bromberg, Bahnhoſsstrasse 4748, 
empfiehlt als 


E . friſch geräuchert, verſende die Poſt⸗ 
B N A. Die Ausführung von Schloſſer⸗ fi 1 2 
ekanntmachung end zer deen e e 5 aa ante dor ee General-Vertreter 
Der Buchhändler Conrad Düvel gen de; bierjelbft, veranichlant zu P. Brot Crösli age * für 
„Brotzen, Ctöslin, Sank in Naum Leb NS 
Rud. Sack in Plagwitz-Leipig EEE 


u Snowrarlam hat laut gerichtlichen 2350 Mk. reſp. 1550 Mk., ſoll im 

Vertrages vom 23. Juni 1883 für[ Wege der Submiſſion verdungen Regierungsbezirk Straliund. = 
Tiefkultar-, Universal- u. Sohäl- £? C UNI 
pflüge, Drill- u. Haokmaschinen, ,,, 8 


a de mit d äulein Elfriede werden. Hierzu iſt Termin auf PPP ooo 
Dinger” an Krotoschin die Gemen den 16. Juli d. J., 2 60 Pf. 
für 
Th. Aloether, 
Gassen N./ I., 


aft der Güter und des Erwerbes f 
ageſchloſen. Eingetragen zufolge“ Vormittags 11 Uhr, 25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 
VVT ir 
„Juli 1883. . waltung anberaumt, woſelbſt au - 
owrazlaw, den 2. Juli 1883. | Bedingungen und Koſtenanſchläge W 1 Ruston, Proctor N bo, 
Königl. Amtsgericht U. eimuſehen find. eee eee Lincoln (England), 


—— — — — Poſen, den 6. Juli 1883. 
Konkursverfahren. gl. Garniſon⸗ Verwaltung. Menu! Neu! en an Rossworko 
e W Mae ng Dreschmaschinen Dreschmaschinen 


Vereins, Eingetragene Ge⸗ 5 lack in allen Farben, welcher Polſter und 
dafs wird os eerelater Ab⸗ N el u und Polſterwaaren bei einmal Stroh-Elevatoren. 
baltung des Schlußtermins hie Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 
durch aufgehoben. ſehen verleiht, off. z. bill. Preiſ. die 


Fler zu, den 20. un e 870,00 © 3 sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 
Königl. Amtsgericht. de denne e | = 1 

rnbgſeriang⸗ aten. : . De en und Geräthe 
Subjafalions Pat. Infeltenpulber, || e ea Dura ; 


garantirt rein aus den geſchloſſenen 
n 5 Blüthen, von auferordentlicher 


rundbuche von Zerkow Band 121 weiter Termin a radikaler Wirkung, empfiehlt in 


f 9 
: ädti 3 Blechdoſen von 25 Pf. an; in 
Blatt Nr. 80 verzeichnete ſtädtiſche 5 f 7 \ 
Grundstück nebſt Zubehör ſoll Donnerſtag, d, 12, Juli c „Doſen mit Zerſtäubungsvorrichtung 


* . 2 
Sept. 1883 Vormittags 10 Uhr, 30 bf. an; pro Pfund 2 M. 
5 5 15 “im Bureau der unterzeichneten Ber-| Radlauer's Rothe Apotheke 
Vormittags 9 Uhr, waltung, woſelbſt Bedingungen und in Poſen. 
im Gerichtstagslokale zu Zerkow e zur Einſicht auslie⸗ Die Gubener Champagner: 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ gen anberaumt. Fabrik von R. Weidner offerirt 


Agende en, an den, DE gl. Garnifon - Bermatiang.Feinffen Champagner 


ietenden verfteigert und demnächſt Kgl. Garnifon » Verwaltung. 
zu billigen Preiſen. Agenten geſucht 


das Urtheil über die Ertheilung des Ter Neeber 
Zuschlags Gerichtlicher Ausverkauf. 8 0 
am 22. Sept. 1883, arten Nr. 172 AUnübertrefflich 


5 f und bewährt ſchon ſeit 30 Jahren 
Bormitioge 2 Uhr, Die zur A. Cohn ſchen Kon⸗ (lg Haus⸗ und Schutzmittel bei 
daſelbſt verkündet werden. 


in 
solidester Ausführung. 


eſtrich, . 
für den Neubau des Kriegsſchul⸗ 
Etabliſſements hierfelbſt ein ander⸗ 
u 


Der neue ſelbſtthätige Pferdes 


m 
rechen Syſtem Tiger 


iſt der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


rung 

Mk. 135 franto jeder Bahn. 
> ſtation Dentſchlands. 
W Prompte Lieferung. 


Nur zu beziehen von 


F. Deutschländer 


in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


RN 
DN 


in a en Bruft = Leiden iſt der 

8 verſteigernde Grundſtück Fruchtſa 
N u Guundtele nicht, zur Ge⸗ G. A. W. Mayer's Bruſt⸗Syrup. 
bäudeſteuer aber mit einem jährlichen perkauft. Stets echt Bu RR in vun 
Nutzungswerthe von 295 Mark ver: Poſen, den 7. Juli 1883. durch das Depot des Herrn Rud. 


nlagt. Chaym, Markt 39. 
ssug aus der Steuerrolle undd Samuel Haenisch, „ „ „ Gebr. Krayn, 
Konkursverwalter. 


Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ „ J. N. Leitgeber. 


bon den höchſten ‚medizinischen Autoritäten als der geſündeſte Eſſig. 


a 


Aerzte⸗Curſe zu Bresla 
im Herbſt 1333. 5 
(Donnerſtag den 27. September bis“ 
Mittwoch den 24. Oktober.) 


Die Curſe umfaſſen folgende Disziplinen 8 
I. Chirurgie — Prof. Fiſcher. Königl. chirurgiſche Klinik. 
Allerheiligenhoſpital. en 
II. Gynaekologie — Prof. Fritſch. Königl. gynaekol. Klinik, 
Ohlauerſtadtgraben 16. I 
III. Augenheilkunde — Prof. Foerſter. Königl. ophthalmol. 
Klinik, Burgfeld 17. 2 
IV. Pathologiſche Anatomie — Prof. Poufick. Königl 
patholog. Inſtitut, Allerheiligenhoſpital. 3 
V. Hautkrankheiten und Syphilis — Prof. Neiſſer. Königl. 
dermatol. Klinik, Allerbeiligenboipital. = 
VI. Nervenkrankheiten — Prof. Berger. Krankenabtheilung 
des ſtädtiſchen Armenhauſes, Baſteigaſſe 7. 8 
VII. Geiſteskrankheiten — Prof. Neumann. Königl. pſychiatr 
Kimi, Allerheiligenhoſpital. 2 
VIII. Kinderkrankheiten — Docent Dr. Soltmann, Wilhelm 
Auguſta⸗Hoſpital, Karuthſtraße 3. 
IX. Laryngoskopie und Otiatrik — Dozent Dr. Gottſtein 
Laryngoskop. Poliklinik, Neue Schweidnitzerſtr. 4. 
X. Auskultation und Perkuſſion — Aſſiſtent Dr. Alexander 
Königl. mediziniſche Klinik, Allerheiligenhoſpital. 
XI. ee (interne Therapie) — Dozent Dr. Buch 


wald. i 
XII. Chemiſche Unterſuchungen und Hygiene — Profeſſor 
Siehe | 17 
XIII. Pilzlehre — Dr. Eidam. Königl. pflanzenphyſiologiſches 
Inſtitut. Schmiedebrücke 35. N a 
Müfroskopiſche Uebungen (moderne Technik) — Prof 


— 


Gierke, Königl. phyſiologiſches Inſtitut. — 
Die Feſtſetzung des Stundenplanes findet nach gemeinſamer Ueber, 
einkunft ſtatt. — Das Honorar beträgt 20 Mark für jeden Curſus 
Es bleibt jedem Arzte überlaſſen, an einem oder beliebig vielen Curfe 
Theil zu nehmen. — Alle die Curſe betreffenden Anfragen, Mitthei⸗ 
lungen ꝛc. find zu adreſſtren: 


8 


Für Gutsbeſitzer 


und Oekonomen! 
Ich habe ſtets ff. Käufer und Pächter 
für rentable Güter an der Hand; 
bin auch in der Lage, ſolventen 
Käufern oder Pächtern reelle Güter 
nachzuweiſen. 


Einladung zum Abonnement | 


‚Königsberger Hartungsche Zeitung. 


Die Hartungsche Zeitung, das älteste und weitverbreitetste Blatt in Ost- 
und Westpreussen, bietet, unterstützt von einem weiten Kreise hervorragendster 
Mitarbeiter, in ihrem namentlich im Laufe der letzten Jahre erheblich erweiterten 
redaktionellen Theile Telegramme über alle irgend wichtigen Ereignisse, täg- 
liche politische Uebersicht, originale Leitartikel, ausführliche Berichte über 
die Reichstags- und Landtags-Verhandlungen, Original-Oorrespondenzen aus 
allen europäischen Hauptstädten, unter besonderer Berücksichtigung Russ- 
lands und der russischen Verhältnisse, reichhaltiges Feuilleton, Conoert- und 
Theater-Referate, provinzielle und locale Nachrichten, Gerichts-Verhandlungen, 
telegraphische Cours-Notirungen, Witterungsbeobachtungen und telegraphische 
Wetterprognosen, Schiffsberichte eto. eto. 

Die Hartungsche Zeitung erscheint 12 Hal wöchentlich, das Abonne- 
ment auf dieselbe kostet, durch die Post bezogen, 5 Mark 75 Pfennige. 

inserate aller Art finden bei der hohen Auflage der Zeitung die 
weiteste Verbreitung und sind stets wirksam. Die Insertionsgebühren be- 
tragen 20 Pf. pro fünfgespaltene Petitzeile. 


[Das Grundſtück, Graben 
3a, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
phäuſern und diverſen Stall⸗ 
und Remiſengebäuden, 2 Höfe 
und 1 großer Holz⸗ reſp. Bau⸗ 
platz, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. 5 f 
Nähere Auskunft ertbeilt 
Leopold Ertel, 
Bergſtr. 15. 
Vortheilhafte 

Kapitalsanlage. 
Ein ſeit 35 Jahren in Thorn be⸗ 
ſtehendes, gut rentirendes Kolonial-, 
Hering: u. Schank⸗Geſchäft en gros 
& en detail, verbunden mit einer 
in vollem Betriebe befindlichen Eſſig⸗ 
fabrik, Jahres⸗Umſatz 90—100,000 
Mark, iſt ſofort preiswerth mit oder 
auch ohne Grundſtück zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erhalten genaue 
Auskunft bei M. Mielziener in 


Thorn und M. Krombach Söhne 
in Poſen. 


Eine Land- und Gaft⸗ 
wirthſchaft, 


wo ein flottes Geſchäft betrieben 


eee 


dee Weinen ud Ehrendipof]p 8 5 


stellung einer vortrof- 


4 NN lichen Kraftsuppe, sowie 
IR 28 Ay zur Verbesserung und 
190 S EU x Würze aller Suppen, 


Pi fiesen ee: 


richtig angewandt, ne- 
aus FRNT BEN TOS (Süd Amerika) licher Beqnomliok 


ben ausserordent- 


8 N 859.0 rosser Ersparniss ; 6 An das Bureau der Aerzte⸗Curſe, Breslau, König 
y 70% ſ⁴ 2 Haushalte. Worzüg⸗ aue ald neon Wesen, At mt Hautklinik im Allerheiligen, e 
5 N r apel WENN JEDER TOPF eb gliohes Stärkungsmittel voller Ernte und Snventarium un: Mitt dacge de De n re a 
5 1 DIE UNTERSCHRIFT für Sohwache u. Kranke. aug n zu vet, ſindet eine paoſe geſellge Verengung or an den Gusen ER 
| IN BLAUER FARBE ,t Tre H. R Maske Ggnentlal. ertheilt theiligten ftatt, ebenſo an jedem folgenden Sonnabend. 
. Eine Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 1 je ' 2 
ſchaft auf 5 Lande, et Dr. Friedr. Leugie 3 1 5 irken⸗B alſa 1 


Oolonial-u. ESswaarenhändlern, Drogulsten, Apothekern eto. 


Vi.iele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabil 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frühlahre aus den Stä 
FCC men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 
1E 7 8 ung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
— : Al. tigen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 
Fusshoden- Mein Haus Dr. Friedr. Lengiel gelungen it, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 
9 ss anderer auf die Haut ſpeziſiſch wohlthätig einwirkender Subitanzen au 

Glan 1 Kk iM |bierf., 3ſtöckig, 2 Ladengeſch., große einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Franke 
YA 0 4 Keller, Speicher, Stallung für) reich alle anderen Schönbeitsmittel faft ganz verdrängt und darf jetz 

21 Pferde. Remiſen, Schuppen, auf keinem Toilettentiſche einer feinen Dame fehlen. f 
1878/9 neu erbaut, will ich von Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſan 
7 verkaufen. Anzablung 24,000 Pabar keine Sehurpen von der Haut, die dadurch h 
Mk. Vermittlet verbeten. zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pidel 
Juowrazlaw. u. ſ. w. verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſenl 
Volkmann. Diſtrikts⸗Kommifſarins. dann ein jugendliches friſches Ausſehen. 


7 Min. v. Poſen, ſehr rentabel, 
pr. 1. Okt. c. zu verpachten. Näheres 
St. Martin 27, Part r. 


und 
\ 


fest De 2 4 2 2 
ej löſen ſich faſt un 
dend weiß u 


oben gratis. a Ä a a 
Er f * 3 a 5 5 Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei 4 
1 r 5 PER: BREI | yerwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seiſe per Stück 1 M. 

5 f N f Ein altrenommirtes 4 


Devot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt. 


Deſtillations⸗Geſchäft it, mit a TED 2 
Neu! Neu! 


ſämmtlichem Inventar und 0 

e Konzeſſton[ Makart Broches und Schilder, Terra 

zum Kleinhandel, wegen ein-] ootta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Iroſchhänſer, Käfige, Dont: und Bade-Apparate 


getretener Familienverhält⸗ 
2 empfieh 
| Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


niffe halber ſofort gegen 
Baarzahlung billig zu ver⸗ 
Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrit 
0 für Silber und verſilberte Waaren. ö 
| 


faufen. 
Offerten unte M. D. 100 
poſtlag. Löwenberg i. Schl.] Lager von enivre poli u. anderen Metallwaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Ein Grundſtück 
Landmirthſchaftliche Regiſter, 


in einer Provinzialſtadt, 
eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Kreuzungspunkt zweier Bah⸗ 
Wihenste.2. D. Goldberg, 


nen, Amtsgericht, in welchem 
Papierhandlung. 


fürs Peg ken: Pianinas e 
Flügel Abzshl 


von Max Elb, Dresden Harmoniums onne We 


a augenblicklichen Selbſtbereitung dis beiten und vortheilhafteſten n 


peiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigßen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen Pianoforte-Fabriken 
em- Ii, 1 en 80. 


Ch. A. Past 


Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark. 


5 wnd 
à Testragon 1 M. 25 Pfg., aux fines herbos 1 M. 50 Pfg. 1 
e Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen 3 edes Hühnerauge, 


der Echtheit auf unverletzte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb Hornhaut und Warze wird in 
; 3 = kurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln 


Dresden. TEE N 
In Poſen echt zu haben bei: Jacob Appel, Roman Barei⸗ mit dem rühmlichſt anerkannten 


kowskt, W. 3. Meyer & Co, Adolph Aſch Söhne, B. Glabiſz, Radlauer ſchen Spezialmittel 
Paul Vorwerg, J. Schleyer, E. Brecht's Wwe., F. G. Fraas gegen Hühneraugen ſchmerzlos be⸗ 
Nachf., Gebr. Boehlke, Ed. Feckert, S. Samter jun., W. Becker. ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 

In Liſſa bei: S. A. Scholtz. Nur echt durch Radlauer's Rothe 


Apotheke in Poſen. 
Durch Nichts übertroffen ſind meine altbewährten yon * 


und berühmten, Artikel: 5 20 kn uiterme | 
E Grirgs-Bränfer-Gaattalfem un | 0 N ’ 
3 Flacon 2½ Mark, U. Weizenſchaale, 
beſeitigt ſofort das Ausfallen der Haare und befördert bekannte Dualitäten, kur Lieferung 
den Haarwuchs überraſchend ſchne von jetzt bis Mai 1884, offerire bill. 


Ii Vegetabiliſcher Haarbalſam . M. Rosenthal, 
* a Flacon 2 Mark, 


Gefhäfte einzig unübertreffliches Mittel, jedem grauen Haare in 
marke feit 1873. 4—5 Tagen feine frühere Farbe wiederzugeben. 


H Lilienmileh, kosmetiſches Schönheitsmittel 


ein flottes Reſtaurant mit 
Konditorei betrieben wird, 
iſt preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter J. R. 
in der Exped. der Poſener 
Zeitung erbeten. 


— Engliſche Strickwolle nm 3 
3000 Stück Das auf dem Hofe der Kaſerne Nr. 16 prima berechne 100500 Mark . © - 
frische westindische Ananas bei Bartholdsbof ſtehende Baubureau nur mit 2 M. 50 Pf. brauch von 


mportiren wi 1 7 t 1 ’ 
{mportiren wöchentlich bin Anfang N beabſichtige ich zum Abbruch zu per Zollpfund. Kothe') Zahumaſſer 


ugust und ofleriren (30 verkaufen. Preisofferten nimmt Hr. 


a Flacon 1’ Mark, ER 050 
; . lacon 60 Pf., jemals wied 

entfernt Sommerſproſſen, Miteſſer, Flechten ꝛc. und die entſtellenden un nnd 4 Kloſtermann deſelbſt entgegen. . ö 
HGeeſichtshaare der Damen. A 2 ö 5 Franz Negendank, F. G 0 rski, de oder 1 
Tausende, auch ärztliche Atteſte über die vorzlügl. Wirkungen.] kom Bismarckſtr. 10. Alter Markt 66. Joh. A Kothe Nachil- 
0 Eine Gaftwirthichaft mit Land| Berlin J., Prinzenſtr. 99. 


zur beglaubigte Abſchrift einer Beſcheinigung des vereideten 


crichts⸗Chemikers Dr. Frloke darüber, daß keine geſundheiteſchäd⸗ en zu haben bei Ad. / 


in der Nähe von Poſen ſogleich od. griſches Tuckfett a Pfd. 90 Big. Sökne 9 artes Just ai 


lichen Subſtanzen in meinen Artileln enthalten find, wird bei Beſtellung Hamburg. A. K. REICHE & Co. ſpäter *. . 210 geſucht. Gefl. Off. 


auf Verlangen Jedermann mit eingeſchickt. # 15 ; ile Bei Abnahme von 3 Pfd. a Pfd. a 
f Siiebervefäufer ſtelle an und gewähre angemeſſenen Rabatt. EN eng ee Die zes. Dekra ul empfiehlt Keule > 55 ‚Ber 5 1020 
Frau Maria Schubert, geb. d'Arnauld g m. Orininal: Julius Hirsch, Sus d Anotn, Dr Pen 
Stärkefabriken, riginal⸗ Wronkerbr. 25. e 


de la Perrière, 


Görlitz, am ſchleſ. Rieſengebirge. 
Dr. Papilsky’s deer Zeiſcertrant. 


7, = 25 8, und Bu en 
5 400, 225, 10. 000 W © 


Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 
HGerſtenſpaltmaſchinen 
er liefert als Speeialität 
Arr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
5 Maſchinenfabrik. 


⸗Schnüre, Verdichtungen, dorg. 


Rumbonillet⸗B5 ke Asbeſttafeln, Treibriemen, 


hat wieder abzugeben Dom. Brennerei⸗Inſtrumente ſowie rainrö 
Orla bei Koſchmin, N, Dam en um Sabuifbettieb aller 9 ee 
der Oels⸗Gneſ. Eiſenbahn. emp. die Dampfziegelei 


empf. billigſt 5 
Wagen auf Verlangen Bahn M. II. Kantorowicz,| Paul Cohen 
hof Koſchmin. Polen, Bismarckſn. 34 


G Schläuche, Platten |ktewioz. In Grätz bei M. SIDE 


Schloßſtraße 2. 


. 
12 


m Niederländisch- Amerikanische ug: ant auf den ase der m Original- Amerikaniſche 
m| Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Be unseuasuns ee Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 


Königlich- Niederländische Postdampferlinie zwischen SEN M } 

Korrdam mi May York, dae ee N von J. W. Stoelchert & Comp. 
a Amsterdam direct Bromberger Offizier⸗Diſtrikt = Be in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Bflugste 5 Gendarmerie⸗Brigade \ „ Iger“-Rechen, beſtes deutſches Fabrikat 


Preise. Sicherste Fahrt. 82 3 > 
Gebrüder Lesser iu Posen, 


Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft] Am 9. Juli, Vorm. 1U Uhr, werde 
ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir N Bote 10 FE 2 


speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones S 5 3 x , fi f — 

Paufmerksam. Nähere, Auskunft ertheilen die Diroction in Rotterdam, Feuer Gu binen Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 

‚sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. Bilder u. 1 Figur verſteigern. Pflü e und Maſchine Rud. S in Bl 13 
Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch Hohenſee, Gerichts voll eher. 9 n von Rud. Sack in P agwitz, Leipzig. 


Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


Carne pura. 


In Folge der Inbetriebſtellung der vergrößerten Fabrikanluge 
in Buenos Aires ſind wir nunmehr in der Lage, den Preis für das 
Patentfleiſchpulver und einiger der damit gemiſchten Nah⸗ 


a DE 48, I. 4 Zimmer 
un ebengelad zu verm. 
Gr. Auswahl R. Nittergütern Breiteſtr. 1; II. Für Fuhrleute auch 


u. Vorwerken, ſchon v. 200 bis 7 =, , 
20,000 Jig bereits m. e. Ameh! Jeſuitenſtr. 12 Droſchkenbeſitzer. 
In 
k 4 zeip. 6 Zimmer I Et. Berdychowo 6, am Kaliſcher Thor, 


v. 15.000 Mk. empfehl. z. Ankauf 5 „Dt 
B 1 a 


In der Jacob Jacoby ſchen Kom reif! Läden u. Wohn. verſch. Größe zu 
turs ſache ne la J. Gulskäufer koſteuftei verm. d. Kommiſſionär Scherek, 
Alter Markt Nr 77 
befindlichen Materialwaaren, Ci⸗ 

garren ꝛc., von 
Montag, den 9. d. Mts. 
ab zu billigen Preiſen ausverkauft. 


pebent en aß Koenig, Mrabe HM ___________— 1 b . lichem Zubeh Wohn. vom 1. Oktober zu haben. 
edeutend zu ermäßigen. ne mmtlichem Zubehör find vom 5, ..e 0 x 
Die. 100 Gr. Schachtel Heifchpnlver wird fi von nun an / Stena den 10. nt b J Ein Dorwerk 450 Mg. 2. Steer er en der e bee 


7 


im Einzelhandel anſtatt wie bisher auf 65 Pf. auf nur 45 Pf. 
ftellen, mithin eine Taſſe Fleiſchbrühe nur eg. . Bf. foſten. 
Die Qualität des in der neuen Anlage bergeſtelten Patenefleiſch⸗ 
pulvers iſt nach übereinſtimmendem Urtheil Aller, die es geprobt 
baben, ſowohl hinſichtlich der Reinheit und des Gehaltes, als 
auch des Geſchmackes tadellos. 

Bezüglich richtiger Zubereitung der Fleiſchbrühe aus Harne 
pura verweilen wir auf das Mitte Mai bei Reinhold Kühn in 
Berlin erſcheinende „Carne pura-Kochbuch“ von Fräul. Kur, 
Vorfteherim der hannöverſchen Kochſchule, und auf die in unſeren 
e F ſtattfindenden Probekochungen. 

at \ 

Carne pura-Aktien-Gesellschaft zu Bremen. 
General⸗ Agent: W. F. Meyer & Co, Bofen, 


— — 


” 


185 a N 
Morazallo Na | ara 
Marlazeller Magen- Ironten, 
J vortreillich wirkendes Mittel hei at n 
Krankheiten des Magens 5 f 
"1 bei Appetitiosigkoit, Schwse 
4 übeirieohendem Ather, Biä 
x vom Aufstüssen, Kolk, N 
Sodbrennen, Bildung v 
Aübormässiger Schleim 
sucht, Ekel und Erbi 
(alis er vom egen hei 


Vebocladung dee Mage 
und Getränken, Wü 
und Hämerrhoie 
Fläschoßenssäam 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen orös 
Oentralversand durch Apotiieker Onri Pirna 

Oesterreich, Möhren 


Dienſtag, den 10. Juli d. J., g. Roggen⸗ u. Gerſten⸗Boden incl. W Kl. Markt. 777 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 25 Mg. ſch. Wieſen, g. Gebäuden, en Markt 12 
gegen Baarzahlung öffentlich verſtei⸗ | Inventar, feiten Hyvotheken, 10 Kilo⸗ miethen. Näh. St. Martin 56 Part.⸗Wohnung nach der Waiſenſtr. 
gern. meter v. Poſen u. 2 Klmtr. v. Bah | . g. St. Martin 06. | 07° 
Anz, Geichtevekieher in Peer f 75 0 fe. 10 des ber zu Later. Schuhmacherſtr. 
1 5 10 7 d. v. Drweskt & Waſſerſtraze 18 2 Wohnungen zu Du Nr 
itag den 13. Juli d. J. ; 
Se 11 übe 1 ER Sr Reichsbank. Für Käufer koſten⸗ 1 au verm. bei Warszawskl, 
M. S. Auerbach hier, Sapiehaplatz, ur R fl 1 
3 Oxhoft St. Emilion Eine K auration 
2 auf St. Lazarus, an der Märkiſch⸗ 
ſteigern. ! 3 
Bernau, Gerichtsvollzieher. Der Bockverkauf 17 vermiethen. Nähere Auskunft 
Suche eine 8e 28e ct e M. Mewes, 
— Dom Schmolz... Alter art. - iſt die Etage beſtehend aus 9 Zim⸗ 
1 St. in 22 ſofort kl. F 5 
au Tau oder pacten, mit „einer In Dom. Niechanöw per] St. Martin 22 sofort kl. Wohn. mern, Küche Zubehör u. Stallung 
an ark. leg. Wohn. p. Tu. 3 J. U. Küche f 7 5 
ö ö 1 p. Oktbr. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. albdor tr 22 
v. Drweski & Langner, 300 Slüc Mntterſcafe 9 108 J. Etage 6, al 10 Zimmer 
bon rut 2. 28 Blut Rambouillet, zu ver⸗ canon aus 5 Zimmern I. Et undd Janette vom 1. Oleo 
S i „Ebſund Wagenremiſe vom 1. Oktober 
vielen Jahren innehaben de St. Martin 64 vom 1. Oktober ab Kitten N Garten am Haufe. 
photographische Atelier Specialarzt ee I en |. _ .F. Asmus. 
Thorn, d. 6. Juli 185. Dr. med. Mleyor,|Tusesät von 51. ., Okebr.] Eine Wobnung im Seitenflügel, 
— — (—V—ͤ— i per Jahr v. 1. Okt. ab zu verm. 
Tin Reſtaurant, Grunpfüd nahe . Jeſuitenſtraße 9 ean Lambert, 
| bei kann 3 Morgen großem heilt auch brieflich Syohilis, Ge⸗ſein Teräumiger Laden mit Schau: 3 
T N 1 in Poser „ maſſ. Gebäuden, 18 Beutfranfheiten, eib in den bertel nungen zu verm. Nih. wur bein] Gr. Gerberſtr. 1 
Mir | Nur echt zu haben en gros und en dötall in Posen alen Ad bad, das pen 99 Jap en näckigſten Fällen, ſtets schnell Wird. ö b große Wohnungen au verm. 
MR —— — 2 
> 7 z 2 gerückten Alters wegen zu verkaufen. N b 
Als Spezialität ſabriziren n. empfehlen zur Saſſon: Nusfurſt ertbeit gen Kauen Sl. Martin 33 pa- Wern 29, 5 b g. 00 fit angsenenber Wobnuma, fonie 
} Leitgeber, Gr. Gerberstr. Nr. 16. lin die 2. Etage, beſtehend aus] . Wohn. I. 225 N. p. 110 uv. 3 u. 2 Zimmer und Küche find 
im Seitengebäude Part. links. mit Balkon, 2 Küchen, doppeltem Ä Wronkerplatz 4/5 
U 1 0 8 0 h Frau Schwarz, Hebamme, Nebengelaß, oder auch getheilt zum per 1. Ottbr. Breiteſtr. 24 zu verm. un e . Are 5 Wohn, 
EN . dei f Berlinerſtr. 4 2 Stuben, Küche, II. Tr. pornber, gelaß beftebend, el R Oktober zu 
A, WERE maschin ep) e. Dawozynski, lit die 2. Etage, beſtehend n, 
— 5 aus 7 bis 11 Zimmern, 


2. Stub., Kab., I. Tr. bintenh, 


lokale eine Singer Nähmaſchine ſch. Garten u. Wohnhaus, m. kompl. „ 5.8 Zimmern u. Küche zu ver- eine aroße Wohnung III. Etage und 
f - il 2 hofe iſt b. e. Anzahl. v. 15,000 ſofort zu vermietben. 
reiwillige Herſeigerung. 
9 9 N H 0 Langner, Wilbelmsſtr. 11 neben der imm. u. Küche für 150 u. 120 
auf dem Speicher des Spediteurs frei! 22 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Posener Eisenbahn, in zum 1. O 
c 
D 
down⸗Heerde hat begonnen. It. Martin 40 
i Alter Markt Nr. 5. 
Waſſermühle er Marti De 3 
Gneſen ſind er und ein Zimmer zu vermiethen. ſſofort oder zum 1. Okt zu verm. 
Offerten g. d. Hrn, von 
— —— — Eine herkſcaftliche Wohnun inkl. 3 fenftr, Saal, ſowie Pferdeſtall 
Das von Herrn A. Wachs ſeit kaufen. 
zu vermiethen. 
iſt anderweitig zu vermiethen. F. Asmus. 
r zu verm. Nä Et. v. Niklewicz. 2 Stub. u. 1 Küche iſt für 80 Thlr. 
0. Danziger. gerlin, Zeipsigerft, 9, 
iche Bäckerſtr. 17. 
Park, Orcheſter, Kegelbahn, Kolon⸗ lets Nr Frauen⸗ und ſenſter und Zubehör, auch Wan 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. borbellhaft beirtzben wid, iß vor beſtem Erfolge. zn allſtraßße 2 Ein Laden 5 
| a dA ZEATA TER al SE FE ABER 8 3 
2 8 N Alg Fr Ich wohne Neue Str. Nr. 4 0 zuſammenhängenden Zimmern Ein Laden U. Lagerkeller Wilhbelmspl. 18 zu verm. 
— nn ae 1 6 
Vom 7. bis zum 18. Juli bin ich E Breslauerſtr. 13 aus vier Zimmern. Küche u. Nebens 
ud v. 1. Oltbr. an derm, 


vermiethen. 2 
3 ee 


PPP Ir Abe enen ehen 2 1 2 Iinm, ®, 
m pferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion un 9 n olten offenen 8 zh ben⸗Waſſerl. v. 1. Olibr. zu verm. 
besten Kon Hehe eee ee 5 Beinſchäden, auc en ir 11 6 Zimmer und Nebengel. 900 M., 


gelaß, vom 1. Oktober abſz Zimmer und Nebengel, 500 Me. J Zuber d 


Schützenſtraſſe 23 part. Mühlenstr. 33 8 
H. Fiebig. vom 1. Oktober d. J. ab zu 
Bergſtraße 6 vermiethen. 5 
iſt eine Part.⸗Wobnung, beſtehend e 
3 3. Zimmern nebſt Küche für 70 
180 ale ber 1. Oktbr. er. zu verm Eigarren gent ! 
Icke Bıgmarditr. ine bedeuten 
z. 1. 8. II. . fabrik ſucht für Poſen und Um⸗ 
auch Pferdeſtall. Näd. Parterre. gegend einen tüchtigen Vertreter. 
auch Pferdeſtall. av. 


erten unter S. 8. 332 an Han⸗ 
Wilhelmsplah 4 e mu y 


Göpelwerle, 1⸗, % und Apferbig, für alle Zwecke. (Grampfadergeſchwüre, Salzfluß) ; 
n g r dend on 5 ö geivende wollen ſich ver zu. vermiethen. N 
trauensvoll wenden an Apo⸗ Näheres beim Wirth im Garten⸗ 


M thefer Maass in Muskau in bauſe. t f 

3. Weipert & Söhne, f Taler und des meine: Sapiehaplatz 2 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. zuſchäden⸗ i 8 ö 

ut Wang gratis und frann. r et SL Lokalitäten mit Kelle 
0 reien, beſonders z. Droguen⸗ 


Aue Kartoffeln, gegen 10⸗Pfg.⸗Marke franko. a 
ahi iſe jeder⸗ geſchäft ſich eignend, zu ver 
transportfähige, waggonweiſe jeder We 1 ße 1 11 11 5 9 1 


zeit zu kaufen geſucht. Off. sub e i 


mn 16 verſchtedenen Größen und Konſtruktionen. 
(SGeilb,ronn (Württemberg). 


: Vertreter geſucht. Kataloge a 


Montag früh 


kommen die eleganteſten 
Morgenhauben und 


fenftein und Vogler, Frankfurt 
(Main). 


i us zum ia Ir ie all uhren . = vom 1. Oktober zu vermiethen: — 2 ——ů— ? — 
Si Ausnerkanf den geen eee n cn en werden ee Die erſte Etage men ene en Sia Schuhmacgeritr. 17 
en geehrten Herr n und] beni Prof. Dr. Liebig's 5 . 2 Zi 7 e, u. . 1 5 - 

| : außer dem Ha senigen Tagen duc rot. Dr. ee Wilhelmsplatz 2 iſt vom rr e 


Zar 
Gr. Gerberſtr. 21 find 2 Wohn. |- 
in Scitenflügel, 3 Zimmer, Küche. Wienerſtraße 7 
Nebengelaß, reſp. 2 Zimmer, Küche, Wohnungen von 3 u. 4 Zim. mit 
Nebengelaß p. 1. Oktbr. zu verm. — per ar — 
Markt 76 if die II. Etage vom g f 
1. Oktober zu verm. a 


Examorgivfluid“ 
auch in den hartnäckigſten Fällen 


N 5 5 
auch eine Partie Canevas 2. Erd ekz, Batkborite. 40, IL. 
au Schuhen, das Paar Primaner ertheilt Nachhilfe. 
20 Pfennige. M. V. poſtlagernd. 


Bitte auf Eckladen zu achten! Primaner 5 
8. Knopf. den ar ee a 
Badewannen... Ereulationshade⸗ i inner Maß oon 10 Sabcım, Badeſtube, Küche u Nebengelaß in 7 
öfen auf Lager bei N Ein junger Mann von 16 Jahren, | _ ele — in 62 Häckerſtraße 13 
der die Schule nicht mehr bejucht, Haut-, Frauenlei- St. Martin 2 5 
Paul Heinrich, e u En ae Sy philis, te ‚Impotona u vermieten, geräumigen Lngerfeller p. 1. Ok⸗ iſt ein Laden, g 
; i prakt. Rechnen, in kaufmännischen de rief! 5 1 äheres bei tober zu verm. 5 fi * 
r Wiſſenſchaſten, in Deutſch und Lite Dr. med. Zlls, Berlin. Prinzenſtr. 56. Nie Retdsteln St. Martin 26. Schulſtraße 14 ift das Nefto IT dt das Neſiau⸗ 9 mit der Front nach der 4 
Sir Hauſirer. b. 310 et a] d. Exped. In 3 bis 4 Tagen St. Martin 62 ſſt ein rationslakal nebſt Mohn. zr dem Waſſerſtraße, nebſt meh⸗ 1 
Zurückgeſetzte Poſten von Herren. r e erden diseret frische Syphilis | eleganter Panlikirch⸗ und Mühlen reren Wohnungen von 
und Damen⸗Wäſcheartikeln find bei Tauſend Thaler Geschlechts-, Haut- und Frauen- 90 ſtraßen⸗Ecke \ Michaeli a. c. zu verm. ; 


einem Weißwaaren ⸗Fabrikgeſchäft 0 8 krankh., ferner Sohwäohe, Pollut ro zer Laden i, b. I. Et. v. 4 Zimm. 5 
illi ; werden au ahre hinter der g ’ eine Wohn. i. d. I. Et. v. a: 
Dilig au. beuieben., Bei: Sbtenen Landschaft 0 Wo ſagt die Weissäiuss grändlich und ohr, 8 5 und großem Nebengel. zu verm. 


1. Oktober c. zu verm. 
W. F. Meyer & Co. 


hochelegante Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 


unter Chiffre A. A. 10350 an ch l 0 NMachthell gehob. durch d. v, Staate mit zwei Schaufenſtern zu d aden eng bang, "Ten 
. e eee e 5 72 1 ringen 2 vermiethen. ee ren geen e ee au 13. 
„ 5 3 * 1 ® — 2172 2 mie N A 5 
E. Drehrolle e e Drehrolle — 2. Lauter's Hötel Fk u. nich "Erfolge brei 0 . = Be 26 S . Treppen, rechts. 8 
. „ „ u — r — — — — — CE TR 

in & ltete und verzweifelte Fälle bei 8. Moinsielt. — 40d 5 Zimm., Küche u. Steben, j 

. J. Hor acek, Berlin, Schadowſtr. Ih, ei; in sehr kurzer Zeit, En Dee aden, jet 60 Jahren auch Stallung. find Bäckerſtraße 16 St. Martin 13 

dauft und verkauft neue und alte nahe d. Linden u. Central⸗ i beſtehend, iſt vom 1. Oktober billig vom libr. zu verm. 
Duſtrumente dune Raute eu 5 Hautkrankheiten, zu vermiethen Breitencaße 23. 1 Zimmer u. Kuche J. Eiage ver ſofort oder per 1. Oftbr. zu verm. 
drei Weltausſtellungen prämiict. Bahnhof veraltete Syphilis, Harnbeſchwer“ I. Etage, Markt Nr. 10 Oitbr. ex, ein möbl. Zimmer und] Eine Wohn. im 2. Stock 3 3 mon, 
; Harmonium⸗, Piauo⸗Jorte⸗ empfiehlt feine mit allem den, Bettuäſſen u. Nerbenſchwäche zum Geſchäſtsvetrieb und Wohnung Kabinet part., v. Auguſt Mühlen Küche mit Nebengela St. Martin⸗ 
N Magazin. Comfort ausgeſtatteten Zim- heilt Dr. Arsch, Berlin, Friedrich- geeignet, per ſofort oder 1. Oktober ſtraſte 51 zu verz. ferner große ſſtraße 63 preiswerih 1. Oktober zu 
Poſen, Wühelmsplat 4, 1, Hinterh. A mer zu ſehr eivilen Preiſen. A ruße 51. Behandlung auch brieflich zu vermiethen. Lager⸗Remiſen u. Garten. vermiethen. f 

r u b Kin; ae En ee 


ein gr. Laden u. mehrere Wohnungen 


11 N. 
vr 


7 


N feinster Qualität, Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


Nu vergriffen iſt? Sollte eine hier wegen Verſetzung des Auditeur 
in den Handel gebrachte ganz ab- Sattler: per ſofort oder ſpäter: die 


Toologischer Garten. 
Sonntag, den 8. Juli: 


Erſtes großes Aeronantiſches Lell, 
Aeroſtatiſcht Dorkellung und Luftſchauſpiel. 
Großes Concert 


3 ER 
Van Houten’s 

½ Ko. Mk. 330, er löslicher Eswird gebeten 

1. Ke „ . 7 GACAO “rein 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.* 
. —— 


Stern-Gement 


aus der Portland-Cement-Fabrik „STERN“ 


1 Probekiste 1 Postprobekiste 


zen Flas mi anzen Flasche 158 R , r Kapelle des Niederſchl. Artillerie⸗ im 
e erde ar a und 9 — Keane ; Toepffer, Grawitz &Co.,Stettin, = 5 kn es 5 — 25 Klubs. nn 9 
ee r e e ee Großes brillantes Pracht Feuerwerk — Großartige 
n en Centimeter ‚nach 26 Tagen) liefern Eleetro⸗bengaliſche Illumination — Montgolfiören- 
x unter Garantie der Festigkeit billigst Wettfahrt. 
Römling & Kanzenbach, Posen. Aufſteigen verſchiedener Rieſen⸗Figuren, 
Vertreter für die Provinz Posen. 12—15 Fuß boch (ganz neu). Dieſelben werden mittelſt einer Batterie 


mit Hydrogen⸗Gas gefüllt und zum Steigen gebracht. 
Beginn des Feſtes um 35 Uhr mit Concert. Entree: Erwachſene 
Perſonen 25 Pf. Kinder 5 Pf. Aber nur in Begleitung Er⸗ 


wachſener. 
3000 Billets a 15 Pf. 


find zum Vorverkauf geſtellt in den Eigarrenhandlungen der Herren 
B. Ratt, Markt: und Neueſtraßen⸗Ecke und Friedrichsſtraße, ſowie 
C. H. Ulrici, Wilhelmsplatz 3. 


* 
Die Menge!!! 
Die Mitglieder des Zoolog. Vereins haben zu die 
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt. e 


Ein erfahrener, energüicher, unverh.] ii f 
Wirihichoftsinfpektar Su ernie Dierde 


. Ritter des K 


Oeſterreichiſchen Hof in Breslau 


Hotel zum 
(früher 3 Berge), Büttnuerſtr. 33, Bromberg, Ftiedrichſtr. 26, ein; Zum baldigen Antritt ein erſter 


empfiehlt ſeine Schönen vollſtändig renov. Fremdenzimmer von 1.50 Mk. Geſchäftsladen mit Wohn. (gegenw. 5 

ab dude, ebenſo ſein Reſtaurant mit fein ausgeſtattetem Speilefalon Tapiſſerie⸗ u. Kurzwaarenhandlung) Wirthſchaftsbeamter, 
im Parterre, kühl und angenehm. Diners ver Couvert mit 3 Gängen vom 1. Oktober zu vermiethen. unverheirathet geſucht. Gef. Off. 
1 E. Beleites, Bromberg. an 5 Expedition d Bl. unter I. 


Mk. A la carte zu jeder Tageszeit. 1 Ausſchank diverſer echter 2 . 

Bordeaur-, Rhein⸗ und Moſelweine. Münchener, Culmbacher. Prider in aer er r Nr. 10 zur Beförderung ein⸗ 

ee Otio Behmer, Hotelier, Ein geränmiger Keller, mn weden ee 
1 Y ; ig für Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 


Kl. Gerberſtr. Ar. 9 ſbier⸗Depot geeignet wäre u. Plackungs⸗Ingzuut „Fortuna“, 


8 Se . f ſt Abnehmer der 
AITd-Sd d ift das bisherige Reſtaurationslokal ; Breslauerſtraße 10/11, . 
„a ach v. Brillanten im Souterrain im Ganzen oder ges Mitte St. Martin oder Per ſofort ein Laufmädchen, vertraut mit Zuckerrübenbau, findet — ische Garten 
Geſchmack. Nur allein ücht theilt ſofort au vermiethen. Berlinerſtraße gelegen iſt, zugleich zur Bedienung verlangt. A (Patent.) Fabrikoreiſe.) 
orwerk bei > 


Ariston. 


wird von ficheren IUnter-|_ Verlineeftrafte 11. Parterre. 1. 
Dr. Philipp Werner. Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ 


nehmern per ſofort zul Gkübte Schneideriunen h 
Ein Commis, licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ 


miethen geſucht. Offerten] können . m. Wienerür. 5 Part l. 
der polniſchen Sprache mächtig, der beſchränkt in der Zahl der Stücke. 


: feine Lehrzeit erſt beendet, findet in N ! drigen 
die Exped. d. Poſ. Ztg. meinem Deſtillations⸗ und Kolonial- Notenblätter liefere franko u. gratis, 


Poſener Verein zur Unter⸗ Waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. R. Rutecki, 


ſtützung von Landwirthſchafts⸗ „ Kall Poſen, Fr'edrichsſtraße 4. 
5 i i ern⸗ Beamter welcher der polniſchen Sprache 3 
— 1 gs Got mee Beamten. in Schrift und Wort mächtig 95627 Lamberts Garten. 


welches ſich bereits einen Weltruf ſucht zum 1. Oktober 1883 | Mehrere unverheirathete Wirth⸗iſt, auch ſehr gute Zeugniſſe 156 C— ——pPieute Sonntag, den 8. Juli c.: 
Ein Forſtmann 


erworben bat, in Poſen nicht mehr 3 Zimmer, Küche dc. de. r ſuchen Stellung.] aufzuweiſen bat, geſucht. — h 
3 2 uskunft ertheilt der Schriftführer N ) 
a en een en für ca. 450 M. Gef. Off. Boettger, Louiſenſtr. 7 b. ve En (jung und wohlhabend). akademiſch „Go 15 Concert. 
Lelpzig, Frankfurt a. M., am sub A. N. X. in der Exp. Eine Verkäuferin der polniſchen Ein Maſchinenführer mit guten ER * en 0 T 6 5 155 5 Pf. 
ſucht Stellung zum 1. Oktober d. J 2 ann. 


Nbein, in den Geeftädten 2. die dieſer Zeitung. Sprache mächtig, wünſcht Zeugniſſen verſehen, der ſelbſtändig Juct Stellüng zum 1, ene VI ; ; Th 
ef. b. „ X. Z. poſtlagern 0 Or A- eater 


Bude von Käufern dicht umlagert A. Lev y, Reparaturen an Dreſchkaſten und 
Kostrzyn, via Poſen. 
in Poſen. 


Der een ne Te ee 
rünſtr. 3 dam grünen Platz) 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung per 1. 
Oktober zu vermietben. 


Louiſenſtr. 7, III. Stock, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 
5 Zimmern, Badezimmer. Kloſet 
und vielem Zubehör zum 1. Oktbr. e. 
u vermiethen. — Näheres daſelbſt 


Osakka-Sakka Parterre rechts. 


während des Jahrmarktes 
7 beziehen. Preis: t Pfd. 

0 Pfg., + Pfd. Oſakka⸗ 
Bruch 40 Pfg. 


Ad. Jukes aus Dresden, 
Eckbude an der Rothen Apotheke. 


Für ein hieſiges Kolonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft wird 
per 1. Oktober event. früher 


kin erſter Expedient, 


6... . ͤ—— 
wird und der größte Vorrath im Sandſtr. 8 ſind zu vermiethen Fe Lokomobilen ausführt, jucht Stellung 
_____._ _Beiebrichäfte. 21. per ſofort oder ſpäter. Off unter 

Einen Lehrling verlangt ſofort[ A. B. 3005 an die Exped. der 


i er⸗ N 1 Nuno 2 2 

e e e , Fe J ee CC 

Bat a0 man 7 133 > 2 N rapb. Commis, Compto N. ge- Di; ich; 0 1 % 5 2 
„) ᷑ bessDii. Mohnungen, d. = Die Ri, Wiegen, cht. 4. Prone, Berlin, Friebes wien bocen Geburt d Knaben Die Frau Meiſterin. 


zeigen bocherfreut an 
Stettin, 5. Juli 1888. 
Martin Hohenſtein und Frau 
Emma geb. Ephraim. 
Heute wurde uns ein Sohn ge⸗ 
oren. 
Poſen, den 7. Juli 1883. 
Dr. W. Kriebel und ran. V.aritbenter in 8 
1 22. — . FUTTER EI * eich an des Ber Fr > ien. 
rinnen können ſich ſofort En junger Mann. moſaiſch, ſeit een Tansch HER und einzigen x Zum dritten Male: 
melden. Beſchäftigung dag], Jahren in der Colonialwaaten-| Töchtercbens Elſe theilgenommen Die Frau Meiſterin. 


Branche thätig, noch in Stellung, i inni i : 
ganze Jahr. Mauerſtr. 3, II. ſucht anderweitiges Engagement 5 ea er yigg eg eee 


einem ſolchen größeren Geſchäfte Oſtheimer nebſt Frau. (Komponiſt v. Fatinitza, Boccgceio 2e.) 


Sieherer. Brfolg!! res lanerür. 12. 1. Et. 
75 Breslauerſtr. 12, 1. El., per 1. Auguſt oder 1. September e Heiraths⸗Geſuch. B. Heilbronn 's 


Wer sein büf verkaufen odere e i Ar. erb. oft. U. B. 100 Öneien. 
ang sofort zu vermietben | gebildeter Landwirt Für mein Getreide und Pro- Ein königl. Mil Vol T i 
N g 25 2 Ein tönigl. Militärbeamter, An⸗ Volks » e ater. 
wer ein Solohes kaufen will, Büttelſtraße 18 Bee 1 ion, birth, duktengeſchäft ſuche zum ſofortigen fung der Wer, mit 1300 Mk. Ge⸗ Sonntag und RR 
halt, ſucht auf dieſem nicht mehr Groſte Vorſtellung. WER 


wende sich gel vertrauens olf nor an den: Ae Oftober ab II Etage Hoſvertralter und Recuungs-| Antritt ce i 
4 Gaſtſpiel der berühmten Künſtler⸗ 
11 5 zu engagiren geſucht. Offerten zu Junge Damen dis 25 Fahren, Sache 
d 5 zu vermiethen. maalii 
Gewandte; gewissenhafte Ai 0 E jen n⸗] Dazu: Ein bengaliſcher Tiger. 
. 2272727777700 oi Fahr] ter Beiflgung der Photographie, 
ein Laden nebſt F er Eine geſunde Amme alt, a. der poln. Sprache mächtig, 
g dieſer Zeitung einſenden. Nachrichten. 
Stellen⸗Geſuche für Landwirthe. poſtlagernd Jarocin erbeten. 


uc. zum baldigen Eintritt 


Merkt, daß der brillante Geſchmack Stallungen zr 12 und 6 Pferde. e 3 
einen Lehrling 


der Oſakka⸗ Sakka obne Kenntniß mit Hof u Hodenramm Fabrik⸗ v 
Aer geheimen a u 5 Lagerräume. 1 
nähernd zu erreichen iſt. Es iſt ſehr Se Ra as 

e auen aber erlich. daß der Derrſchaftl Wohnung, 
Geſchäftsinbaber (Eckbude an der d, Zimmer Babeftube und reiht. 
Rothen Apothele) ferner die weite Nebengelaß eventuell auch Stallung. 
Seife ſcheut und demſelben das] Müßlenſtraße. 20 zu verm. Näh. 
Wiederkommen durch den Mangel Wilbelmspl. 2 in der Buchbandlg. 


an Intereſſe Seitens des Publikums Kleine Ritterſtr. Nr. 5 
Banalıh verleidet wird. (Parterre) 2-3 Vorderzimmer find 
zu vermiethen. 


Große komiſche Operette in 3 Akten. 
Muſil von Franz Suppe. 
(Komponiſt v. Fatinitza, Boccaccio ꝛc.) 


— — 


hoff, 1. Operettenſängerin 


2 Maſchinen⸗Nähte⸗ zu richten. 


5 Zimm., Küche, Korridor, außerdem führer bei 360 M. Gehalt von ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
ee ein Lagertener e en % les ala Yultreten ber Generel Bre 
Ar PR s richten unter C. O. 77 an die Michaelis A. Kalz. Band mit 1 e et Mark = 
Bedienung für Ven Gr. Gerborſtraßen g Exredition d. Itg. en ach. Landeier 27 Salt ermögen, = en i 5 5 un⸗ Sin Kae ber 
| anlalj| been e be ber alt, „©, ß Spe. 01s Aerlncaftg. wird. unter 0. K. an ve Graben] Auswärtige Familten« 
Geldschränke vermietben. Näheres bei Kornicker, wird gewunſcht Wilbelmeplag 13, IT. Inſpektor Gefl. Off. unter 0. 100 
sa Datteln . X Durch ſchnelle, paff. Vermittſung] Verlobt: Frl. Helene Jäckel mit 


1 Brenner, Reiſende und Exped. für] Ein tüchtiger, recht ichafſener Bar: d, Saft. „Union“, Berlin, Köpnicker⸗Hrn. Max Müller in Dres 
Ane ee d St. Martin 27 Material und Schanf empfiehlt; biergehilſe findet ſof, Stellung bei Straße 8 B. möchten . Ar Aae Alpl or oe 
patentirt, gegen Feuer und if eine elegante Hochparterre⸗Wob⸗ Kommi. Scherek, Breiteſtr. 1, III. H iske Damen heirathen Franz Schirm in Berlin. Frl. Clara 
Einbruch bewährt, empfiehlt nung nebſt Garten zum 1. Oltober | Cine tüchtige in Pußarbeiten ge⸗ 5 Hunt. verſchiedenſten Vermög., Orts Rex mit Hrn. Mar Dreiſing in 


konz. Heilgehilfe, Gneſen. 
Einen 


Gerbergefellen 


auf Zurichten, Walken u. Falzen 
ſucht bei hohem Lohn die Leder⸗ 
handlung von 


und Familienverhältniſſen. Proſpekt Thorn⸗Matuſywielkie in Polen. 
und Näheres g. Brieim. Verehelicht: H 

Letzten Sonntag Nachm. ein ſch. 
dreieckiges Tuch im Garten v. Beely 
vergeſſen. Es wird dring. gebeten 
es abzugeben St. Martin 20 III. r. 
Geſchmorenen⸗Entſchädigungs⸗ 
Verein zu Poſen. 


übte junge Dame (Directriee) für 
ein Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
wird zum Antritt am 20. Auguſt 
oder 1. September d. J. bei hohem 
Gehalt und gänzlich freier Station 
dauernd geſucht. Offerten, denen 
Zeugniſſe beizufügen ſind, wollen 
ſich unter Chiffre B. A. poſtlagernd 
Neutomiſchel bei Poſen melden. 


in größter Auswahl zu bil du vermiethen. 


zu vermieten. ũ⸗ 
x x : Graben 20 find vom 1. Okt. er. 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ größere und kleinere Wohn. 3. v. 

Niederlage von Ras 


indeuſtraße 6 
Moritz Tuch, 1. “el beuftuht 6, von 5 


‚ Breiteftr. 18 b. Zimmern, Küche und Nebengelaß, 
4 — N dom 1. Oktober zu verm. Zu be 


Beaufort in Amſterdam. 


ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. Monate Juli und Auguſt günſtigſte N 
Garantirt! 55 R A Damke Eintrittszeit zur eventuellen Ent: Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Gutſitzende Büttelftraße 11 Agenten und Beiſende " ee 1 schädigung bro 1684. Anmeldungen Davd Karo in Berlin. Hrn. Aan 


per 1. Dttbr, Mohmingen in derm mil de Fee 
Geil zur Mühlen in Hoßdendach d. 
Bous. Graf Friedrich Eulenburg. 
— Eine Tochter: Paſtor Frie⸗ 
drich in Hohlſtedt. Stabs⸗ u. Ba⸗ 
taillonsarzt Dr. Schuchardt in 


Zonlogifcher Garten. 
Eutree 25 bezw. 10 Pf. Brandenburg a. H. Hrn. E. Knacke 


Geſtorben: Frau Eliſabet 
Tila clan. burger geb. Neuf in Velen Var 
Sonntag den 8. Juli hält in|Meiter . Snienr. Schäfer in Berlin, 


meinem Garten der polniſche Kauf: Geſchäftsführer Hermann Mewis in 


männiſche Verein ſein Vergnügen a Kaufmann Julius Kraufe 
ab, weshalb der Garten Nachmittag . 


geſchloſſen bleibt. Für die Inſerate mit Ausnahme 


geſucht für ein Thee⸗ und Caffee⸗ 


6 it die 1. Et. |S a ; ; an 
f Importgeſchäft, bei guter Proviſion. Für mein Tuch⸗ u. Manufakkur⸗ 


Balk. nebſt Zub., Offerten R. G. Hamburg. Geſchäft fuche ich 


— — * @üdtige Vertreter einen küchtigen Verkäufe 
mit dreifach lei Suche per ſofort Wohnung v. ſucht ein gutes Haus in Cognac. welcher ligligen Sprache Mt, 
b 3 Stuben, Kammer, Küche. Ge⸗ Prima » Referenzen erforderlich O. ſtändig mächtig und bereits mehrere 
fällige Offerten poſtlagernd F. 1480. Jahre in dieſer Branche thätig ge⸗ 


gegen Zahlung von 6 Mk. beim Ver⸗ 
einsrendanten W. Tunmann in Poſen. 


uen Einſatz 
t 
+ 8 
Louis 3 x Zöwinfohn unter M. 15. Die Lebreritelle der fatholifchen weſen ift, dei hohem Salär. Antritt 


—ͤ üü ã—̃— ͤ — —— — — 

Ai abrif Ein möbl. Zimmer Schule in Samſieezno bei Mrotſchen per ſofort oder per 1. Auguft c. 
Wäſchef brik, Halbdorfſtr. 40 zu verm. iſt von ſofort zu beſetzen. 2 Lehrlin e 
Kl. Gerberſtr. 74 Moin v. 2 Qualifüirende Bewerber haben c] Auch finden 9 
u 2 Zimm. u. Küche mit Zubeb. 4. v. beim Patronat in Potulice bei per ſofort Placement. 


Nakel zu melden. J. Seeliger, 


Markt 77, 
gegenüber der Hauptwache. 


u, = imm. u. Kuche mit Zube...: 
Geld Schränke, Kaſſetten off. Breslauerſtraße find 5 Zim. 2. 


chr A mer N ice bei Nakel, den 5. Juli 1883. ; 

z billiaft: Geldſchrankfabrik im 2. u. 3 St. zu verm. Näheres Matniiee 20: des Sprechſaals v 

Polen AL. Pille Z. |Echligenftrafie 2. Das Dominium. Mewe Weitpr. V. Trypolski. Drei an der 

i Druc und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 72 8 . 


